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«aiser Wilhelm in Wien.
^  wer R-"k° Korfu traf Kaiser Wil-* Reise nach Ka.,„

^chonbrunner prangten die Stadtteile Leim 
^übnbnsc» s>.. schloß und dit>

Uniforme,, nüt ^ > 4  Abrecht in ihren deutschen 
^schien Un» ^^vensbandern. Ktnw nloirbrpitig

von Lumberland 
Haltung salu- 

" »szug in

sich'H. ""^noer mit Innigkeit

Zeit in ĉh zweimal und sprachen
tz,ns°°rel W ü rL  L r ä ^ 'L ^ ^ i n a n d e r .  M it

vor s ^ i e s t ä t e n ^ n ^  Hiemuf' stellte,

z b ° L ? u Z r  i ? K
Äu? ^ '"berland  b /Ä , Schönbrunn. Der Herzog 
,.uf der Brück- A ?ab ^in  Schloß zurück.

Server- 
stellung

^grüßte die s jirnn l" statten. Kaiser 
Dann unterhielt ! ,^ ? -  Damen in herz .. 
lich-» Wertete Kais^ Ä /" 's tL re  Zeit mit ihnen. 
wo A„,?ast in die seinen kaiser-

stAunie Zeit »n-,?re beiden Mo

t a f e l n  ^  ^  Ä k  wo-ia wird zur Audienz er- 

^itte"der die Stürgkh und
aebeneir>ant>-°"8en Tafel k ^ ° ^ a rg e n . I n  der

Nachmittags um 5 Uhr 40 Minuten trat Kaiser 
Wilhelm vom Penzinger Bahnhof die Weiterreise 
nach Venedig an. Kaiser Franz Joseph gab dem 
hohen Gast bis zum Bahnhof das Geleit. — Zum 
Abschied überreichte Kaiser Wilhelm dem deutschen 
Botschafter von Tschirschky und Bögendorff auf dem 
Bahnhöfe persönlich das Großkreuz zum Roten 
Adlerorden. Diese Auszeichnung ist wohl als Zei­
chen ganz besonderer Anerkennung dafür anzusehen, 
daß der Botschafter von Tschirschky und Bögendorff 
der Ausgestaltung und Pflege der festen und inni­
gen Beziehungen zwischen Deutschland und Öster­
reich-Ungarn in stets unermüdlicher Hingebung 
seine verdienstvolle Tätigkeit gewidmet hat. — Bei 
dem Besuche, welchen Herzog Ernst August von 
EmuLerland dem Kaiser Wilhelm in Schönbrunn 
abstattete, war auch Kaiser Franz Joseph zugegen. 
Vor dem Frühstück empfing dann Kaiser WMelm 
außer dem Grafen Tisza noch den Erzherzog Peter 
Ferdinand, welchem er den Schwarzen Adlerorden 
überreichte. Ferner erschien in Audienz der Bild­
hauer Professor Marschall, welcher dem Kaiser das 
Wachsmodell einer Plakette vorführte, de der M a­
gistrat von Wien zur Erinnerung an den Besuch 
des Kaisers im Rathause anfertigen läßt. Nach 
dem Frühstück begab sich Kaiser Wilhelm in Be­
gleitung des Generaladjutanten von Chelius und 
zweier Flügeladjutanten nach dem Penzinger 
Schlosse des Herzogs von EumLerland- um dem 
Herzog Ernst August und der Herzogin Thyra sei­
nen Besuch abzustatten. Dieser Besuch, der etwa 
eine Stunde dauerte, trug ein sehr herzliches Ge­
präge. Nach der Begrüßung und längerer Unter­
haltung besichtigte der Kaiser die Sammlungen des 
Herzogs und nahm dann im Salon der Herzogin 
Thyra den Tee. Hierauf begab sich der Kaiser nach 
Schönbrunn zurück. Bald war die Zeit des Ab­
schiedes gekommen. Kaiser Franz Joseph ließ es 
sich nicht nehmen, seinen erlauchten Gast persönlich 
das Geleit zum Bahnhof zu geben. Gegen 5Z4 Uhr 
fuhren die Majestäten, Kaiser Wilhelm in der 
Uniform seines österreichisch-ungarischen Husaren- 
Regiments, Kaiser Franz Joseph in der seines 
Garde-Grenadier-Regiments mit grauem Umhang 
von Schönbrunn nach dem prächtig geschmückten 
Hetzendorfer Bahnhof, auf dem ganzen Weg von 
dem zahlreichen Publikum stürmisch begrüßt. Auf 
dem Bahnsteig, hatte sich bereits außer dem Gefolge 
des Kaisers Botschafter von Tschirschky und Bögen­
dorff mit sämtlichen Herren der deutschen Botschaft 
eingesunden. Kaiser Wilbelm verabschiedete sich 
von den Herren der Botschaft, in besonders huld­
voller Weise vom deutschen Botschafter. Die Zeit 
der Abfahrt war herangerückt. Während das Ge­
folge des Kaisers den Zug rasch bestieg, geleitete 
Kaiser Franz Joseph seinen hohen Gast zum Salon­
wagen. Ebenso wie die Begrüßung bei der An­
kunft war auch der Abschied der Souveräne von 
einander von größter Herzlichkeit. M it bewegten 
Worten dankte Kaiser Wilhelm für die Gastfreund­
schaft und insbesondere für das Geleit Kaiser Franz 
Josephs zum Bahnhof. Noch einmal schüttelten sich 
die Monarchen innig die Hand und küßten sich. 
Dann bestieg Kaiser Wilhelm den Wagen, aus 
dessen Fenster er nochmals herzliche Abschiedsworte 
an Kaiser Franz Joseph richtete. Langsam setzte 
sich der Zug in Bewegung. Die Monarchen winkten 
einander zu, bis der Zug den Blicken entschwunden 
war. Das vor dem Bahnhof angesammelte Publi­
kum begleitete die Abfahrt mit brausenden Hoch­
rufen und Tücherschwenken. Hierauf verabschiedete 
sich Kaiser Franz Joseph in liebenswürdiger Weise 
von den Herren der deutschen Botschaft und zeich­
nete besonders den Botschafter von Tschirschky und 
Bögendorff durch huldvolle Worte aus. Dann 
kehrte er in Begleitung seines Eeneraladjutanten 
Grafen Paar nach Schönbrunn zurück, überall 
vom Publikum herzlich begrüßt.

Die Wiener Blätter übernehmen einen Artikel 
der „Politischen Korrespondenz" zum Besuche Kaiser 
Wilhelms, in welchem es heißt: Dem Besuch des 
deutschen Kaisers, der den beiden Monarchen die 
Möglichkeit einer vertraulichen Aussprache bietet, 
wird in Österreich-Ungarn sehr hohen Wert beige­
legt, zumal er nach Ereignissen der jüngsten Ver­
gangenheit erfolgt, welche in der internationalen 
Lage tiefe Furchen gezogen haben. Es kann auch 
die Bedeutung des Umstandes nicht verkannt wer­
den, daß an die Zusammenkunft in Schönbrunn sich 
ein Besuch des deutschen Kaisers in Miramare 
beim Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand 
sKließt, mit dem er ein Verhältnis von besonderer 
In tim ität pflegt, und daß unmittelbar nachher 
König Viktor Emanuel die Gelegenheit ergreift, 
um den verbündeten Monarchen in Venedig zu be­
grüßen. Diese Begegnungen bilden eine neue, von 
höfischem Gepränge freie, darum aber nicht minder 
eindrucksvolle Bekundung des Dreibundes und der 
persönlichen politischen In tim ität der Herrscher der 
durch diese Allianz verknüpften Mächte.

Der deutsche Botschafter Dr. von Flotow ist in 
Begleitung des M ilitärattaches von Kleist und 
des Marineattachees Freiherrn von Senarclens- 
Grancy Sonntag Abend in Venedig eingetroffen.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der Reichstag schmollt.
B e r l i n , 23. März.

Bei Beginn der Sitzung sieht es nach einem 
großen Tage aus, denn auf der Vundesratsestrade

drängen sich die Staatssekretäre der verschiedenen 
Fakultäten. Es werden einige kleinere Sachen er- 
ledigt und man nimmt den Notetat an, der ja 
sämtliche Reichsämter angeht; deshalb sind auch rn 
der Annahme, sie könnten noch in die Schußlinie 
kommen, so viele Exzellenzen erschienen. Schnell 
ist die Abstimmung vorüber und man kommt zu dem 
Clou des heutigen Tages, dem sogenannten Win- 
terfeldschen Grundstücksgeschäft, für das ein Nach- 
tragsetat zur Genehmigung vorliegt. Hier kann 
einmal der Reichstag ausgiebig seiner bösen Lust 
fröhnen. Selbst der Freisinnige Gothein muß zu­
geben, daß das Reich bei der Geschichte durchaus 
nicht benachteiligt sei. Aber man schmollt. Man 
schmollt deswegen, weil der Reichstag nicht gefragt 
worden ist, als das bisherige Grundstück des Mili- 
tärkabinetts in der Behrenstraße, Zentrum Ber­
lins, gegen das neue in der Viktoriastraße, Tier­
gartenviertel, eingetauscht wurde. Ob der Reichs­
tag eine solche Forderung, Lei jedem Tausch von 
Vermögenswerten des Reiches gehört zu werden, 
stellen darf oder nicht, ist umstritten. Der Reichs­
schatzsekretär Kühn erklärt ex eatkeckra, daß die 
Forderung grundsätzlich nicht berechtigt sei, daß 
man aber trotzdem freundnachbarlich den Reichs­
tag immer hinzuziehen werde, wenn es sich um neue 
Tauschgeschäfte handele. Das alte Gebäude im 
Vankenvjertel in der Behrenstraße ist eng, muffig 
und verwohnt, und genügt keineswegs mehr den 
Ansprüchen, die man an moderne Vureauräume zu 
stellen gewohnt ist, und dies umso weniger, als die 
Armee seit der Zeit, wo das Militärkabinett dort 
eingezogen ist, sich nahezu verdoppelt hat, und ent­
sprechend auch das Offizierkorps. Also der Reichs­
tag schmollt. Dieses Schmollen wird von der So- 
zialdemokratie sogar zu einem veritablen Wutaus- 
bruch künstlich gesteigert. Der Abg. Stücklen meint, 
man habe „absichtlich" das Budgerrecht des Reichs­
tages verletzen wollen. Die Militärbehörde habe 
das Parlament zu „hintergehen" versucht. Der 
General v. Lyncker, der Ehef des Militärkabinetts, 
habe sich eine luxuriöse Wohnung auf einem „be­
denklichen Umwege" schaffen wollen. Das sind 
Ausdrücke, die einen dreifachen Ordnungsruf recht­
fertigen würden, aber auch diesmal schwingt sich der 
Präsident Kaempf nur zu der Bemerkung auf, er 
ersuche den Redner um Mäßigung. Merkwürdiger­
weise stößt sogar der rechtsnationalliberale Abge­
ordnete Schiffer in dieselbe Posaune, findet das 
Vorgehen des Kriegsministeriums bedenklich und 
spricht von dem Verlust des Vertrauens des Reichs­
tages. Nachdem der Staatssekretär Kühn, wie ge­
sagt, die staatsrechtliche Seite des Falles besprochen 
und seine freundliche Zusicherung für die Zukunft 
gegeben hat, hören wir eine ausgezeichnet ruhig­
überlegene Rede des Kriegsministers, in der er mit 
einer einfachen Handbewegung die Sozialdemo- 
kratie abtut, ohne irgendwie aufreizend zu wirken. 
Luxuriöse Räume? Du liebe Güte, der „Festsaal", 
von dem Stücklen gesprochen habe, messe 6 :10 
Meter, sei also nur eine gute Berliner Stube. Und 
an die Peripherie der Stadt habe man das M ilitär- 
kabinett, das mit allen Behörden ständig zu tun 
habe, doch nicht verlegen können, etwa auf das 
Tempelhofer Feld oder, wie ein anderer vorge­
schlagen habe, in die — Mulackstraße; beiläufig 
bemerkt, ist das die „dufte" Gegend, in der der 
Berliner Proletenmaler Zille sich seine Modelle 
sucht, und daher war der Hinweis auf diese schöne 
Gegend besonders „geschmackvoll" von der Sozial- 
demokratie. Durch oie Rede Falkenhayns ist die 
Stimmung so versöhnlich geworden, daß. als Lede- 
bour darüber jammert, das Militärkabinett sei 
dem Einfluß des Reichstages ganz entzogen, der 
Zwischenruf des Grafen Westarp „Gott sei Dank!" 
die lebhafteste Heiterkeit bei allen bürgerlichen 
Parteien auslöst. Wütend erklärt Ledebour, dieser 
Zustand werde noch mal geändert werden. I n  
wiederholten Wortmeldungen reitet er sein Stecken­
pferd, daß man die Behörden, die der kaiserlichen 
Kommandogewalt unterstünden, eben der Kontrolle 
des Parlamentes unterstellen müsse. Zum Schluß 
wird der Grundstückstausch aber doch einmütig an­
genommen, und sogar die Sozialdemokratie steht 
versehentlich unter lebhaftester Heiterkeit mit auf, 
das erstemal seit ihrer Begründung, daß sie für 
einen Etat — wenn es auch nur ein kleiner Nach- 
Lragsetat ist — gestimmt hat. Beim Etat des 
Reichsschatzamtes nimmt man dann Anstoß an den 
zu geringen Geldunterstützungen für unsere Vete­
ranen. Auch ihre Witwen müßten bedacht werden, 
ebenso die Nichtkombattanten der Kriegsjahre. 
Aber nach kaum anderthalbstündiger Debatte ist der 
Etat bewilligt. Man zwinkert sich aus fröhlichen 
Augen zu: in dieser Woche beginnen ja die Ferien!

Polit ische Taaesschau .
Griechische Einladung an Kaiser Wilhelm zum 

Besuch in Athen.
Eine Meldung aus A t h e n  besagt: Die kö­

nigliche F am ilie  wird sich M ontag nach Korfu 
begeben, um Kaiser W ilhelm  zu begrüßen, der 
Sonnabend eintreffen wird. Der König wird, 
wie verlautet, den Kaiser einladen, ihn in 
Athen zu besuchen.

Die reichsländische Statthaltersrage.
Daß die E rnennung des neuen S ta tth a lte rs  

von Elfaß-Lothringen verschoben worden ist, be­

stätigt folgendes Dementi des WoWchen B ure­
aus: Ein hiesiges M att (der „Berl. Lokar-
anz." ist gemeint), bringt erneut die Angabe 
von der unm ittelbar bevorstehenden Ernennung 
des M inisters des In n e rn  von Dallwitz zum 
S ta tth a lte r  in  Elsaß-Lothringen und will sogar 
schon den Oberpräsidenten von W indheim als 
künftigen M unster des In n e rn  nam haft machen 
können. W ir stellen fest, daß die Entscheidung 
über den Nachfolger des Grasen von Wedel we­
der bereits getroffen ist, noch unm ittelbar be­
vorsteht, und daß m ithin auch die erwähnte An­
gabe über den Wechsel im M inisterium  des I n ­
nern hinfällig ist." — Der S ta tth a lte r  Graf 
Wedel und F ra u  sind S onntag  Nachmittag von 
B erlin  kommend in S traßburg  wieder einge­
troffen.

Ergebnis der Reichsfinanzverwaltung im 
Etatsjahre 1913.

Nachdem nunmehr auch für den M onat Fe­
bruar das E rgebnis an Zöllen, S teuern  und 
Gebühren vorliegt, kann man mit ziemlicher 
Sicherheit voraussagen, daß das E ta ts jah r 1913 
k e i n e n  Ü b e r s c h u ß  über den Voranschlag 
bringen wird. E s läßt sich vielmehr erwarten, 
daß die E innahm e um 15—20 M ill. M ark gegen 
den Voranschlag zurückbleiben werden. ,

Der Fall Poljakow.
W ie der „Tag" m itte ilt, w eilt in K ö l n  

gegenwärtig zur Untersuchung des Falles des 
russischen K apitäns Poljakow eine Kommission 
aus dem preußischen Justizm inisterium . Die 
Vernehmung aller hierbei inbetracht kommen­
den Bsam ten und Zeugen findet im dortigen 
Landgericht statt.

Österreichische Generalstaösoffiziere 
werden, wie die „W iener Reichspost" meldet, 
nach einer mehrjährigen Pause nunmehr aber­
m als zur E rlernung der russischen Sprache nach 
R u ß l a n d  k o m m a n d i e r t  werden.

Die französischen Skandale.
I n  den P ariser M orgenblättern  finden sich 

Ankündigungen über weitere Veränderungen im 
K abinett Doumergue. Der Unterrichtsm inister 
V iv ian i und zwei andere M inister werden noch 
im Laufe dieser Woche austreten . V iv ian i oder 
S enator P e tra l würden dann m it der N eubil­
dung des K ab inetts betrau t werden, zu dessen 
M inister des Äußeren Delcassä ausersehen sei. — 
Die K a m m e r  ha t am M ontag die Vorlage 
über die E rte ilung  richterlicher Befugnisse an 
den Rochette-Ausschuß in der Senatsfassung 
angenommen. — F ra u  C a i l l a u x  wurde am 
M ontag aberm als zu einem Verhör nach dem 
Iustizpalast gebracht. S ie  wurde der W itwe 
des M alers C hartram  gegenübergestellt, welche 
erklärte, der Herausgeber eines B la tte s  habe 
ihr m itgeteilt, daß man in verschiedenen- Re- 
daktionsstuben mehrere intime B rief C aillaux' 
an  seine G attin  recht wohl gekannt habe.
Masssnverhastung von Studenten in Warschau.

I n  Warschau sind 61 polnische Studenten 
verhaftet und aufgrund des russischen S tra f ­
gesetzes wegen Beleidigung eines fremden 
S taa tsv e rtre te rs  angeklagt worden. Die An­
gelegenheit wird auf adm inistrativem  Wege 
erledigt.

Rücktritt des japanischen Kabinetts.
E in  Telegramm aus Tokio meldet: Da das 

P arlam en t -das Budget nicht angenommen hat 
und infolge der Meinungsverschiedenheiten 
beider Kammern hinsichtlich der Einschränkung 
des F lottsnbauprogram m s hat das K abinett 
beschlossen, zurückzutreten. — E in  kaiserlicher 
E rlaß  ordnet die Vertagung des Reichstages am 
25. M ärz an. D ies ist gleichbedeutend m it 
einer Auflösung desselben und wenn kein wei­
terer E rlaß  die Session verlängert, so wirL das 
Budget für 1913/14 aus das für 1914/16 Anwen­
dung finden, und die M arin e  wird sechs und 
ein halbe Million Pfund Sterling verlieren» 
die in diesem Ja h re  im E ta t für sie ausgesetzt 
waren.

l



Die Lage in Britisch-Somaliland.
Das „Reutersche Bureau" meldet, 200 

M ann eingeborener Infanterie sind gestern von 
W en nach B e r b e r «  abgegangen. Tfte 
Entsendung dieser Verstärkung bedeutet keine 
Verschlimmerung der Lage im Somaliland. Die 
Entsendung geschah, weil die für das Somali- 
land ausgebildeten Truppen nicht vor Ablauf 
von zwei Monaten in Berber« M erwarten sind.

In  Agentinien
fanden am Sonntag in der ganzen Republik die 
Wahlen für die gesetzgebenden Körperschaften 
statt. Die Ordnung wurde nirgends gestört. 
I n  Buenos Aires sollen die Sozialisten gesiegt 
haben. Das Wahlergebnis wird erst in einigen 
Tagen bekannt werden.

Die Aufständischen von Ekuador 
sind, wie die Behörden Columbias an der 
Grenze melden, zurückgetrieben worden. Es 
herrscht vollkommene Ruhe an der Grenze.

D eutsches Reich.
VerU«. 23. März IUI4.

— Für die Reife des Kronprinzen nach 
Afrika ist der „Voss. Ztg.« zufolge der Kreuzer 
„Königsberg" in Aussicht genommen. Das 
Schiff gcht am 16. April von Kiel nach Ost- 
afrika ab.

— Der König von Sachsen ist aus Pontebba 
in Venedig eingetroffen und in einem Hotel 
abgestiegen.

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg empfing heute M ittag den Präsidenten 
des württembergischen Staatsministeriums, 
Staatsminister Dr. von Weizsäcker.

— Der Direkror der Nation-albank für 
Deutschland. Stern, ist heute Morgen um 
10 Uhr an einem Herzschlage gestorben.

— Der Präsident der württembergischen Hof- 
domänenkammer S taa tsra t Rudolf von Scharpfi 
ist in der Nacht zum Sonntag im Alter von fast 
52 Jahren gestorben.

— Beim russischen Botschafter von Owerde- 
jew fand gestern Abend die erste von dem Bot­
schafter gegebene Soiree statt, zu der annähernd 
300 Personen, vornehmlich Mitglieder der 
hiesigen Gesellschaft erschienen waren. Auch die 
Prinzen Eitel Friedrich und August Wilhelm 
nahmen an der Soiree teil, die einen besonderen 
Charakter durch die festliche Vorstellung des hier 
so gefeierten russischen Balletts trug, für die 
in dem prachtvollen Weißen S aal der Botschaft 
eine Bühne errichtet worden war.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute 
die „Anweisung über das Verfahren betr. die 
postamtliche Bestellung von Briefen mit Zu- 
stellungsurkunde", wellchche vom 1. April 1914 
Giltigkeit erhält.

— Über einen Maffennotstand unter galizi- 
schen Sachsengängern in der oberschlesischen 
Grenzstadt Myslo-witz wiÄ berichtet: I n  den 
Straßen und auf den freien Plätzen der Grenz­
stadt Myslowitz lagern zurzeit über 10 000 ga- 
kigische Sachsengänger mit Frauen und Kin­
dern völlig mittellos unter freiem Himmel. Die 
Leute sind aus Ostgaltzien gekommen, und sind 
teilweise Ruthenen, teilweise Polen. Säm t­
liche Sachsengänger sind ohne feste Kontrakte 
nach Deutschland von ihrer Heimat aufgebrochen, 
da sie glaubten, beim Überschreiten der preußi­
schen Grenze sofort durch die Agenten Arbeit zu 
erhalten. Da dies nicht der Fall war, so sind 
einige Hundert Familien wieder in der Rich­
tung nach Krakau abmarschiert, wo sie aus 
städtischen und staatlichen M itteln unterstütz! 
zu werden hoffen. Am letzten Sonnabend tra ­
fen verschiedene Agenten ein, welche einen Teil 
der Sachsengänger zu ganz niedrigen Lohnsätzen 
engagieren wollten, und wird vielleicht ein 
kleiner Teil der Leute Beschäftigung finden. 
Zahlreiche lichtscheue Elemente aller Art Win- 
kolagenten-MädchenhÄndler usw. suchen unter 
den völlig mittellosen verzweifelten Sachsen- 
gängern ihre Opfer.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt mit: 
Der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche ist 
gemeldet vom Vröhnrarkte zu Metz am 21. März.

Wilhelmshaven, 23. März. Die Hochseeflotte 
hat heute mit Ausnahme des zweiten Geschwa­
ders den Hafen verlassen, um ihre Frühjahrs- 
Lbungen abzuhalten.

Dortmund, 23. März. Sicherem Vernehmen 
nach ist die Entscheidung des Obcrkirchenr-ats im 
Falle des Zfarrers, Lizentiats Fuchs zu un- 
gunsten der hiesigen Nemoldigemeinde ausge­
fallen. P farrer Fuchs ist nicht bestätigt worden.

Braunschweig, 23. März. Das herzogliche 
Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Ih re  königliche Hoheit die Frau
Herzogin und der Erbprinz erfreuen sich heute 
des besten Wohlseins.

München, 23. März. Heute M ittag 1,05 Uhr 
trafen der König und die Königin von W ürt­
temberg niit Sonderzug von S tuttgart kom­
mend zum Besuche des bayerischen Königshauses 
hier ein.

AllSUNld.
P aris , 23. März. Der deutsche Botschafter 

Freiherr von Schön Hat dem Präsidenten Poin- 
cars, sowie der französischen Regierung den

Dank des Kaisers für die Glückwünsche zur Ge­
burt des Erbprinzen von Braunschweig über­
mittelt.

Vom Balkan.
Reibungen in Epirus. Die Athener Blätter ver­

öffentlichen Meldungen aus Argyr-kastro. die de- 
sagen nach einer Meldung a>us Lekomn Hütten 
zahlreiche M a n ie r  das Dorf Lalessi angegriffen,, 
die Einwohner hätten aber lebhaften Widerstand 
qeleistet und die Wbamer zum Rückzug gezwungen. 
Die Epiroten hätten die flüchtenden M an ier, die 
mehrere Tote und Verwundete zurückgelassen hatten,

" ^Eine türkische Torpedsbootsstation bei Phene- 
raki an der europäischen Küste der Bosporusmün- 
dumg beschloß das Marineministerium anzulegen.

ProvlnzialnaclirtciUkil.
o Schönsee, 23. März. (Postverein. Personalie.) 

»v mäblte in seiner aellern

Postschaffner Tolodziecki. Zum - .......... . - ^
sirkstaae in Culm wurde der Vorsitzer, Landbries- 
träger Esbruch, gewählt. — Versetzt ist Postassistent 
Listowski von hier nach Thorn-Mocker.

Schwetz» 23. März. ( In  der letzten Stadtverord­
netensitzung) wurde bei Feststellung des E tats be- 
chlosien: Zur Deckung der KommunalLedurfnrise 
ollen 300 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommen- 
teuer, 235 Prozent der Grund-, Gebäude- und Ge­
werbesteuer und 150 Prozent der Betriebssteuer 
erhoben werden.

Schwetz - NeuenLurger - Niederung, 22. März. 
(Blutvergiftung.) Ein landwirtschaftlicher Arberter 
ves Ansiedlers SHöllhammer aus Gr. Sibsau wurde 
von einem von ihm auf dem Viehmarkte in Erau- 
denz vertauschten Pferde in den Arm gebissen. Es 
trat bald daraus Blutvergiftung ein, an deren 
Folgen der Verletzte im Krankenhause zu Schwetz 
starb.

Marienwerder, 22. März. (Verschiedenes.) Ein 
Proviantamt wird hier am 1. April 1914 errichtet. 
— Eine Uraufführung fand am Sonnabend bei 
ausverkauftem Hause im großen Schützenhaussaal 
statt. Gegeben wurde das Volksstück mrt Gejang 
„Sturmflut". Es fand ein besonders reges In ter­
esse, einmal, weil dessen Reinertrag den Notleiden­
den im Werschwemckunasgebiet zuaute kommen soll, 
und dann, weil Text (von R. Ehlert) und Musik 
(von Obermusikmeister L. Rinck) von zwei Bürgern 
unserer Stadt herrühren. Das Publikum begleitete 
die Ausführung mrt ständig steigendem Beisall. — 
Der älteste Vereran des Dorfes Gursen, F. Karenke, 
der den Polenaufstand noch mitgemacht hat. gratu­
lierte dem Kaiser schriftlich zu seinem Geburtstage. 
Heute ist ihm ein Geschenk von 50 Mark zuge-

^L ad inen , 23. März. (Der Kaiser und seine Ga- 
diner Gutsleute.) Der kaiserliche Gutsherr hat jeden 
seiner Arbeiter in Höhe von 1000 Mark bei der 
Provinzial-Lebensversicheruirgsanstalt Westpreußen 
versichert. Die Kosten hierfür werden, abgesehen 
von einem geringen Zuschuß der Arbeiter, von der 
Gutsherrschast getragen. Das erwähnte Kapital 
wird Leim Tode des versicherten Arbeiters an seine 
Hinterbliebenen, beim Erleben des 55. bis 65. Le­
bensjahres (je nach Gintrittsalter) an ihn selbst 
ausgezahlt Die Verfügung über ein Kapital gib: 
dem Handarbeiter die Möglichkeit, sich seßhaft zu 
machen. Der großzügige Plan der Gutsherrschast 
Eadmen soll, wenn er auch von fetten aitzderer 
Landwirte Nachahmung findet, dazu dienen, die Bo­
denständigkett der Landarbeiterbevölkerung zu för­
dern.

Elving, 23. März. (Der 13jährige Mörder in 
der Strafanstalt.) Der 13jährige Mörder Paul 
Tetzlaff aus Tannsee, der am 15. Januar die acht­
jährige Schülerin Becker aus Tannseerfelde auf den, 
Wege zwischen Tannsee und Lindenau ermordete 
und zur Sühne für diese mit tierischer Roheit aus­
geführte Tat zu 10 Jahren 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde, ist am Sonnabend nach der S traf­
anstalt in Wronke übergeführt worden.

Danzig, 23. März. (Über die plötzliche Erkran­
kung des Oberbürgermeisters Scholtz) wird naher 
berichtet' Eine besorgniserregende Kunde, die all­
gemeine Teilnahme erweckte, brachte Danzigs Bür­
gerschaft der heutige Morgen. Herr Oberbürger­
meister Scholtz hat sich in der vergangenen Nacht 
plötzlich einer Blinddarmoperation unterziehen muj- 
sen. Er fühlte erst seit gestern morgen Schmerzen, 
war aber am Vormittag noch ausgegangen. Gegen 
Mitternacht begab er sich in das Städtische Kran­
kenhaus, wo in Vertretung des auf Reisen befind­
lichen Chefarztes, Herrn Pros. Dr. Barth. Herr Dr. 
Ellermann sofort eine Operation vornahm. Diese 
nahm einen durchaus befriedigenden Verlauf. Nach 
dem Zustande am heutigen Vormittag ist a-u-f bal­
dige Heilung zu hoffen, und es kann, wenn der Ee- 
nesungsprozeß auch ferner den erwünschten günstigen 
Verlauf nimmt, darauf gerechnet werden, daß der 
Patient in zwei bis drei Wochen seine Tätigkeit 
wvrd wieder aufnehmen können. Möge sich diese 
Aussicht vollauf erfüllen.

Danzig, 23. März. (SchiffssLrandung.) Der Kie­
ler Dampfer „Franziska", der Sonnaben Abend 10 
Uhr den Hafen von Neufahrwasser mit Stückgütern 
und Holz nach Hamburg bestimmt, verlassen hatte, 
ist nach vierstündiger Fahrt an der Außenseite von 
Hela bei Danziger Heisternest gestrandet. Die Ret­
tungsmannschaft von Putziger Heisternest rettete 2 
Passagiere und 6 Mann der Beiatzung. Der Kapi­
tän und weitere 4 Mann der Besatzung erklärten, 
an Borid bleiben zu wollen. Die Lage des Schiffes 
ist nicht ungefährlich, da der Sturm es sehr hoch 
auf den Strand gesetzt hat. Der Kapitän lehnte 
heute die Hilfe der herbeigeeilten Bergungsdampfer 
ab da er erst Nachricht "von seiner Reederei abwar­
ten will. Man hofft, daß. wenn die schwere Deck­
last entfernt ist, das Mchleppen des Dampfers 
ahne große Schwierigkeiten vor sich gehen wird; mrt 
dieser Arbeit wurde heute Vormittag begonnen.

Danzig. 23. März. (Verschiedenes,) Die Frau 
^onprinzessin, die nach der beim Maglstrat rn Zop- 

eingegangenen Bestimmung heute morgen zu-m 
such in der Kronpringen-Villa in Zoppot erntres- 

wollte. hat diese Reife wieder aufschieben mus- 
. Der neue Termin derselben ist noch nicht be- 
rmt; man erwartet die Kronprinzessin aber in 
j nächsten Tagen. — Nach vielen Jahren haben 
Danziger Handwerker ihre Zusammengehörigkeit 

h in gesellschaftlicher Hinsicht wieder einmal an 
: Tag gelegt. Der Jnnungsausschutz veranstaltete 

Sonntag Abend im Friedrich-Wilhelm-Schützen- 
ise ein großes Familienfest, bei dem Obermeister 
blewski die Begrüßungsansprache hielt. Bauae- 
rksmeister Herzog mahnte zu weiterem festen Zu- 
rmenhall. Den Mittelpunkt des Abends bildete 

Lichtbildervortrag von Herrn Dr. Ecklebe über 
ie Mode im Wandel der Zeit". — Der 13jährige 
jüler Otto Grünhagel in Schidlitz sammelte ge­

stern auf einem Müllberg am russischen Grab Koh­
len. Das sich dort anhäufende Papier wird von 
Frauen gesammelt, auf einen Hausen gebracht und 
verbrannt. G., der noch mehrere andere Knaben 
bei sich hatte, fand nun aus dem Müllüerg eure 
große Vallonflajche, in der noch ein Explosivstoff 
gewesen sein muß. Aus Unachtsamkeit rollte das 
Glasgefäß in eins der von den Frauen angezünde­
ten Feuer, explodierte und brachte G. durch umher­
fliegende Scherben schwere Kopfverletzungen Lei. Er 
mutzte ins Krankenhaus gebracht werden. — Tue 
Kontoristin M., die vor einigen Wochen verschwun­
den ist und von der angenommen wurde, daß sie aus 
Liebeskummer Selbstmord verübt hätte, wurde heule 
aus der Mottlau in der Nähe der Kaiserlichen Werft 
als Leiche aufgefischt. — Zur Zahlungseinstellung 
des Hotelbesitzers Andree, des bisherigen Inhabers 
des Hotels TanM er Hof, fand Sonntag eine Gläu­
bigerversammlung statt, in der die meisten Gläubi­
ger vertreten wa.en. Es kam ein außergerichtlicher 
Vergleich zustande, nach welchem die zahlreichen 
Gläubiger mit insgesamt 160 000 Mark Forderun­
gen sich mit zehn Prozent zufrieden erklären, die am 
1. Ata: unter Bürgschaft gezahlt werden.

Bereut, 21. M^rz. (Die Wahl angenommen) 
hat der am Montag zum Bürgermeister von Be­
reut gewählte Bürgermeister Frankel aus Nasten- 
berg r. Th.

Aus dem Kreise Johannisburg, 23. März. (Eine 
eigenartige Wette.) Ein Fischhändler aus Rybitt- 
wo fuhr von Ort zu Ort mit seiner Ware, um sie 
zum Kauf feilzubieten. So kam er nach Kallenczin 
und hielt vor dem Gasthause an. Seine ganze 
Ladung Stintfische war bald vergriffen; es blieb 
ihm noch ein Nest im Werte von 2 Mark übrig, 
den er bald, und zwar auf eine seltsame Weise, los 
wurde. Kam da ein Mann aus der Schenke und 
sah sich den Fischkasten an. Er erbot sich, ein Matz 
voll dieser kleinen Fische roh aufzuessen, wenn der 
Fischer ihm verspreche, dafür den Rest zu schenken. 
Gesagt — getan! Der Fischer schöpfte eine Schüssel, 
die 2 Pfund faßte, voll Stintfijche und reichte sie 
dem andern. Der Mann schlürfte die noch lebenden 
Fische mit dem Munde aus der Schüssel! Bald war 
er fertig. Ein zuschauender Kutscher legte ihm noch 
eine Handvoll zu; auch diese verschwanden in 
seinem Schlund. Er bekam dann den Rest geschenkt 
und trank mit dem Fischhändler noch ein Viertel­
liter Schnaps!

Königsberg, 23. März. (Zum Fall Scheinpflug) 
gcht den Blättern nachstehende Berichtigung zu: Es 
ist unrichtig, daß dem Musikdirektor Scheinpflug m 
Königsberg schwere sittliche Verfehlungen an Schü­
lerinnen nachgewiesen worden sind. Es handelt sich 
um Gerüchte und nicht um Tatsachen. Aus diesem 
Grunde ist es auch unrichtig, daß Musikdirektor 
Scheinpflug seinen Posten als Dirigent des Blüth 
nerorchesters (nicht Philharmonie) kaum antreten 
wird. Der mrt dem Blüthnerorchester abgeschlosse­
nen Vertrag behält selbverstandlich seine Wirksam­
keit und es ist noch von keinem der Beteiligten an 
eine Auflösung gedacht worden.

Königsberg, 23. März. (Die sensationelle 
Spionage- und Landesverrats-Angelegenheit) zieht 
immer weitere Kreise. Außer dem Provinzial- 
bureauassistenten Max Nosenseld und dem an­
gehenden Polizeikommissar Dobinski sowie dem 
Kaufmann Helis aus Prostken ist nun noch ein 
anderer deutscher Untertan, der Diplom-Ingenieur 
Kr., wegen Spionage- und Landesverratsverdachts 
verhaftet und einstweilen im hiesigen Unter­
suchungsgefängnis untergebracht. Die Erhebungen 
rn dieser Angelegenheit sind noch nicht abgeschlossen. 
Der zuletzt Verhaftete soll auf dem Gebiete des 
Flugwesens Spionage für Rußland gegen Deutsch­
land getrieben haben. Es verlautet, daß noch 
wertere Verhaftungen bevorstehen.

Schneidemiihl, 22. März. ( In  den Ausstand ge­
treten) sind die hiesigen Schneider. Die Ursache des 
Streiks ist in der Foriderurqg eines den wirtschafttt- 
chen Verhältnissen angepaßten neuen Tarifs zu su­
chen. Der alte Tarif von 1911 wurde von den Ge­
sellen gekündigt. Die Arbeitgeber haben bis jetzt 
jede Verhandlung abgelehnt.

ä Strelno, 23. März. (Einen evangelischen 
Gemeindeabend) veranstaltete der Evangelische 
Bund, Zweigverein Strelno, im hiesigen Vereins­
hause, bestehend in einem Vortrage des Pfarrers 
Aßmann aus Vromberg über „Friede auf Erden", 
Deklamationen, Chor- und gemeinsamen Gesängen.

Posen, 23. März. (Der polnische Religionsun­
terricht) auf der Unterstufe der Posener Volksschulen 
soll, dem „Kuryer Poznanski" zufolge, künftig abge­
schafft werden.

VLLtow. 23. März. (Zu Tode geschleift.) Das 
Opfer eines rasenden Pferdes wurde am Freitag 
Abend die Frau des königlichen Försters Mielke 
aus Morgenstern im Kreise Vütow. Die Mielke- 
schen Eheleute befanden sich mit ihrem Fuhrwerk 
auj dem Nachhausewege von Vorotuchen, als plötz­
lich das Pferd scheute. Frau Mielke wollte vom 
Wagen springen, blieb aber unglücklicherweise mit 
den Kleidern am Wagen hängen und wurde eine 
Strecke mitgeschleift. Sie trug dabei einen Schädel- 
bruch und schwere innere Verletzungen davon, sodaß 
sie, als das Fuhrwerk schließlich zum Stehen kam, 
bereits eine Leiche war.

Lokal«ac1lrii1itkn.
Thorn, 24. März 1914

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreis!chulinspettor, 
Schulrat Altmann in Karthaus tritt am 1. April rn 
den Ruhestand.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J us t i z . )  Den 
Rochtsanwälten und Notaren Bunn in Marienwer- 
der und Sellentin in Oliva ist der Charakter als 
Justizrat verliehen. Der Gerichtsassessor Dr. Sr- 
grsmund Samoje aus Danzig, z. Zt. in Berlin, ist 
mit Ablauf des 15. März dieses Jahres auf seinen 
Antrag aus dem Justizdrenste entlassen.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Eisenbahn- 
wagenmerster a. D. Gursti in Oliva ist das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Eisenbahn- 
schrankenwärter a. D. Quapp in Möskenberg, Land­
kreis Elbing, und dem bisherigen Bahnirntechal- 
tungsarberter Lange in Neukrrch, Landkreis Elbing, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( Di e  A p o t h e r e r g e h i l f e n p r ü f u n g  
i n  D a n z i g )  haben bestanden: Effert-Danzig, 
Berg-Danzig, Wolf-Dirschau und Borna-Neustadr 
(Westpreutzen).

— ( De r  g e s c h ä f t s f ü h r e n d e  Au s s c h u ß  
d e s  W e i c h s e l g a u - S ä n g e r b u n d e s )  wirv 
am Sonntag, den 29. März, nachmittags 3!4 Uhr, 
in der Ressource zu M a r i e n w e r d e r  eine Sitzung 
abhalten, in der das Programm für das im Jum  
in Marienwerder stattfindende Weichselgau-Sänger- 
sest aufgestellt werden soll. Auch eine BeschluMs- 
sung üoer die Veranstaltung des Westpreußischen 
Verkehrsvereins ist für drese Sitzung vorgesehen.

— ( M u s i k v o r t r ä g e  i m k ö n i g l .  G y m ­
n a s i u m. )  Der Gesanglehrer der Anstalt, Herr 
Dorrn, hat für den Schluß des Schuljahres noch 
eine musikalische Veranstaltung vorbereitet, die im

wesentlichen für die Eltern und
Schüler der Anstalt berechnet ist. .Nach Säng^
gen Inserat sind diese Musikvorträge
chors und Schulorchejters auf den ^
abend) 8 Uhr gelegt worden. In s  P E L ^ d e ) ,
aufgenommen 10 Lieder (Humor rm SeM"?»
die von den einzelnen Klassen Octava,
Sexta und Quinta gesungen werden. ^  
karten gibt Herr Jujtus Wallis aus. H iE  

— ( J u b i l ä u m . )  Das 2 5 MNge

über den Verkehrsausschuß. , Gestern
— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  6.1er--. §aal 

hielt der Verein die Monatssigung un S ,E M f b  
des Schützenhauses ab, an die sich nach de L Än­
lichen Sitzung ein Kommers anschlog- „ je die 
sitzer Herr Kaufmann Fritz K o r d e s  erow ^ e n -  
Sitzung mit einer Ansprache, in der er me 
gaste, Herren Oberst Zanke, Ma;or S 1 gellt- 
andere Herren vom Offizierkorps sowie H ^  den 
nant Oberlehrer Johannes begrüßte uno . ^ ^ z  
übrigen Gästen, unter denen das Unteroft S G r -  
deo Reaiments zablreich vertreten war, N" m^nat 

Versammlung rm
Uon-t 
ielden-

kaiser Wilhelm l.'besonders'wach, K  " -o n ^ n  
Monat geboren und gestorben ist.. ^  Sönigsg^ 
alten Kriegern erinnert sich nicht jener ^  
burtstagsfeier, bei der unser Regrment g r ­
einen Bataillon Artillerie, damals A^Narade 
nison, auf dem NeustädLischen Markt ä^M aird- 
antrat -  die später aus der Esplanade ^  
Redner gedachte auch des Ereignitzes, ^ 
Kaiser anfangs der 80er Jahre aus der ^
Rußland Thorn berührte. Ganz erinnere
dem Bahnhof, den Kaiser zu sehen. Genau e ^
er sich noch des Moments, als der Zug W
einlief und die ehrwürdige Gestalt des 'mrdM
am Fenster zeigte, nach allen Seiten l ^xen 
grüßend. Da gab es keine Absperrung, nrey , ^  
und Fenster fwgen auf und alles drangt l 
den Bahnsteig Obwohl der Aufenthalt 
war, genügte er für jeden, sich die Zuge d 
ehrten Herrschers recht einzuprägen. ArieS?-
schloß mit einem Hurra auf den obersten 
ksri-n Siüuna. die die

führer Amtsgerichtssekretär Zaporowrcz ^  
und sodann drei Kameraden neu aufgenom , 
Kamerad zur Aufnahme angemeldet. H^^pssanteü 
Herr Oberlehrer J o h a n n e s  einen rni r n ^  
Vortrag über den dänischen Krieg ^64, '  ̂ der
der V o r s i t z e r  dem Vortragenden den . Hei
Versammlung aussprach. Hieran PorM*'

E L S H E dür die freundliche Begrüßung zu 
reue ihn zu hören, daß der VereM oe ^He. 

stattliche Mitgliederzahl von 180 
Möge dieser weiter so wachsen, in alter ^ i -  
treue wie in der Pflege der Vaterlands^ ^ i r d  
matliebe und Kameradschaft, fest Zusarnin u ^ 
mit dem Regiment in friedlichen T E ^ c h tfe ld ^  
in ernster Zeit, wenn nötig, auf dem ^  gesung/U 
Unter den Liedern, die beim Kommers g ^  M  
wurden, befand sich auch eines, das dein», 
Vurschenherrlichkeit" nachgedichtet 
Strophe lautet: „So mancher, der nach ^  - har- 
lief, sitzt trag jetzt vor Kapaunen, der feit ^ ^ e n ,  
tem Felsen schlief, er find't nicht Schlaf rn ^  d§n 
und cer im Schneefeld biwakiert, Erregt l^i în 
Schnupfen, wenn es friert. O jerum, le w m ,'^ r r  
usw." Nach dem 2. Allgemeinen. g e d E  ^

jetzt in doppeltem Sinne ein 61er ser, ar  ̂ Ae- 
und als Erdenbürger, da er heute ^wen 
burtstag feiere. Redner sprach dem Geou ^burtstag feiere. Redner sprach dem wev ^
kinde die Glückwünsche der Versammlung a ^ner-
dem besonderen Wunsche, daß er auch a 
wählte? Vorstandsmitglied weiter so ,ttN ^
des Vereins tätig sein möge, wie brsh - 
lange blieben die Kameraden in bester v  
beisammen. Miru *

— (Lhristl icher V e r e i n  junger ^ein  
n e r.) Am kommenden Sonntag gedenkt o ^chte- 
in der Aula der Mädchen-MtttelsÄule, ^  
straße 4, abends 7 Uhr, einen Lichtbllo ^  
zu veranstalten. Es werden 50 L'Mxl ation, 
dem Jünglinasleben, u. a. Bild 2: »Konft .. M  
Bild 3: „Abschied vom Elternhause". BU» Der 
Scheidewege", Bild 45: „Zu spä t , vorg^
Zug des Todes", Bild 49: „Treuer A^t-' leben 
führt. Im  besonderen wird auf das 
in den evangelischen Zünglingsvereinen ^ n  lcho 
und dürften Freunde, die gern über das ^  . selN 
Treiben dieser Vereine näher B/rterrrcy  ̂ ^ n  
möchten, in oiesen Bildern alles finden, 
Wissensdrang befriedigt. Die Bilder weroei ^  
Vegleitworte in Prosa "und Gedichtvortrag 0̂,
erklärt. Eintrittskarten sind im Vorverk l ^ ^ g

S. Su e^hEen^n ^erKinder 10 
des Herrn ettner, Culmerstratze, und ^
Diakon Stachelhaus-Mocker, Bergstraße M  
der Abendkasse erbäbt silb der EintrtttSPder Abendkasse erhöht sich der E int 
5 Pfg. pro Karte. . ^ i s t e ? /

( I n n u n g  d e r  S c h n e i d e r n ^  sB 
n.) ' . . . .  -

l ' . ?

d e r
i n n e n . )  Die neugegründete 
das Damenschneider-Handwerk a" 
gestern Abend 8 Uhr im Saale des Ho Zeitung
Kronen" ihre erste Quartalssitzung unter
des Obermeisters Herrn Kühn ab.
21 Meisterinnen neuaufgenommen, ^.^sied ^  
Meister Duemler wurde zum Eh^^mrtgc  ̂ ^  
wählt. Sodann wurde bekannt gegeb^-nge et^ 
Innung die Befugnis übertragen ist, Lehr Hassen 
und auszuschreiben. Nach Erledigung o  ̂ pre 
aeschäfte war die Tagesordnung beendet, ^eN  
Versammelten, gegen 22 Mitglieder, v r» 
sich noch ein Stündchen Leim Tanze, ZU 
Hauskapellmeisterin aufspielte. ain

-  ( Di e  S c h m i e d e - I n n u n g )
Sonnabend in der Jnnungsherberge lyr me
ab. Herr Obermeister Flortowski beg^v..
etwa 20 Erschienenen und brachte das A  
aus. Fünf Lehrlinge wurden in die ^ rd e
eingeschrieben. Herr Obermeister Florkow ^  de 
beauftragt, Vorschläge zu den Wahlen 
Handwerkskammer Graudenz zu enhett^



Ich-id
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^eueinstudi^,,?E"bftz für das Chorperjonal 
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A ^ e r e i n ^ R e ? « ^ " ^  Thorn, 23. M ärz.
C t j s E ^ " v e r e in   ̂ ^  S onn tag  feierte^Mungz-M .tem R entickkn „ k-i« i

größter B edeutung bezeichnet zu werden. W ohl 
noch nie zuvor hatte  ein Kunstwerk — W orte und 
Noten dem Genie eines Menschen entsprossen, — 
eine so tiefgehende E rregung in der ganzen K u ltu r­
w elt entflam m t, w ie das große Werk m it dem 
kurzen N am en P a rs ifa l: dieses W ort wurde zu 
einem flamm enden K am pfruf. Noch vor J a h r e s ­
frist wurde m it E rb itte rung  gekämpft: hier um den 
Lempelschutz, dort um die B efreiung au s heiligem 
Zw ang. D ie F re ihe it konnte dem Werk nicht ver­
w ehrt werden, und schon heute kann m an sagen, 
daß es gut w ar. Die durchaus w ürdigen A uf­
führungen, die inzwischen in  den O pern der Groß­
städte stattgefunden haben, lieferten den Nachweis, 
daß der gefürchtete Tem pelraub des P a rs ifa l keine 
Lempelschandung m it stch brachte. Nach allge­
meinem U rteil ist nichts von dem hehren und 
heiligen Parsifal-G edanken verloren gegangen; 
vielm ehr ist diese w underbarste V ereinigung höchster 
Kunst und Liefinnigster R elig ion in  weiteste Kreife 
verbreitet worden. Und auch die G ra lshü te r selbst, 
die B ayreu ther, werden erkannt haben, daß der 
W ettbew erb der größten Künstler unserer Z eit in 
der w ürdigen Auffassung, szenischen und musika­
lischen D arstellung eine Fülle von Anregungen 
bot, eine A usw ahl trefflichster K ünstler zur V er­
fügung stellte, die in  Zukunft die B ayreu ther A uf­
führungen, im Gegensatz zu manchen verfehlten 
Leistungen vergangener Festspiele, wirklich zu dem 
Weihefest machen werden, das über alles andere 
rag t. Lange bevor der P ars ifa l frei wurde, ver­
suchte m an den vielen nach dem G rals-S egen  lech­
zenden Menschen in  Konzerten Bruchstücke vorzu­
tragen. Auch der Thorner S ingverein  ließ uns 
schon vor einigen Ja h re n  die Schönheiten des 
Werkes durch die A ufführung der Abendmahlfeier 
des ersten Aktes ahnen. D ie jetzt beabsichtigte A uf­
führung der ganzen Parstfal-M ustk ist auch kein 
neuer Gedanke. I n  regelm äßiger Folge wurde der 
ganze P ars ifa l von einem begeisterten russischen 
W agnerianer, dem G rafen A. D. Scheremetjew, 
m it seinem Privatorchester und m it besten Solisten 
un ter eigener Leitung, begleitet von erläuternden 
V ortrügen und aufklärender L ite ra tu r, zur K ennt­
n is  der P e te rsbu rger Musikfreunde gebracht. Die 
W iederholungen dieser Aufführungen lassen er­
kennen, daß das Experim ent einen vollen Erfolg 
hatte. Auch für den S ingverein  sind diese und 
andere rein  musikalische K onzert-Aufführungen eine 
A ufm unterung gewesen, in  dem zielbewußten 
S treben , klassische, für die T horner Verhältnisse 
szenisch unausführbare Opernmusik zu Gehör zi^ 
bringen, auch die G ipfel-O per P ars ifa l zu studieren 
und zur K enn tn is der T horner Musikfreunde zu 
bringen. Die Aufführungen der nächsten Woche 
werden lehren, ob der große Erfolg, den der S in g ­
verein m it der A ufführung der O pern E uryanthe , 
H ans H elling und Oberon gehabt hat, auch dem 
P ars ifa l zuzusprechen sein w ird. Zw eifellos ist 
P ars ifa l ein Bühnenspiel, bei dem die szenische A us­
stattung eine sehr große Rolle spielt. Aber noch 
mehr a ls  beim P ars ifa l ist dies beim Oberon der 
F all, bei dem die m it üppigster orientalischer und 
dem Feenreiche entnommener A usstattung gedachten 
Szenen sich in  kinematographischer Schnelle folgen. 
Und doch, wie w underbar wirkte die von allem 
ablenkenden Beiwerk befreite Webersche Musik im 
Konzertsaale des A rtushofs! Gerade das Übermaß 
an szenischer Schönheit und vollendeter B ühnen­
technik bildet für den Zuschauer eine gewisse Ab­
lenkung, durch die seine Andacht, das geistige E r ­
fassen des Gehörten gestört w ird. Unwillkürlich 
beschäftigt sich beim Erschauen der W andel­
dekoration oder beim plötzlichen Aufleuchten des 
G ra ls  der Geist des Zuschauers m it dem schwierigen 
technischen P roblem , das der Regisseur zu lösen 
hatte ; und dieser A rt Ablenkungen bietet gerade 
der P ars ifa l recht viele. E s  ist deshalb durchaus 
zu erw arten , daß die tiefe innerliche W irkung, die 
heiligende K raft des G ra ls  durch die rein  konzert- 
mäßige A ufführung nicht verloren gehen, vielleicht 
sogar bei Musikfreunden, denen das Werk schon in 
Fleisch und B lu t übergegangen ist, mehr noch 
empfunden w ird, a ls  bei Lheatermäßiger D a r­
stellung. Jedem  aber w ird die Aufführung die 
K enntn is des größten Kunstwerkes unserer Z eit 
bringen, des Werkes, m it dem der deutsche Geist 
zur G ottheit w ard, vor deren A lta r  die Völker der 
ganzen Erde die K nie beugten. ?1 .

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgeietzUche Verantwortung.)
I n  der gestrigen Nummer der „Presse" ist an 

verschiedenen S tellen, u. a. im „D anziger B rief", 
von Gedenkfeiern berichtet, die zu Ehren des a lten  
K ajsers W ilhelm  veranstaltet wurden. Ich möchte 
m ir hierdurch die F rage erlauben, ob die a lte  
deutsche O rdensstadt Thorn denn in dieser B e­
ziehung immer zurückstehen muß, da m an hier noch 
nie etw as von einer solchen F eier gehört hat. 
Vismarck-Kommerse und Loppernikus-Feiern w er­
den in jedem Ja h re  veranstaltet. D a sollte m an 
in  Thorn doch wenigstens nicht versäumen, an jedem 
22. M ärz einen K ranz am Denkmal niederzulegen!

R e i n s t e  N a c h r i c h t e n .
Der Kaiser in Venedig.

V e n e d i g ,  24. März. Der Kaiser ist 
mittels Sondeezug heute Vormittag 8»4V Uhr 
hier eingetroffen. Archer dem Fürsten von 
Fürstenberg ist Generaloberst von Kefsel dem 
Gefolge hinzugetreten. Beim Einlaufen des 
Zuges spielte die Stadtkapelle die deutsche 
Hymne. Auf dem Bahnhof waren u. a. erschie­
nen: der deutsche Botschafter, die Kommandan­
ten der deutschen Schiffe, die Spitzen der italie­
nischen Behörden und der venetianische Adel. 
Der Kaiser begab sich mit dem die Standarte 
führenden Boot durch den Canale Grande auf 
die „Hohonzollern", vom Publikum überall 
herzlich begricht. Der Kaiser übergab dem 
Eemeinderat 30ÜÜ Mk. für die Hinterbliebenen 
der bei dem Dampferunglück umgekommenen See­
leute. Zur Frühstückstasel waren geladen der 
deutsche Botschafter, die Herren der Botschaft, 
die Kommandanten der deutschen Schiffe und 
Kon'ul Rechsteiner. Das Wetter ist seit gestern 
schön.

E'n rabiater Sohn.
H a g e n  i. W., 24. März. Der vorbestrafte 

29 Jahre alte Arbeiter Dietrich, der kürzlich aus 
dem Gefängnis entlassen wurde, stahl am

Sonntag feinen Eltern Schmucksachen. Für die 
Wiedsrbeschaffung wurde die Polizei in An­
spruch genommen. Aus Wut darüber verletzte 
Dietrich seine Mutter durch Schüsse tödlich, seine 
Schwägerin und seinen jüngeren Bruder schwer. 
Er wurde von der Polizei durch Säbelhiebe 
kampfuusähig gemacht und verhaftet.

Die Assiire des Leutnants Tiegs in Dieden- 
hofen.

M e tz , 24. März. Heute beginnt vor dem 
OLerkriegsgericht die aus mehrere Tage berech­
nete Berufungsoerhamdlllng des früheren Leut­
nants Tiegs vom Infanterie-Regiment Nr. 19 
in Diedenhosen, der am 29. November v. J s . 
wegen Totschlags des Fahnenjunkers Förster 
von demselben Regiment vom Kriegsgericht 
zu 1V Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus 
dem Heers verurteilt worden war. Nach der 
Vernrteilungs Tiegs tauchten Vermutungen 
aus, daß dieser nicht zurechnungsfähig sei, wes­
halb er aus seinen Geisteszustand untersucht 
wurde.

Auslösung der zweiten englischen Kammer?
L o n d o n »  24. März. Der Parlaments- 

berichtorstatter der „Daily News" schreibt: Die 
Entwickelung der parteipolitischen Lage hat es 
jetzt wahrscheinlich gemacht, daß im Sommer 
Neuwahle» stattfinden.

Ausstand in Darzelona.
B a r z e l o n a ,  24. März. Zweitausend 

Textilarbeiter streiken. Neu« Fabriken liegen 
still.

Aus Mexiko.
N e w y o r k ,  24. März. Nach einem Tele­

gramm aus Eaglepaß (Texas) überschritte« 40 
Konstitntionalisten, fliehend vor der Übermacht 
der Bundestruppen» den Rio Grande und be­
gäbe« sich auf amerikanisches Gebiet. Die ent­
täuschten Bundestruppen setzten trotz der S ig ­
nale der Amerikaner das Feuer fort. Die 
Amerikaner, von denen einer verwundet wurde, 
erwiderten das Feuer. Mehrere Mexikaner 
sielen.

Besorgnis über das Schicksal der Roosevelt- 
Exped'tion.

N e w y o r k ,  24. März. Die Newyork 
„Times" empfing von einem Mitglieds der 
Roosevelt-Expedition, Anthony Fiala, aus 
Santahem in Brasilien eine Depesche folgenden 
Inhalts: „Wir Haben in den Stromschnellen 
des Amazonenstromes unsere ganze Ausrüstung 
verloren. Teilen S ie  meiner Frau mit, daß 
mein Leben in Sicherheit ist."

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 24. M ärz 1SI4.
Für Getreide. Hülse»,fruchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt und heiter.
W e i z e n  fester, per Tonne von 1000 Kgr, 

hochbunt 7i 5 —756 Gr. 170— 185 Mk. bez 
bunt 761 Gr. 192 Mk. dez. 
rot 6 8 7 - 7 7 2  Gr 1 6 5 - 1 9 6  Mk. bez.
R egnlierungs-Preis 188 Mk.
per April— M ai l91' .  B r., 191 Gd.
per Septem ber—Oktober 195 Mk. bez.

R o g g e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 153 Mk. bez.
ReftUliernngs-Preis 153 Mk. 
per M ärz April 153 Br., !5 2 '/, Gd. 
per April—M ai 153 B r., 152* 2 Dd. 
per M a i—Juni !55 Mk. bez. 
per J u n i—Ju li 156'/? Mk. bez. 
per J u li 157 Mk. bez.

G e r s t e  schwächer, per Tonne von 1660 Kgr.
inländ. groß 627— 750 G r. 132— 142 Mk. bez.

H a f e r  besser, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 3 7 -  164 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" <> fr. Reufahrw. 9.10 Mk. bez. inkl. S .  
per O ktober-Dezem ber 9,29 Mk. bez. inkt. S .

K l e i e  per 100 Kgr . W eizen- 9 .00—9,40 Mk. bez.
Roggen- 19,00— 10,45 Mk. bez.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 24. M ärz.
A u f t r i e b :  51 Ochsen. 62 Butten, 53 Färsen und Kühe, 

226 Kälber, 2 1 t Schafe und 855 Schweine.
O c h s e n :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

Werts, die noch nicht gezogen haben (nngejocht), 46—47 Mk., 
li) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren

Mk., a) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 41— 45 Mk.. ck) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 36—40 Mk., e) gering genährte —,— M k.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts — 45 Mk., 6) vollfleischige jüngere 41—44 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37— 40 Mk., 
ck) gering genährte —35 Mk.; F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schtachtwerts — ,— 
Mark. 6) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 3 8 - 4 0  Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gilt entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 36 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 28 —32 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 26 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
u) Doppellender, feinste Mast — Mk., b) feinste Mastkälber 
5 6 - 6 9  Mk., 0) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
70—55 Mk., ü) geringere M ast, und gute Saugkälber 40 —49 
Mark, e) geringere Saugkälber — 36 M k .; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Musttümme'r und jüngere Masthammel. 
43 Mk., 6) ältere M asthammel, geringere M astlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38— 40 Mk., v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 8 - 3 2  Mk., 
tt. Weidemastschafe: a) M astlämmer: — Mk. ,  6) geringere 
Lämmer und Schafe — ,— M k .; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk ,  b) oollsteijchige 
von 120— !50 Kilogr. Lebendgewicht 46—50 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 4 5 —48 Mk., ä) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 4 4 —4? M t ,  v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 42— 46 Mk., k) 1. au s­
gemästete Sau en  40 —43 Mk. 2. unreine S au en  und ge­
schnittene Eber 42— 45 Mk. Die Preise verstehen sich für 50  
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlans: R inder: langsam. — Kälber: g la tt. —  
Schafe: anziehend. — Schw eine: rege.__________________

a tt z t g . 24 M ärz Httsttl)« «,»,
Legelo, 9«'4 mtändtsche, 362 «nsstsche W aggons. Reusahlwajser 
inländ. 166 Tonnen, ruft. 4 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  24. M ärz. (Get, etdemartt.) Zufuhr 
52 inländische, 51 rnss. W .'ggoiis, ezkl. 9 W aggon Kleie und 
39 Wa.igon Kau,?«__________________________________

25. M ärz: Sonnenaufgang 5.55 Uhr,
Sonnenuluergang 6.19 Uhr.
M oudaujgang 5.33 Uhr,.
M onduntergang 5.07 Uhr.

Berliner Börsenbericht.
F on d s:

Österreichische Banknoten . . . » . 
Russische Banknoten per Kasse /  . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 " ,« / , .  . . . 
Deutsche Reichsanteihe 3 "/„ . . ' . .
Preußische Konsols 3' ,  " o . . .  . 
Preußische Konsuls 3 "/g . . .E .  .
Thorner S tadtanleiye 4 .  . . . 
Thorner Stadtairleihe 3 '/," /^  . , .
Posener Psandbriese 4°.^  . . . .  . 
Posener Psandbriese 3' . . . .
Rene Wüjlpre,«bische Psanddrtese 4 ' 
Westprenßische Psandbriese 3 '/,"  ., .  ̂
Wejtpreiißtsche Psandbriese 3 "/v . . .
Russische S taatsrente 4 " / „ ...................
Russische Staatsrente 4 "/<> von t902 . 
Russische Staatsrente 4 ' / ,  '/» von Lkmj 
Polnische Psandbriese 4 ' .  . . .
hamvmg.Amerjka Pakstsahri-Aktlen .
Norddeutsche L io P - A l t l e n ...................
Deutsche B a n k - A k t ie n ........................
Diskont-Kommanblt-Anieite . . . .
Norddeutsche KredUanstalt-AkUen . . 
Ostbank für Wandel und Gewerbe.Akt 
Atlgem. Elektrizitälsgesellschast - Aktien 
Anmetz Friede-Aktren . . . . . .
Bochnmer Gnßstahl-Akllett . . . .
Luxemburger Vergwerks-Akller» , . .
Gejettsch. sür etektr. Unternehmen-Aktren 
yarperrer B ergw erks-A ltle,, . . . .
Lanrahüite-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergn,erks-Aktken . . . . .
Rhemstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in R ew gork . . . . .
„ M a i .........................  '
.  J u l i .................. r
„ S e p te m b e r . . . .

Roggen M ai . .  . , » .
Znli . . . .  . .

,  Septem ber . . . .

24. M Srz!23.M Lrz

8 5 . -  
2! 5.25 

8 6 2 5  
77.80  
86,20 
77.70 
94.25

101.50  
61.10  
9 3 2 5  
8 5 , -  
77 50 
9 1 5 0  
90.20 
9 8 . -  
89,40  

l 40,60  
12270  
259.40 
t67 ,— 
! 25,30  
! 2 8 -
247.50 
!62 .—  
224.—
131.50 
l 7 2 . -  
l84 ,—  
t55,10  
238 90 
! 59.25  
106 ' ,  
198,75 
203 25 
196,25 
169.—  
163 —  
169.60

84.95
215,25

86,20
77.60  
86,20
77.60
94.25

101̂ 10
9 1 . -
93.25  
85,10

9 0 3 0
97,80
89.25  

1 4 1 . -  
123.10 
2 5 9 . -  
196.75 
125 80 
127.96 
248.40
163.25 
223.80 
133.36 
17230
184.25
153.50 
239,—
160.50 
106 " ,
198.50
202.50  
196,—
159.50
162.50
160.25

Neichsbcmkdiskont 4 Prozent. Lom bardzinsfuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 3'/^, 3° « Prozent.

T horner M arktpreise
vom D ienstag den 24. M ärz.

B e n e n n  u u g niedr. ! höchster 
P r e i s .

W e iz e n ................... .... lttOKllo 17.60 18.48
N o g g e n ....................... .... 14.60 15,20
G e r s t e .......................................... 1 3 , - 1 4 . -
H afer....................... .... 14.60 15,20
S iroh  (!Mch!-)................................. 4,50 5 , -
H e u ....................... .... 6 . - 7,25
K ocherbsen.....................................
K a r to ffe ln ....................... ....

2 2 . -
1.80

2 5 , -
2,80

B r o t .............................................. —,—
N o g g e n m e h l ................................
Rindfleisch von der K eilte. .  . .

so  .
i W o I M

Banchsleisch..................................... „ 1.69 1,79
K alb fleisch ..................................... 1,40 2.40
Schweinefleisch. . . . . . . . 1.30 1,60
Hammelsteisch................................. 1.80 2.20
Geräucherter Speck . . . . . . 1,80 — ,—
Schm alz. . . . . . . . . . —,— — ,—
Butter . . . . . . . . . .

Schock
2.40 3 . -

E i e r ............................................... 3 , - 3,60
A a l e ................... .... l Kilo —,— — ,—
Karpfen . . . . . . . . . . 1.80 2 . -
Z a n d e r ................... .... 2.40 2,60
Schleie . . . . . . . . . . 2,60 — ,—
Hechte . . . . . . . . . . E 1,40 1,60
Barbinen . . . . . . . . . E 1,20 —n ——
Breßen . . . . . . . . . 1 . - 1,20
Barsche . . . . . . . . . . 1,20 1.40
Karauschen................... ....
Weißjische ...................................... » —,50

— ,—  
— ,60

Seefische . . . . . .  . .  . „ - . 6 0
— .80

— .80
Flundern ...................................... 1 , -
Heringe ................................. ....  . — ,20 —,—
M artinen .....................................

» Lite»M ilch .............................................. - 1 6 —,—
P e tr o le u m ....................... .... —,29 — ,22
S p i r i t u s ..................................... 2,10 —,—

„ (denatnrkert)................... - —.35 —.38
Der Markt war gut beschickt.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  24. M ärz.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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W itterung-- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkmtt 748.2 SO bedeckt 05 — zieml. heiter
Hamburg 752,7 S O wolkig 02 0.4 zieml. heiter
Swinem ünde 755.3 W halbbed. 05 2.4 nachts Nied.
Neufahrwasser «'57.5 ONO Nebel 01 — oorw. heiter
M em el .58.0 W Nebel 02 — meist bewölkt
Hannover 753.4 S heiter 03 — meist bewölkt
Berlin /55.5 S wolkig 01 2.4 nachts Nied.
Dresden t56,2 S wolkenl 02 2,4 N isd .i.S ch .* )
B reslan 756,4 N W Regen 04 2.4 nachts Nied.
Bromberg 756,1 O bedeckt 03 oorw. heiter
Danzig — — — _ —
Metz 750.9 S W R egen 05 2,4 nachts Nied.
Frankfurt. M <53,1 S O Dunst 03 6.4 Nied. i. Sch.
Kar sruhe 753,4 O SO bedeckt 06 2,4 Gewrtier
München 756.0 S O heiter 01 2,4 nachm. Nied.
P aris 745,8 S S W bedeckt 08 nachm. Nied.
Vlissingen 749.8 S Regen 07 H 4 nachm. Nied:
Kopenhagen ?55,0 S S O Dunst 04 0.4 oorm. Nied.
Stockholm 758.3 O SO Nebel — 6.4 zieml. heiter
Haparanda 761.3 S O Nebel — 3 0.4 nachm. Nied.
Archangel 771.3 S O heiter -1 2 — vorm. Nied.
Petersburg ?64.4 O woikenl. - 5 — meist bewölkt
Warschau 757,0 O bedeckt 03 — meist bewölkt
W ien 757.5 W wolkenl. 05 2,4 yorw. heiter
Nom 758.6 2k wolkent. 05 6.4 zieml. heiter
Krakau M ,1 W wolkig 06 0,4 meist bewölkt
Lemverg 755.6 S S O bedeckt Oö 2.4 nachts Nied.
Hermcumstadt .58.1 S S O bedeckt 10 — meist bewölkt
Belgrad 7^7,3 S W Regen 08 2.4 zieml. heiter
Biarritz 7v5,9 W Regen 11 6,4 nachts Nied.
N izza — — — — — meist bewölkt

W  e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung sür Mittwoch den 25. M ärz: 
wolkig, milder, einzelne leichte Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
oom 24. M ärz, früh 7 tlhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 3 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B  a r 0 ln e 1 e r st a n d :  760 mm.

Vorn 23. morgens bis 24 m orgens höchste T em p era tu r:  
4- 11 Grad Cels.. niedrigste 0 Grad Cels.

W irjs trM id e  der W eich sel, K räh e « n d  M ehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag Tag^ w
W eichsel T h o r n ...................... 24. 2,78 23. 2,81

Zawichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 24. 1,83 23. 1,66
Chwalowice . . . 23. 2,30 22. 2,39
Zakroczyn . . . . 20. 2,20 19. 2,26

B r a h «  bei Bromderg — —

Netze bei Czarnikau . . . . — , — —

i



Gestern nachmittags 3 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe, gute Schwester und Tante, Frau

geb. 6 n M 8,
im A lter von 68 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 24. M ärz 1914

Srau üm ili«  Lovstnn, geb. klum8.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 26. d. M ts., nach­

mittags 3*1, Uhr. von der Leichenhalle des neustädt. evang. Kirch­
hofes aus statt.

^  N a r is  K renüL z
; ksul kiralldsum
^  Verlobte ^
^  Marienburg —  Thorn ^  
^  im M ärz 1914. ^

r

Bekanntmachung.
Nach den Ausführungsbestimmun- 

gen zum Gesetz vom 7. August 1911, 
betreffend die Beschulung blinder 
und taubstummer Kinder ersuchen 
wir Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder Kinder, die in der Zeit vom 
1. April 1913 bis 1. April 1914 das 
4. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns diese Kinder bis zum I .M a i  d. 
Is .  in unserem GeschäftszimmerNr. 18 
(Rathaus, südlicher Eingang, links, 
1 Treppe) anzumelden.

Zu den blinden Kindern im Sinne 
des Gesetzes gehören auch solche, die 
so schwachsichtig sind, daß sie den 
blinden Kindern gleich geachtet wer­
den müssen. Der Anmeldung unter­
liegen auch solche Kinder, die blind 
und zugleich taubstumm sind.

Die Anmeldung ist erforderlich, um 
die Aufnahme in die für blinde 
Kinder vorgesehenen Schulanstalten 
nach Eintritt der Schulpflicht vorbe­
reiten zu können. Diese beginnt nach 
vollendetem 6. Lebensjahr auf Be­
schluß der SchuldepuLation.

Es sind außerdem solche blinden 
Kinder anzumelden, die zwar erst 
bis zum 1. Juli d. Is .  ihr 4. Le­
bensjahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber au f Wunsch der E lte rn  oder 
deren gesetzlichen S te llv e rtre te r rc 
bereits mit dem 1. April v o r vollen­
detem 6. Lebensjahr beginnen soll.

Thorn den 19. M ärz 1914.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag den 27. März 1914,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Spedi­
tionsfirma Ruckolt 4t86li, hier, 
Brückenstr. 9, folgende Gegenstände:

Frifiermiintel, Sattelzenge 
und Geschirre. Teppiche, 
I  Sack »eue Schlüssel, 
Weine, Leinen- n. Baum- 
wollgewebe, Stickapparate, 
gebrauchteEffekten, Bücher­
regal, 1 Handwagen, 1 
Kanne Del, Putzwolle, 1 
Berschlagölbehalter, 1 Pack 
Riemenwachs ». a. m.

öffentlich freiwillig versteigern.
L I u Z .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ttömgl.j
prenh.

!Masseil-
lotterie.

Z u  der am 7. und 8. A p r i l  1914 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 1
II

1 1
8 Lose

rr 160 80 40 20 Mark
zu haben.

O o n L l r r o v / s i L l .
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

S trü m p fe  werden schnell, b illig  u. sauber 
angefertigt. U srLs L in a , Nosenowstr. i .

besiegt A-uö r-r
cke-' gö ssen  v.
r«  ungiarrZire/r V e rse n .

» rr r' (7rr?m rrs se

GefienMche

ZivWAersteigeriiU.
Anr

Donnerstag den 26. März,
vormittags 8'" Uhr,

werde ich in R hem sborg W p r. (Ver­
sammlung der Käufer Nähe der evang. 
Kirche daselbst)

1 einsp. Kastenwagen
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Îsisektresssi',
Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

K o n firm a tro u ska r ls tt, 
Gesangbücher, 

O slerkarteu. 
L e ih b ib lio th e k

> empfiehlt billigst W agner, ? 
D ruckere i, Heiligegeiststr. 10.

!>» Anilin ül sliti
im  ö d d  is t (Iris I'a - 
vorlt-ÄIodeu - ^ Ib u m . 
Ls bietet äsn brauen 

a lle r Ltäude die 
sebönsten Dioden 2 um 
bequemen Raob- 

 ̂ sebmeidern. I^reis nu r 
60 ?k§., dugend-No- 
deu-X lbulu nu r 60 
kkenniZ bei

IVrisebe-^usstattunAs-Oesebäkt, 
Llisabetbstrasse 18.

»  V  o r^ ü M e lie  ^

z lllll! iN M -  »
I  L r r ^ l G ,  I
H  per l^lasebe exbil. 1 Llb:. ^

z Mztzl- iiiül klick - Will), I
bougsuetreieb und sakt1§, ^  

^  per Hasebe von 0,80 an. ^

z  R o l^ t z ln t z ,  z
^  vorLÜAl., abgelagerte Qualität, ^  
^  per l'lasobe von 1.00 21 lr. an. ^
I  ^ L s o d l S  I

Z ^ v a n a s l r ü e b t t z  §
»  xer 0,90 E  »

^  I^eiuspi clllier 50, Brsitestr. 25. ^

K in d s rk Z s id e r,
sowie einfache D arrrsuk le ider werden 
sauber angefertigt bei billigen Preisen. 
___________________Bachestraße 13. 3.

Sltilkilgcsrche

Lriitütl., ziiRlt.
sucht vom 10. 4. d. I s .  ab Stellung als 
S tü tz e  in kleinem Haushalt.

Angebote unter ^  O. 100 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

V e rk ä u fe rin
sucht S t e l l u n g  vom 1. 4. 1914. 
Angb. u. N . 8 .388  a. d. Gesch. d. „Presse".

A te lle illiiitz k lio te H A I

Bedeutende Viehoersicherung sucht eine 
bei Landwirten bei monatl.

eingeführte 150 M ark
S a lä r u. Tantieme. Rads. bev. Llng. 
u. L e rp z ig °V « . 1 8  V .

Vom 1. 4. ein

jsmger Mann
zur Führung sür einen blinden Herrn 
nach Culmsee gesucht. Angebote unter 
6. 72S1 an die Geschästst. der „Presse".

Kutscher
zum 1. A p ril verlangt

Dampswäscherei M a ts r L o r 'ü ',  
Thorn-Schießplatz. ___

Ordentl. Lanfbnrsche
von sofort verlangt Paulinerstr. 2. 

Tüchtige und erfahrene

W t t e r i n
fü r Oberhemden und feinste Wäsche, so­
wie in chemischer Reinigung erfahren, 
w ird als Erste für eine moderne Dampf- 
wäscherei gesucht. Gest. Angebote m it 
Zeugnisabschriften und Gehaltsforderung 
zu richten an

J u l i u s  8 < z k n r n a n n ,
N abe l (Netze).

J u n g . A nfw arternridchen ab 1. A p ril 
gesucht. Daselbst kann sich auch tüchtige 
W aschfrau melden. Fischerstr. 7. 1.

Zeitschriften H
M o c l e n b l a t t e r

Suche und empfehle:
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen.
V a u ü a  Rr'kW lv. gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Empfehle:
Kinderfräulein, Kindermädchen, älteres 
Mädchen für alles, Stubenmädchen für 
Güter, sämtlich m it guten Zeugnissen.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
______ Thorn, Coppernikusstr 24.

G e s u c h t  zum 1. 5. ein anständiges, 
ganz junges

Mädchen
fü r kleinen Haushalt vou 2 Personen. 
Mellienftr. 66, 1, l. Meld. nur nachm. 
bis 5 Uhr._______

Dienstmädchen " N 'S ? '
15. 4. gesucht.

Frau S iS e s , Elisobethstraße 5, 1.

Eine saubere

kann sich gleich melden
________Klosterstratze 2, 2.

Junges Mädchen
für den ganzen Tag kann sich melden 
______________ Lsurronss, Talstraße 40.

Aufwartung M ellienftr. 109, 4 ,l.

8 c k  l>.

j r I V W M a r i
auf sichere Hypotheken

auszuleihen. b S N L
^ b o te  sofort an die Lagerkarte 91, 

Breslau 8.

lilliiftü gksiuijt,

auch einzelne Marken, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2. 81. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.____________

Z a h l e  für

alte AliMmi »0 alle Akte»
zum einstampfen, für Herstellung von 
Luxuspapier p. Z tr. 10 Mk. Angeb. u. 
81. k .  an die Geschäftsst. der „Presse".

U  eilMk A lW iial
zu kaufen gesucht. Angebote unter V. 2. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hin zck. z a h ra i
billig zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter „Fahr­
rad 1" an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Zu »erinnifkil

2 starke

8- und 10 jährig, weil überzählig, 
zu verkaufen.

s>. Srsm s, Notierte
bei Thorw________

Wegen Umzuges ist ein

Herren-Zimmer,
grau Eichen, zu verkaufen. Besichtigung 
vorm. 9—12, nachm. von 4—5 Uhr. 
________Altstadt. M a r k t  36, 2 Tr., l.

Fortzugshalber verschiedene

Mrl M WirWstsMte
zu verkaufen_______Coppernikusstr. 5, 2.

2 Sommerüberzieher, mehrere 
Zacket anzüge

zu verkaufen______Vismarckstr. 3, pt., r.

Verkaufe sofort bMg:
Breitdreschmafchirre mit G öpel für 
4—6 Pferde, Reiirigmigsmafchine. 
Häckfetmajchine, Pferderechen, 
Drillmaschine 2 in , 4-Schaar-Pflug» 
Kartoffeldämpfer, 1 Paar Eggen, 

alles fast neu,

L. MlüUvr,
ZU verkaufeu

Uatharinenstrahe 12, pt. 
Ein neuer Zommerpaietot. 

ein Gehrock,
mitilere F igur, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Gejchäftsst. der „Prefse".

Neuer Gehrockmziis
fü r stärkeren Herrn billig zu verkaufen. 

W o, sagt die Geschäftsst. der „Prefse".
2 hochtragende

Saanenziegen
und 1 Kastenwagen. 4", verk. 

Lulkan N r .  30.

BettgefteAe u. s.
zu verkaufen Mellienstraße 62, pt., l.

M u s ik v o r t r S g e
des Orchesters, des Sängerchores und der Klassen Oktava bis 
Quinta des königlichen Gymnasiums und Realgymnasiums unter 
Leitung des Herrn Gymnasialmusiklehrers Dorrn am 28. März 
(Sonnabend), 8 Uhr abends, in der Aula der Anstalt. Einlaß­
karten zu 50 Pf. sind in der Papierhandlung des Herrn IVuIUs 
oder im Sekretariat der Anstalt zu entnehmen.

Nr. N. Lavier.
1 Satz Betten

und 2 Oberbetten, eis. Kinderbettgestell, 
Fahrrad m it Freilauf, Kommode, Bett- 
gestelle m it Matratzen zu verkaufet! bei 
______ Tuchmacherstr.

1, -G «  M! Weil,
1 M M M

billig zu verkaufen
_____ Schuhmacherstr. 2ü, 1.

K ra n kh e itsh a lb e r in Mocker

1 Grundstück,
53 Morgen Land, die Hälfte Wiese, 
neues Wohnhaus und S ta ll, massiv, 3 lrm  
vom Bahnhof. Zu erfr. in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Fußm ehl
hat billig abzugeben
_______LälpLnsllrZ, Schulstraße 16.

Giitkl Sitz- iliitz AcßMaikil
auf Gummirädern billig zu verkaufen. 
Preis 10 Mk. Mocker, Vergstr. 34, 1.

1 Bettgestkli mt Mütilitzk.
1 Sofa und 1 Sportwagen, zweisitzig, 
zu verk. Heiligegeiststraße 7 9, 4.

Gut erhaltener

Halbverdeck
mitSatz Gummirädern billig zu verkaufen. 

des 1. westpr. Fußartl.-Regts. N r. 1!.

Cs stehen zumBerkaus:

etwas m it Erbsen gemischt.
Angebote an Besitzer 

IL i  Ö N LN K in Wolffskämpe b. Schillno, 
Kreis Thorn.

Einjähriger sucht vom 1. A p ril

möbliertes Zimmer
ev. m it Pension. Angebote bis 27. d. M ts . 
unter V. 178 an die Gesch. d. „Presse".

Herr sucht zum 1. A p ril d. I s .

M M  W M .
event!, auch m it voller Pens., in oder in 
der Nähe der Breitestr. Gest. Aug. m it 
vollständ. Preisangabe u. All. V .  
1 0 0 1  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Möbt. Zimmer,
event!, auch m it voller Pension gesucht. 
Angebote m it genauer Preisangabe unter 
M .  1L. an die Geschäftsst. der „Presse".

Airlsgaroge,
möglichst in der S tadt, sofort zu mieten 
gesucht. D .  SK1i'»«8lirnr'8.'«R ', Th o rn , 

Brückenstrahe 17.

M  W I. U » k l
mit auch ohne Pension und Klavier, für 
1 oder 2 Herren, sehr billig zu vermieten.

M M M
45 M . monatlich.

Neustädt. Markt 2§. 3 Tr.

Möbl. Zimmer,
mieten

zu ver- 
Araberstraße 8. 2.

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinett an 1— 2 Herren, m it auch 
Pension zum 1. A p ril zu vermieten. Zu 
erfragen Vachestraße 2, Friseurladen.

Möbl. Zimmer,
15 Mk., zu vermieten Schloßstr. 14. 3.

M  «öbl. Limmer
zu vermieten

an ein anständiges Fräulein
Baderstr. 22, Hof, 3 Tr.

I n  unserem Hause 
ist ein

Baderstraße 23

mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
in welchem sich seit mehreren Jahren ein 
Drogengeschäft befindet, per 1. A p ril 
d. I s .  zu vermieten.

8 .8ckickl L kck llckM s.

nebst Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten

Leibitscherstraße 48.
1- und 2-Zimmerwohmmg, reichlich. 

Zubehör, evtl. Pserdestall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Mellienstraße 116 6.

Bekanntmachung.
Am

Montag den 30. März Is .,
abends 8 Uhr, 

findet eine

GeilerÄersamInilg
des

Thurm ArW'iimiiigs-Tneiiis
im

B e re in s Z im m e r des A r tu s h v fe s  
statt, an welche sich eine

Vorftanvs-Sitzung
anschließen wird.

Die Mitglieder des Vereins und 
alle Naturfreunde werden um zahl­
reiches Erscheinen gebeten.

Tagesordnung:
a) Geschäftsbericht für 1913/14,
b) Rechnungslegung für 1913/14, 
e) Vorstandswahl sür 1914/15,
ä) Voranschlag für 1914/15, 
o) laufende Angelegenheiten. 
Thorn den 21. M ärz 1914.

Der Vorstand
-es verschonernngs-vereins.

Lhorner M iMr- 
Stenographen - Verein 

Stolze-Schrey.

M e :  bunter

e s b a r k i l N
Von 10 bis nachts 3

8l.g Uhr abends, 
im Altdeutschen Zimmer des Schützen- 

hauses.
Sämtliche stenographiekundigen Unter­

offiziere der Garnison werden gebeten, 
pünktlich zu erscheinen. Reichhaltige 
Tagesordnung. Militärische Gäste find 
willkommen. Zivilpersonen haben keinen 
Z u tritt.

Der provisorische Vorstand.

lLaden
er sofort eventl. später vermietet

1. ÄopkuM, Wesir. 2.
2  S , s Ä l v n

im Zentrum und am Altstädt. M arkt 
gelegen, sind zu vermieten. Näheres 
Postlagerkarte 65, Thorn 1.___________

Rm L S - s
z °«

beider Vereint
findet eine

am Freitag den 2 ^ /
abends 6V2

bei « l t o o l s l ,
statt.

Tagesordnung'- „
D ie  B e ra tu n g  der

S a y ttn g e u .

Z u r BesÄIubsassuug is'd'° 
heil von -Vz aller M itg l^ s  
lich. -  Sollie diese 
nicht beschlußfähig sei",

M tltk  H lü li ltä 'N D "

Freitag deir ,
abends 8Vs die de 

bei U f l o o l a i  einberufe"'^ «> 
ohne Nücksichi aus d ieL°W ig"'' 
schienenen Mitglieder
Die Vorstände b e iv e r,^ ^

U M N - « -
-m  26-

Ausstattung

- » o l s n d i o ß
Operette von Osoar

Zreitag den 27. ÜlM
8 Uhr abends. xg P> 

I m  Abonnement: Dons '
Zuschlag S>

Benefiz für das gesamte

Donnerstag . .  .
8 Uhr abends - A F B , 

M it  neuer ns"--l>r,tt,,na  ̂ r 
N ov itä t!

Z bildhübsche,

A A

vom 1. 4. 14 zu vermieten.
_______ Neustädt. Markt.

Aue 1-Zimmiichiiing
m it Heller Küche von sofort zu vermieten; 
vom 1. A p ril zu beziehen.. Zu erfragen 
_________Gerechteste 11/13, Hof, 2, !.

An Rmer und M e
zu vermieten ___  Culmerstraße 24.

LallLon, 1. LtaZo, kür 950 NlL., ev^ 
8taI1, Rewise. N e llieustr. 89.

Sofort zu verm ieten:

W M M l W
mit Küche, Ladeeinrichtung und Zubeh. 
Fensterfront Brombergestraße, gegenüber 
Anlagen. Schulstraße 1, 2 Treppen.

5 «SLz
Wohnung von 5 Zimmern, Bad, Balkon 
usw., per 1. A p ril preiswert zu vermieten.
Näheres, bei kso rg  K atttv IS  H  vo.,

I n  dem Hause T h o rn . Schnhmacher- 
straße 12, sind per 1. A p ril 1914

2 Z- und K-

!N
durch mich zu vermieten.

U .  1 < 0 p 6 L ) N 8 K l ,
Gerechteste 18120.

M r r U n u n A
von 4 Zimmern nebst Zubehör per 1. 
4. 14 zu vermieten.

SS. V i '6 n ik r « p ^ ,  Baderstr. 2.

W o h n u n g ,
Bachestr. 17, 1. Etage, 6 Zim mer m it 

Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. A p ril 1914 zu vermieten.

_______  ^1. Fischerstr. 59

Eine

D m m i c h l W
m it Entree, Mädchenstube, sehr vielem 
Nebengelaß, ist von sofort zu vermieten

Gerechteste. 25, 1, r.

Thorn-Rockei'» , ist 

Restaurant m it W ° h ." '^ , t -> '-
von sofort zu ver P

IckoÜ Lr->^
Meldungen an den 

Kaufmann
beten. ^  ,

Schützkilvtltiil
" —  M W ' . - ' "

B in  m it,
Sendung p ru n - , .^

im H - " >  1»- ^
eingetroffen.

. . .  ^ 7 7 ^ ^ ' -

Nreiic - e r b e t e m ^ ^ t  
,,82 jS hrjg°W m I-.!chaU ;

-  M '

r L ls V rs t  

W e r .W s e l

den

böswillig v e r la s !^

H ie rzu  zn>»'



A  r , . ühorn. Mittwoch den 25. März 1914- 32. Zahrg.

Die presse.
K w e tt«  M « L )

Notschrei-
Väckerin„ des Zentralverbandes deutscher 
Zischen s^NZen »Germania" und des bar;H- 
bchutz.?NNdwerker- und E-Averbebundes betr. 
SÄ den, B y k o t t  und Streikausschrertungen 
geren ^ v ^ '^ b ta g  Veranlassung zu einer län- 
Ägeordnet ^  vor allem der Zentrums- 
Nnd ein>>^ ^  i>en roten Terror festnagelte 
hieidurck ^  aus die Schäden hinwies, die 
S°hlrei»„ ^^^tschaftsleben und der Existenz 
ter rng/s,-- /tleingewerbetreibender und Arbei- 
iichen 9 ^?^ werden. Aus der Praxis des täg- 
Äfiibren ^  konnte er dafür einige Beispiele 
von d e r > i ^  ja durch die ununterbrochen 
hörte N gebrachten Berichte über uner- 
s c h r e i t u n ' a b e r  schwere Streikans- 
^oalitin» ' aber einen skrupellos ausgeübten 
unter b?*aang allgemein bekannt lind. Da 
stacht ^  dieser Form sich dokumentierenden 
handwei^nL ^Erbschaften in erster Linie der 
schwer t  ̂ und gewerbliche Mittelstand 
titionen ^ E n  hat, fo sind die beiden Pe- 
gehen Nr» "te zur Tagesordnung überzu- 
uatraate  ̂ ^"mmission unerklärlicherweise be- 
Man ni>N4  --<Eta Notschrei zu betrachten, den 
Nicht ein», r Chören darf. Niemanden, selbst 
Nimmt de - Arbeitskollegen gegenüber, 
Srausamp *m°^Estische Terrorismus eine so 
kuMchn» ^Estalt an, wie dem auf Arbeiter- 
Nisht ^ ' angewiesenen kleinen Geschäftsmanne. 
>-Cenosse«- '̂?5ö er sich allen Forderungen der 
Äi«d der N ,'ngungslos unterwerfen, M it-  
Nieren werden, die rote Presse abon-
Mutz, 2 , . aa auffälliger Stelle auslegen
Und in s°i ^  auch scharf in  seinem Privatleben 
Mutz auker^^ Eigenschaft als Wähler überwacht, 
N>anche 8̂ . regulären Parteibeitrügen noch 
werxicĥ ,-. Euer zu besonderen Partei- und Ee- 
ZM S L li ,L " ^ E u n g e n  leisten und wird 
lichkeit" Dank für alle diese „Anhang-
Fördernu/i ^ n  Ausbau und die intensive 
Mgtziq aii^ > Konsumgenossenschaften plan-
ZaufmanI ^..schwerste geschädigt. Der kleine 
Zartes r>nn ^"Eer, Fleischer usw. ist in des 
^.iia lde iiw ?^- ^^eatung zum Hörigen der 
nicht geworden; wagt er es einmal,
droht ig«i Ären Wünschen nachzukommen, so 
Nichtet. Boykott, der seine Existenz ver-
Äakate an den Straßenecken werden
dem Betr«^ r ^3en, die die Kundschaft vor 
^Ne I ip ^ /N  seines Geschäftes warnen, während 
Um uon Voykottposten ein Übriges tut, 
Me >anften Druck und Überredung ihm 
^eultchtzlm..^ ipen'stig Zu machen. Da nun er- 
oes Akittern^  ?^le  öer selbständigen Existenzen 
"ach dur<a» "audes im Innern ihres Herzens 
^hlen „«-"^vaterländisch und treu monarchisch 
bozialismi, ^  "u r w iderw illig der Knute des 
Hondwerk^b ^EUgen, so ist für den ganzen 
^Ngst Detaiklistenstand. der schon

d r in M M  ^  ^ r r  im eigenen Hause ist. 
E'n-e Forderung der Gegenwart, durch
UnerträaÄ? ^  Aktion gegen diese bis ins 
^ h 'lfe  zu ^gesteigerten Mißstände radikal

Posener Brief.
(Nachdruck verboten.)

23. März.n ^er 23. März.
^u se n . kommt zu uns nicht m it
"NNz a llm ä k li^  .pünktlich hat er sich eingestellt, 
^rten  tre^o gekommen. I n  den Haus-
^^cklichen Sträucher eifrig Knospen. Die
^ken ihx ^  ^  Haus- und Schrebergärten

säen ui7>??^*ks3eug hervor, graben, pflanzen 
^  ste w iä p n ^ ^ ^  von Herzen ihrer Arbeit, 

w ä b r ^ ^  es der Gesundheit zuträg- 
Kohl sti, ^ ^  Mußestunden selbst den eige- 

^e in e  hat ^  ^e r Verband der Schreber-
Gartoia^ ^es W inters durch den könig- 

^^ischaf^x^^ ^udirektor Reihert von der Land- 
^  ^nit den Vortrüge halten lassen, die
G ärtner Angelegenheiten der Schre-

r.chiigex Reihert, ein ebenso
 ̂  ̂ Zahllos ^  ^ ie  Meister des W orts hat 

Zuhörer in  musterhafter Weise 
übrigens auch die Landwirt- 

Mei-t'E ^ u s b r e i t « « ^ ? ^ ' . .  Unermüdlich sorgt

dem Wege zu 
wiederum ist

säumen. Schwierigkeiten aus 
m-NÄHt, d;„ Oberbürgermeister wiederum is
'Ädliche,, Psn^?E k>er Balkons zu einer selbstver 
 ̂ ° v°m Np.? /  ^  machen. Auf seine Veranlassung 

I?" jür dj„ Ärsverein Preise ausgeschrieben wor- 
, Ä  von besten gepflegten Balkonanlagen,

nm ^  hat sich die Zahl der Ve-
N ?  ^  V a ^  preise erhöht, ist die Pflege, die 
^  grök-er r ^°N ten  zuteil werden läßt. nicht 

s i n d dern "vch erfolgreicher geworden. 
°o nur kleine, sehr kleine M itte l sogar,

Nicht weniger trostlos sieht es bei den A r­
beitern aus. Ohne zu übertreiben, darf gesagt 
werden, daß die roten Gewerkschaften und 
Parteivereine ihre hohen Mitgliederbestände in  
erster L in ie  einem skrupellos ausgeübten 
Koalitionszwang verdanken. I n  einer endlosen 
Reihe von Einzelfällen ist es gerichtsnotorisch 
geworden, daß die roten Verbändler dort, wo 
sie in der Mehrzahl sind, keinen Anders- oder 
Unorganisierten im  Arbeitsbetriebe dulden, und 
daß sie kein M it te l unversucht lassen, den nicht- 
fozialdemokrattscheu Kollegen in  ihre Reihen zu 
pressen oder aus der A rbeit zu bringen. Nur 
wenige der so Bedrängten lassen es bis zum 
äußersten kommen; die meisten sagen m it Rück­
sicht auf ihre Fam ilie  zähneknirschend „ ja "  und 
zahlen, zahlen, zahlen. . . Denn darauf kommt 
es der gewerkschaftlichen wie der politischen So- 
zialdemokvatie in  erster L in ie  an. Welch eine 
ungeheure Fülle von Koalitionszwang und 
brutalstem Terrorismus mag in der Werbear­
beit der roten Woche stecken, die nach der Ver­
sicherung des „V o rw ärts " der P arte i rund 
120 000 neue M itg lieder und der Parteipresse 
etwa 70 000 neue Abonnenten gebracht hat. Für 
die Nichtorganisierte Arbeiterschaft ist diese 
Werbewochs, in  der der sozialistische Fanatis­
mus fessellos und auf das höchste angestachelt, 
auf sie losgelassen war, sicherlich eine rote, 
blutige Woche gewesen. Aber das Schicksal der 
wider W illen  Gepreßten ist nicht so hart wie die 
Abhängigkeit des Handwerkers und kleinen 
Kaufmanns, der Arbeiter kann sich früher oder 
später wieder aus den Banden der P arte i und 
des roten Zeitungsabonnemenis befreien, und 
sollten die vom „V o rw ä rts " gebrachten Z iffern 
richtig sein, so dürfte bei der allgemeinen So- 
zialistenmüdigkeit, a ls  deren bester Gradmesser 
der Ausfa ll der letzten Reichstagsnachwahlen, 
Landtagswahlen, Kommunalwahlen und Kran- 
kenkassenwahlen zu gelten hat, nach dem plötz­
lichen und gewaltsamen Aufschwung ein umso 
sicherer und rascherer Absturz zu gewärtigen 
sein.

Daß auch die Industrie energische Maßregeln 
gegen Streikausschreirungen und Boykott im 
Interesse der gesamten Volkswirtschaft und vor 
allem zum Schutze der treuen, arbeitswilligen, 
fetzt der W illkür der Sozialdemokratie völlig  
preisgegebenen Arbeiterschaft anstrebt, ist selbst­
verständlich. Gegen die Koalitionsfre iheit, wie 
in vö llig  ungerechtfertigter Verdrehung der 
Tatsachen die Umsturzpartei die Angelegenheit 
darstellt, w ill niemand vorgehen, bekämpft sollen 
nur ihre gemeinschädlichen Auswüchse werden, 
der Koakitionszwang, der unsittliche Boykott. 
das nur zu oft zu blutigen Zusammenstößen 
Anlaß gebende Stretkpostenstehen. Und nach 
einer darauf abzielenden gesetzgeberischen Aktion 
ertönt der R uf aller Erwerbsstände, einschl- 
der Arbeiterschaft, in unserm Vaterlande immer 
stärker. X X

um die Freude an der Natur in  den Bewohnern 
der Großstadt lebendig zu erhalten. Sie üben 
trotzdem ihre Wirkung aus und führen dazu, daß 
viele Hunderte wieder ein persönliches Verhältnis 
zu Blumen und Zierpflanzen, zu Obst und Gemüse 
herstellen. Sie gewöhnen sich dadurch daran, auf 
ihren Spaziergängen dem Leben in  der N atur Be­
achtung zu schenken, während sie früher verständnis­
los und gelangweilt dahin trotteten, um nur mög­
lichst bald wieder an den Biertisch zu gelangen. 
Wer erst darauf zu achten pflegt, wie bei aller 
scheinbaren Zwecklosigkeit sich doch draußen in  Tier- 
und Pflanzenwelt alles organisch aufbaut, sich an 
einander schließt und in  einander fügt, gewinnt 
auch für das bürgerliche Leben die Erkenntnis, daß 
das Heil nicht zu erblicken ist in  trotzigem Nieder­
reißen des Vorhandenen — auch wenn auf den 
Trümmern Besseres aufgebaut werden soll —, son­
dern daß es nur ganz allmählich aufwärts geht. 
M an muß auf dem Vorhandenen weiter bauen, 
muß es benutzen für den Fortschritt, die Zukunft. 
Es sind, wie ich dem freundlichen Leser kaum noch 
zu sagen weiß, imgrunde k o n s e r v a t i v e  An­
schauungen, zu denen uns die Natur bekehrt. Denn 
w ir  Konservativen sind ja  gar keine Rückschrittler. 
Alle die Fortschritte, deren w ir uns erfreuen, kamen 
zustande unter regster und oft sogar ausschlaggeben­
der M ita rb e it der konservativen Elemente; alle 
Auswüchse, die von Ze it zu Ze it beschnitten werden 
müssen, sind Früchte eines anderen Geistes als des 
konservativen

Die Beratung der Grund­
teilungsgesetzes.

Das m it dem Grundteilungsgefetz eine 
überaus schwere gesetzgeberische Aufgabe in An­
g riff genommen ist, war von vornherein klar. 
Die allgemeine Aussprache über den betr. Ge­
setzentwurf im Abgeordnetenhause hat dies in 
vollem Umfange bestätigt; zugleich aber läßt der 
Gang dieser Verhandlung hoffen, daß, wenn auch 
m it einigen Abänderungen, te ils  Abschwä- 
chungen, teilsErwägungen, m it der Regierungs­
vorlage ein positives Ergebnis erzielt werden 
w ird. Es lassen sich jetzt schon einige Richtlinien 
fü r die im  Abgeordnetenhause zu erwartenden 
Beschlüsse erkennen. Die Einführung der Ee- 
nehmigungspflicht fü r gewerbliche Eüter- 
teilungen hat unter der Voraussetzung Aussicht 
auf Annahme, daß durch einwandfreie Fassung 
Der iversagungsgrünLe und angemessene E in ­
richtung der Genehmigungsinstitute volle Ge­
währ dafür geschafft wird, daß nützliche oder doch 
wenigstens unbedenkliche Güterteilung-en oder 
aber Verkäufe durch die Eenehmigungspflichi 
nicht behindert oder ernstlich erschwert werden. 
I n  bezug auf das Vorkaufsrecht erscheint dessen 
Einräumung bezüglich aller derjenigen Grund­
stücke wahrscheinlich, welche bereits Handelsware 
sind oder der erwähnten Eenehmigungspflicht 
unterliegen. Fraglicher, aber keineswegs aus­
geschlossen erscheint es, daß auch darüber hin­
aus, vielleicht in  der Richtung der freikonser­
vativen Anregung, ein Vorkaufsrecht gewährt 
w ird, sofern der Erwerb des betr. Grundstücks 
für die innere Kolonisation oder zur Verhütung 
von Bauanlagen erforderlich ist. Auch hier 
w ird voraussichtlich v ie l darauf ankommen, ob 
es gelingt, für die Handhabung des Vorkaufs­
rechts Einrichtungen zu treffen, welche Gewähr 
gegen einen Mißbrauch liefern und von dem 
Vertrauen der Beteiligten getragen werden. 
Endlich erscheint es sicher, daß inbezüg auf die 
Verwendung von Staatsmitteln zur Förderung 
der inneren Kolonisation die Vorschläge der 
Staatsvegierung eine erhebliche Erweiterung in 
der Richtung der von den beiden liberalen 
Parteien gegebenen Anregungen erfahren wer­
den; auch erscheint es sicher, daß das Haus m it 
der Forderung statistischer Erhebungen über 
Bauanlagen und Aufsaugung von B auernw irt­
schaften die Grundlage für Maßnahmen zur E r­
haltung des Bauernstandes zu treffen gedenkt

Provinzialttlullrichtkn.
o Schönfee, 23. März. ( Im  S tre it erschlagen.) 

Der Arbeiter Czarnetzki aus Frankenstein besuchte 
gestern seinen Schwager, den Arbeiter Zentkowski 
in Skemsk. Die beiden gerieten miteinander in  
S tre it, wobei Zentkowski den Czarnetzki m it einer 
Forke derartig schlug und stach, daß Cz. kurze Zeit 
danach starb.

s Gollub, 23. März. (Verschiedenes.) M a le r­
meister Mrongowius, der seit Jahrzehnten dem 
Aufsichtsrat des hiesigen Vorschußvereins angehörte, 
ist gestorben. — Die Besitzerin des Rittergutes 
Gajewo, Frau von Kossowski, ist gestorben. — I n  
der Versammlung des landwirtschaftlichen Vereins 
Osterbitz hie lt Herr Ewald-Königsberg einen

Jahr zu Jahr weniger. Das Dasein ist ausschließ­
lich eingestellt auf den Genuß des Augenblicks. 
M an läßt sich von der Kirche nicht v ie l dreinreden. 
Trotzdem ist die Zahl der wirklich frommen Men­
schen nicht so unbedeutend, wie mancher annehmen 
möchte; in  der M inderheit freilich befindet sie sich. 
Diese Kreise führen ein stilles, zurückgezogenes 
Leben, sie treten nicht hervor, deshalb fallen sie 
auch nicht auf. Umso mehr stellen sich die Kinder 
der W elt auf den M arkt des Tages, sie erfüllen die 
Gegenwart m it ihrem Tun und Treiben, dem sie 
die größte Wichtigkeit beilegen. Schreien gehört 
heute zum Handwerk; wer nichts von sich her macht, 
kommt nicht zur Geltung. Deshalb war es v ie l­
leicht eine ganz gute Idee, daß Unsere Künstler- 
kolonie, die m it dem Erfolge ihrer Ausstellung im 
Kaiser Friedrich-Museum beinahe zufrieden sein 
kann, kürzlich ein Fest gab, bei dem es selbstver­
ständlich sehr lustig herging und das schon deshalb 
aus dem Rahmen der üblichen Feste fiel, weil 
unsere Künstlerschaft es verstanden hatte, den Räu­
men, in  denen man sich wohl fühlen sollte, ein sol­
ches Gepräge zu geben, daß das Wohlsein sehr leicht 
fiel, zumal Damen und Herren, ob sie nun ganz 
oder nur teilweise von der Zunft waren, sich auch 
persönlich sehr erfolgreich bemühten, in  ihren Gästen 
das Gefühl zu wecken, daß ein Fest nur noch schöner 
ist, wenn ihm Künstler und Künstlerinnen Gevatter 
stehen. Unser Stadthaupt, das von Düsseldorf her 
daran gewöhnt ist, zu Kunst und Künstlern persön­
lichere Beziehungen zu unterhalten, als es nament­
lich im Osten die Regel ist, erschien m it den kunst-

Vortrag über das Thomasmehl und seine Ver­
wendung.

e Vriesen, 23. März. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend versammelten sich im Vereinshause die 
Jnnungsvorstände des Kreises, um zu den Wahlen 
für die neue Handwerkskammer in Graudenz 
Stellung zu nehmen. Der Rentier und frühere 
Obermeister der Schlosserinnung Hache und Juwe­
lie r Schmidt, beide aus Graudenz, erläuterten die 
für die Wahlen inbetracht kommenden Gesichts­
punkte und Personalfragen. Es wurde beschlossen, 
für die W ahl des Rentiers Hache zum Vorsitzer der 
Kammer einzutreten. — Herr Keltsch aus Danzig 
hielt im Auftrage der LebensversicherungsanstalL 
Westpreußen einen Vertrag über Handwerker­
versicherung. — I n  den Jnnungsausschuß wurden 
Tischlermeister Hinkelmann (1. Vorsitzer), Bäcker­
meister Cäsar V rien (2. Vorsitzer), Malermeister 
Wachner (1. Schriftführer), Schuhmachermeister 
Malkowski (2. Schriftführer) und Schneidermeister 
F. Saß (Kassierer) gewählt. — I n  der gestrigen 
Sitzung des hiesigen deutschkatholischen Vereins 
„E intracht" gedachte der Vorsitzer des verewigten 
ersten Kaisers des deutschen Reiches. Lehrer 
Parszyk sprach über „D ie  heilige Cäcilie in  der 
bildenden Kunst".

r  Graudenz, 23. März. (Verschiedenes.) Wegen 
Zweikampfes und Kartelltragens hatten sich vor 
der Strafkammer die Gerichtsreferendare Schlüter 
aus Königsberg und Grundies aus Marienwerder 
zu verantworten. Das Duell fand am 4. Oktober 
vorigen Jahres statt und verlief unblutig. Der 
Gegner und sein Kartellträger sind, da sie Reserve­
offiziere waren, vom M ilitä rgericht abgeurteilt 
worden. S. erhielt wegen Zweikampfes m it töd­
lichen Waffen die gesetzlich niedrigste Strafe von 
3 Monaten Festungshaft und G. wegen K arte ll­
tragens 23 Tage Festungshaft. — Von einem Last­
wagen überfahren wurde beute früh ein M aler­
lehrling in oer Marienwerderstraße. E r kam auf 
dem Rade daher und war m it dem Wagen zusam­
mengestoßen. E r e r lit t schwere Verletzungen. — 
Die Graudenzer Handelskammer hie lt heute Nach­
mittag im Stadtverordnetensitzungssaale ihre 4b. 
Plenarversammlung ab. Der Präsident, Kommer- 
zienrat Ventzki, gab einen Rückblick über das abge­
laufene Verwaltungsjahr, dem zu entnehmen rst. 
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse wegen der 
immer noch unsicheren Lage im Handelskammer- 
bezirk nicht die besten waren. Bei der darauf 
folgenden W ahl des Handelskammerpräsidiums 
wurde Kommerzienrat Ventzki als Präsident, Stadt­
rat, Mühlenbesitzer Nosanowski und Stadtrat. 
Fabrikbesitzer Herzfeld als 1. Lezw. 2. Vizepräsident 
und Kaufmann Kiewe als Schatzmeister wreder- 
gewählt. Der E ta t der Kammer für das Verwal­
tungsjahr 1914/15 wurde in  Einnahme und Aus­
gabe auf 20 210 Mark festgesetzt. Die Einnahmen 
werden durch Zuschläge vom Gewerbesteuersoll auf­
gebracht. Es sollen für das neue Jahr wiederum 
15 Prozent von 135 900 Mark zur Erhebung ge­
langen. Einen wichtigen Punkt bildete die Rege­
lung des Ausverkaufswesens im Bezirk der Kam­
mer. Die Handelskammer hat bestimmte Vorschläge 
für die einzelnen Städte ausgearbeitet und dem 
Regierungspräsidenten eingesandt. Dieser hat nach 
Prüfung der Vorschläge die Genehmigung ausge­
sprochen und angefragt, ob die Vorschläge nicht fü r 
den ganzen Handelskammerbezirk Geltung haoen 
könnten. Die Versammlung beschloß demgemäß. 
Über die Eichung von Gewichten m it Kupfer refe­
rierte Kaufmann Hirschberg-Marienwerder. Durch 
die Eichung der Gewichte m it B le i haben sich, da 
dies M eta ll zu weich und die Abnutzung eine große 
ist, Unzuträglichkeiten ergeben. Die Eichung m il 
Kupfer sei aber vom Graudenzer Eichamt abge­
wiesen worden. Es w ird  daher beschlossen, eine 
Eingabe an den deutschen Handelstag zu richten, 
der dahin wirken soll, daß die Eichung m it Kupfer 
für zulässig erachtet w ird.

6
wurde

Freystadt, 23. März. (E in Einbruchsdiebstahl) 
e auf der Station W ilkau (Strecke Marien-

Die winterliche G e s e l l i g k e i t  liegt zwar in  
den letzten Zügen, aber das Scheiden scheint ih r  ̂ freundlichen Vatern der Stadt schließlich auch noch, 
nicht leicht zu fallen. Noch immer jagen Festlich-! obwohl hinter den Herren bereits eine offizielle 
leiten aller A rt einander. Von F a s t engeist und und eine nichtoffizielle Sitzung (letztere im Rat- 
V  u ß freudigkeit spürt man in  der Großstadt von; Hauskeller) lag.

Unser S t a d t t h e a t e r  macht von sich reden, 
weil Herr Gottscheid in  „Po lenblu t" endlich einen 
Kassenmagneten gefunden hat, der ihm die Über­
windung des Defizits erleichtern w ird. Spaßvögel 
behaupten sogar, es werd? zu der großen Theater­
debatte im  Stadtparlamente vielleicht garnicht 
kommen, denn am Ende der Winterspielzeit dürfte 
sich herausstellen, daß noch ein beträchtlicher Über­
schuß verbleibe. Das sagen die Spötter. Sicherlich 
w ird die Operette noch oft genug volle Häuser b rin ­
gen am Sonntag z. B. mußten viele umkehren —, 
aber das Defizit ist doch zu groß. Vor allem aber: 
es ändert nichts an unserem Theaterelend, wenn 
einmal eine Operette, die gerade hier besondere 
Anziehungskraft besitzt, die Massen ins Theater 
lockt. Das ist anderen Operetten auch gelungen, 
ohne daß der Niedergang des Stadttheaters sich 
aufhalten ließ. Nachdem die Stadtverordneten sich 
zu dem Antrage des Magistrats geäußert haben, 
man möge jetzt reinen Tisch schaffen, w ird die 
Theaterfrage ja  noch eingehender zu erörtern sein. 
Nicht absprechen kann man dem Direktor, daß er 
sich bemüht, auch die Teilnahme der literarisch an­
spruchsvolleren Kreise zu gewinnen. A ls  ein be­
sonders geeignetes M itte l hierzu betrachtet er wohl 
Neuaufführungen. Am Sonnabend kam er uns 
m it der dritten Premiere. Die ersten beiden haben 
klingenden Erfolg kaum gebracht, und ob das letzte 
Werk nicht .dem Ansehen unseres Stadttheaters 
Schaden zugefügt, mag lieber unerörtert bleiben. 
Es war natürlich ein Posener Dichter, oder wenig­
stens einer, der hier an der Akademie Studien ob­
gelegen hat und aus jener Zeit und aus anderen 
Gründen hier manchen Anhänger besitzen mag. Es 
war jedenfalls gelungen, das Theater zu füllen. 
Aber was uns die Bretter enthüllten, enttäuschte



nach Ä s e r tÄ n a  ^  , Thorn. 24. MSrz 1914. , Angeklagte habe dann viel an Krämpfen gelitten.
Stockwerk a leaene W -  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Z u ' Als 5jahrig-r Zunge 40g er sich während einer Kin-
drana der Dieb dürck das^ ^  Hauptleuten befördert: Die Oberleutnants der Re- derbescherung rm Krregerverein durch einen Fall
Bureauzimme-- ein und s ta b i l  lerne K u r t h  des Infanterie-Regiments von Borcke -me chwere Gehirnerschütterung zu. Später haben
undzweiVaketcken ^äbrkar.en ^  P°mm.) Nr. 21 (II  Berlin). R i i f f e r  des D  dre Krampfe^verloren, dock, litt der Angeklagte
Be b ä t t e r i n we l c k ^  Thorner Fekdartillerie-RegimentsNr. 81 (I Bres- ..........^eyatter. rn welchemstchdie Sauptkaste befand lau); die Oberleutnants der Landwehr Fi scher  

Muallcherwelje hatte der Beamte de? LanDwekr-In/fanterie 1. Aufgebots (Thorn),
H aß ^(Thorn) der Landwehr-Ae-ldartillerie 1. Auf-Der Dieb konnte noch nicht

war erbrochen, 
ihn vorher entleert, 
ermittelt werden.

Flatow, 23. März. (Dem Alkohol zum Opfer 
gefallen) ist der Waldarbeiter Kiedrowski aus 
Oberchotzen. Er wettete im Gasthause in Heide- 
mühl, einen halben Liter Schnaps zu trinken, und 
führte die Wette auch aus. Als die Folgen des 
Alkoholgenusses sich bei ihm bemerkbar machten, 
brachte man ihn rn die Scheune des Gastwirts, da­
mit er dort seinen Rausch ausschlafe. K. erwachte 
aber nicht mehr; als man nach einiger Zeit nach 
ihn sah, war er schon tot — ein Opfer der Alkohol­
vergiftung.

r Argenau, 23. März. (Feuer) brach im Stalle 
und Lagerraum des Vrunnerschen Grundstücks am 
Markte aus und äscherte das Gebäude ein. Mit- 
verbrannt sind Heizvorräte und 300 Weidenkörbe, 
dem Seilermeister Bluhm gehörig. Der Feuerwehr 
gelang es, die dicht angrenzenden Nachbargebäude 
zu retten.

s  Enesen, 23. März. (Notlandung. Besitz- 
wechsel.) Eine Notlandung des Doppeldeckers 
„Dresden L 2" infolge Motordefekts fano gestern 
auf einem Felde bei Striesen statt. Bei der Lan­
dung überschlug sich der Apparat, wodurch der P ro ­
peller und ein Flügel abbrachen; die beiden Luft­
schiffer kamen glücklicherweise ohne Schaden davon. 
Indes hat das Flugzeug infolge der schweren 
Defekte auf dem hiesigen Bahnhof zum Weiter 
Lransport verladen werden müssen. — Zwecks Ab- 
runvung seines Gutes Szerzawy erwarb Landwirt 
Ciesielski für 50 000 Mark die 100 Morgen große 
Salomonsche Ackerwirtschaft daselbst.

Unsere

allswiirtigeil Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

L okalnackriM erl.
. 3»r Erinnerung. 25. März. 1912 Zusammen 
kunft Kaiser Wilhelms II . mit König Viktor 
Emanuel zu Venedig. 1907 f  Ernst von Bergmann, 
berühmter deutscher Chirurg. — -f Prinz von Aren- 
burg. 1906 f- Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg, 
geborene Prinzessin Alexandrine von Preußen. 
1905 Gefecht mit den Hottentotten Lei Aminuis. 
1897 Bombardement von Kanea. 1842 * Theodor 
Kathrein, hervorragender österreichischer Parlamen­
tarier. 1814 Niederlage der Franzosen bei Fers 
Champenoise. 1802 Frieden zu Amiens zwischen 
England und Frankreich. 1801 7 Friedrich von 
Hardenberg, bekannt unter dem Namen Novalis 
als hervorragender Dichter. 1799 Sieg des Erz­
herzogs Karl über die Franzosen bei Stockach. 1793 
Wiedereinnähme von Brüssel durch die Österreicher. 
1347 * Katharina von Siena, die Heilige. 1252 " 
Konradin von Schwaben, der letzte der Hohen 
staufen.

doch auch die eifrigsten Anhänger des Dichters. 
Man muß fast annehmen, daß der junge Herr häu­
figer in Kinotheatern als in Schauspielhäusern sich 
aufgehalten hat. Denn sein Werk ist offenbar be­
einflußt von der Kinoschauspielerei. Es soll uns 
in acht Bildern die Frage beantworten, ob eine 
Frau Künstlerin (Gattin) und Mutter sein kann. 
Neu ist der zu behandelnde Konflikt gewiß nicht; 
immerhin hätte ein Dichter aus diesem Problem 
doch etwas herausholen können, uns etwas sagen 
dürfen. Doch Herr David macht sich die Sache 
leicht; in seichtestem Feuilletonistenstil läßt er seine 
Personen allerlei zu der Sache reden, ohne daß er 
dem Problem irgendwie zu nahe tritt; hohles 
Pathos, Papierdeutsch. Dann wird der Sensations­
lust des Publikums Rechnung getragen; die Frau 
des Staatsanw alts und heimliche Schauspielerin 
schwört, um einen Mörder billiger fortkommen zu 
lasten, einen Meineid — die juristische Konstruktion 
dieses Falles ist nicht einwandfrei — und wird uns 
schließlich noch in ihrer Zelle als Strafgefangene 
vorgeführt. Man ließe sich das alles vielleicht noch

geb., S c h e f f l e r  der Larijdwohr-Pion. 1. Aufgebots 
(Thorn). Zu Rittmeistern befördert: die Oberleut­
nants der Reserve: v o n  W o l f s  des Kür.-Regts. 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Wpr.) 
Nr. 5 (Thorn), W ürtz  des Ulianen-Rogiiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Preußisch-Stargard). 
Der Abschied bewilligt dem Leutnant der Reserve 
Ho l l a t z  des Kulmer Jnf.-Regts. Nr. 141 (Thorn)

—  i S l e r b l i c h k e i t s s t a t  i s t ik .)  D ie  in den am  
12. d. M ts . herausgegebenen B ei öffentlich,mgen des kaiser 
luden G esundheitsam tes zu B erlin  befindliche Zusam m en  
stellung der während des M o n a ts  Jan u ar d. I s .  in 
den 385  deutschen Srädten  und Orten mit 15 000  
und mehr E inw ohnern zur standesamtlichen A nm eldung  
gelangten S ie ib erä lle  läßt ersehen, daß in dem gedachten 
M on ate von je 1000 E inw ohnern —  aufs Jahr be 
rechnet —  ve,starben sind: a. W eniger a ls  10 ,0  in 2 3 ,  
b. zwischen 10,1 und 15,0  in 1 46 ; e. zwischen 15,1 und 
2 0 ,0  in 1 6 7 ; ä. zwischen 20.1  und 25.0  in 3 2 ;  
s . zw  scheu 25,1 und 30 ,0  in 9 :  k. zwischen 30.1  und 3 5 .0  
in 2  Orten und §. mehr a ls  3 5 .0  in 1 S  adt. D ie ge­
ringste SLerblichkeitsziffer hatte in dem betr. M onate  der 
Ort Fiiedrichsfelde (V orort von B er lin ) mit 3 .9  nnd die 
höchste Z i f f e r  die S ta d t B n n z la u  in Schlesien mit 
3 7 .3  zu verzeichnen. I n  den S tä d ten  und Orten der 
P ro v in z  W estpreußen mit 1 5 0 0 0  nnd mehr Einw ohnern  
sind von je 1000  derselben —  gleichfalls an fs Jahr be 
rechnet —  im M onat J a n u a r  d. I .  verstorben und 
zw ar: I n  Zappot 12.9, G  audenz 15.7, T h o r n  18.6. 
(ohne O .tsfrem de 16 ,3 ), D anzig  17.4, Drrchan 18.6  
und in E lbing 25 .2  Personen. —  D ie Sängiingssterb  
lichtest w ar im M on at J an u a r  d. I s .  eine beträchtliche 
d. h. höher a ls  ein Dritte! der Lebendgeborenen in 3 
Orten, dieselbe blreb unter einem  Z ehntel derselben in 
88 Orten. — A ls  Todesursachen der während des Berichts- 
m onats lm hiesigen S ta d tk re is  zur standesamrlichen A n ­
m eldung gelangten 68  S terbefälle  —  darunter 18 von 
Mindern in, A lter bis zu 1 Jah r —  sind angegeben: 
a. Kindbettfieber — , d. Scharlach — , e. M aiern  und 
R öteln  3. ä . Diphtherie und Lrupp 1, s. Keuchhusten — , 
1. T yp h u s — , x. Tuberkulose 5. k . Krankheiten de, 
A tm nngvorgane la u s  chließlich 6 , e  und g) 14, L. M agen- 
uud Darmkatarrh, Brechdurchfall 2 K inder im A lter bis  
zu 1 J ah r  , 1c. gew altsam er T od 3  und 1. alle übrigen 
Krankheiten 40. I m  ganzen scheint sich de, G esundheits. 
zustand seit dem V orm onate unter der G ejan u b evö lk . 
rung e w a s  verschlechtert, unter den S ä u g lin g e n  nicht 
wesentlich geändert zu haben. D ie  Z ah l der im hiesigen 
Stadtkreiie während des M o n a ts  J an u a r  d. I s .  standes- 
amtlich angem eldeten Geburten hat —  ausschließlich der 
vorgekommenen 4 T otgeburten —  137 betraaen. D ie­
selbe hat mithin die Z ah l der S terbesälle —  68  —  um  
69  überstiegen.

-7- ( Di e  A u s s t e l l u n g )  der Gemälde von 
^ulie Wolfthorn und der Plastiken von Georg 
Wolf, die Sonntag geschloffen wurde, ist von 212 
Personen besucht worden. Die schöne Bronze „Der 
Angler" (Preis 350 Mark) gelangte durch Ankauf 
in Thorner Privatbesitz. Die Reliefs in Eisenguß 
von Weitbrecht und Plock bleiben nur noch einige 
Tage ausgestellt.

— ( W a l d l a u f . )  Wie bereits angekündigt, 
veranstaltet den Bezirk 3 des Baltischen Rasensport 
Verbandes am Sonntag den 5. April einen Wald 
lauf. M it diesem Geländelauf beginnt allgemein 
an allen Orten Deutschlands die Tätigkeit der 
Leichtathletik. .Dieser freie Lauf durch das Land 
auf ungeebnetem Boden soll den Städter in die 
freie Natur bringen. Ein Lauf durch Wald und 
jegliches Gelände ist die gesündeste Bewegung, die 
sich denken läßt. Morgen Abend findet eine Sitzung 
des Bezirksvorstandes statt, in der alles Nähere be­
sprochen werden soll. Es liegen schon eine große 
Anzahl von Meldungen vor.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am Sonntag fand 
auf dem Pionierkasernenhofplatz in der Schulstraße 
das erste diesjährige Bezirksfußballwettspiel der 
Frühjahrsrunde stat. Es standen sich die ersten 
Mannschaften der Sportvereine „Vistula" und 
„Hohenzollern" gegenüber. Das Spiel nahm einen 
interessanten Verlauf. Beide Mannschaften spielten 
recht flott, doch war „Vistula" als ältere Mann­
schaft überlegen und siegte mit 8 : 0.

— ( T h o r n e r G o u v e r n e m e n t s g e r i c h k . )  
n der gestrigen Sitzung leitete Kriegsgerichtsrat

, erzog die Verhandlungen, während Kriegsge- 
richtsrat Dr. Tschorn die Anklage vertrat. Den 
militärischen Vorsitz führte Major Heyne. Wegen 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  u n d  F a h n e n f l u c h t  
hatte sich der Kanonier Alfred Neumann vom Ar­
tillerie-Regiment Nr. 11 zu verantworten. Der 
Angeklagte war im ersten Vierteljahr seiner Dienst­
zeit ein tüchtiger Soldat, der zu keinem Tadel An­
aß gab. Nach dem Weihnachtsurlaub änderte sich 
lein Benehmen vollständig, sodatz Zweifel an seiner 
Zurechnungsfähigkeit auftauchten. I n  der Nacht 
zum 8. Januar begoß er sein Bett mrt Petroleum, 
zündete es an und lief auf den Boden der Kaserne, 
wo er am Morgen vor Frost klappernd aufgefunden 
wurde. Da auf der Stube ein Gefreiter und elf 
Kanoniere lagen, so hätte ein unabsehbares Unglück 
entstehen können. Glücklicherweise wurde das Feuer 
bald bemerkt und erstickt. Der Angeklagte wurde 
darauf dem Oberstabsarzt Dr. Friedrich zur Beob­
achtung überwiesen, der ihn jedoch für normal er­
klärte. Am 17. Februar zündete der Angeklagte 
wieder eine auf dem Boden der Kaserne stehende 
Holzkiste an, die er mit Papier und Holzstücken ge­
füllt hatte. Kurz darauf verließ er die Kaserne, 
um sich dauernd seiner Militärpflicht zu entziehen, 
wurde aber jenseits der Weichselbrücke von einem 
Militärposten arretiert. Der Angeklagte gibt über 
ein Vorleben an, daß er zuerst eine Bürgerschule, 

dann die Volksschule zu Landsberg a. W. besucht 
habe. Er war dann als Schreiber zuerst bei einem 
Rechtsanwalt, dann bei der Staatsanwaltschaft

gefallen, wenn die Leute auf der Bühne leibhaft > tätig und hat gute Zeugnisse auszuweisen. Aller- 
vor uns hinträten und wenn wir eine Antwort auf ding-habe er o?t an Kopfschmerzen gelitten Beim 
die Frage erhielten, die der Verfasser doch beant^ -  ^  > ^ h m  der Dienst sehr schwer gefallen, da
Worten wollte. Aber dieses stundenlange Dozieren 
wirkt l a n g w e i l i g ,  und eine schlimmere W ir­
kung kann ein Theaterdichter sich wohl kaum wün­
schen. Es wäre zum Verzweifeln, wenn unsere 
dramatische Produktion nichts besseres bieten 
würde. Herr Eottscheid wird, wenn er durchaus

ihm beim Marschieren die Luft ausging. Der Ge­
freite habe ihm das Leben besonders schwer ge­
macht; auch hatte er manches von den Kameraden 
zu leiden. Einmal hatten sie ihm während des 
Schlafs das Gesicht vollständig angeschwärzt. Dazu 
kam während des Urlaubs ein Zerwürfnis mit sei­
ner Braut. Das alles sei ihm im Kopf herumge­
gangen, sodaß er den Gefreiten und die Kameraden

häufig an Kopfschmerzen. Der S a c h v e r s t ä n  
d i g e  gibt an, daß die Aussagen des Zeugen sein 
ursprüngliches Gutachten nicht erschüttern könnten. 
Der Zeuge kabe auch bei seiner ersten Vernehmung 
teilweise andere Angaben gemacht. An dem Ange­
klagten seien körperlich keinerlei Degenerations­
merkmale erkennbar. I n  der Familie sind keine 
Fälle von Geisteskrankheit oder Schwachsinn vor­
gekommen. Auf geistigem Gebiete ist gleichfalls 
keine Abnormität zu bemerken. Der Angeklagte 
hat so klare Erinnerungen von seinen Taten, daß 
von Verwirrungs-, Erregungs- und Hemmungszu­
ständen keine Rede sein kann. Wenn der Ange­
klagte bei seinen Bureauarbeiten Kopfschmerzen 
hatte, so lag das wohl daran, daß ihn die in ge­
ringem Grade vorhandene Kurzsichtigkeit zu beson­
derer Anstrengung zwang. Eine gewisse Minder­
wertigkeit konnte höchstens auf moralischem Gebiete 
vorliegen, da der Angeklagte einen besondern Hang 
zum Lügen habe. Der V e r h a n d l u n g s l e i t e r  
bemerkt, man habe aus der Voruntersuchung den 
Eindruck gewonnen, der Angeklagte habe wohl ge­
kört, daß man bei der Verurteilung zu einer Zucht­
hausstrafe vom Militärdienst loskomme und daß er 
es nun darauf, anlegt, mit Zuchthaus bestraft zu 
werden. Der Verteidiger Rechtsanwalt H o f f -  
m a n n  greift das Gutachten des Sachverständigen 
an, das die vom Zeugen angeführten Momente 
nicht berücksichtige, und beantragt, den Angeklagten 
nochmals zur Beobachtung und zwar einer Irren- 
anstalt zu überweisen. I n  diesem Sinne lautet 
der Beschluß des Gerichtshofes. — Wegen g e ­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt 
waren der Pionier Walter Reiß, der Kanonier 
Franz Steffens und der Musketier Gustav Kral­
mann, alle drei Offiziersburschen. Am 27. Januar 
kamen sie zusammen, um auf eigene Faust Kaisers- 
geburtstag zu feiern. Ohne Urlaub zu haben, zech­
ten sie in einem Gasthause in der Mellienstraße 
bis nach Mitternacht. Dann gingen sie nach dem 
K.'schen Lokal, wo eine Schwadron des Uranen- 
regiments feierte. Sie wurden natürlich hinaus 
gewiesen, kehrten aber nochmals zurück. Diesmal 
wurden sie schon etwas energischer hinausbefördert. 
Darüber ärgerlich, kamen sie überein, jeden Ulanen, 
der heraustreten sollte, zu verhauen. Als bald dar­
auf der Ulan Siedschlag und der Gefreite Krüger 
vor die Türe traten, machten die Angeklagten aller­
lei dumme Redensarten. Da Siedschlag etwas 
darauf erwiderte, zog Reiß sein Messer und drang 
mit den Worten: „Der soll die schwarzen Kragen 
kennen lernen" auf den Ulanen ein. Da dieser 
eine Wendung machte, so zerschnitt der erste Stich 
nur die Ulanka, ein zweiter Stich brachte ihm je­
doch eine erhebliche Verletzung am Unterarm bei. 
Nun entstand eine allgemeine Prügelei. Da mitt­
lerweile mehr Ulanen dazugekommen waren, so 
erhielten dre Angeklagten ihre wohl verdienten 
Prügel. Der herbeieilende Rittmeister E. machte 
der Szene ein Ende und schickte den verletzten 
Ulanen nach dem Lazarett zum Verbinden. Nach­
teilige Folgen sind nicht zurückgeblieben. Die An­
geklagten Steffens und Kralmann haben sich keiner 
gefährlichen Werkzeuge bedient, auch kann ihre Be­
hauptung, daß sie zuerst von den erzürnten Ulanen 
angegriffen wurden, nicht widerlegt werden. Sie 
werden daher freigesprochen. Der Messerstecher 
Reiß dagegen wird wegen gefährlicher Körperver­
letzung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
erklärte sofort, daß er Berufung einlegen werde. — 
M it seiner „Burschenherrlichkeit" war es gleich am 
nächsten Tage nach der Tat zu Ende.

Podgorz, 23. März. (Vom Schießplatz.) Die 
Übung der LanDwehrmannjchaften hat ihr Ende er­
reicht; die Leute sind heute umgekleidet worden 
und verlassen in oiefer Nacht tms Barackenlager, 
um mittels der Eisenbahn in die Heimat befördert 
zu werden.

Aus dem Landkreise Thorn. 23. März. (Der
Kriegerverein R e n t s c h k o u  und Umgegend) hielt 
im Lokale des Herrn W itt in L o n z y n  ei 
besuchte Versammlung unter dem Vorsitzer

y n eine gut 
orsttzer Herrn 

Lehrer Liebe-Hohenhäusen ab. Herr Wenglewski- 
Lonzyn hielt ßinen interessanten Vortrag über die 
Fremdenlegion, wofür ihm der Dank der Ver 
sammlung zuteil wurde. Zum Schriftführer wurde 
neugewählt Herr Lehrer Bork-Hohenhausen. Nach 
Erledigung des Geschäftlichen blieben die Kame-

>er Sol 
ammen.

8 Aus Russisch-Polen, 23. März. (Empfang 
durch den Zaren.) Unter Führung eines Beamten 
hatten sich neun Gemeindevorsteher nach Petersburg 
begeben, um am Sarge des Kaisers Alexander II. 
einen goldenen Kranz anläßlich des 50. Gedenk­
tages an die Aufhebung der Leibeigenschaft nieder­
zulegen. Der Zar empfing die Abordnung und 
unterhielt sich freundlich mit den Einzelnen.

raden noch einige Zeit beim Gesänge frohe 
datenlieder und beim Glase Freibier zusamn

Knospen.
Der Frühling regt sich in Wald und Feld, in 

Parkanlagen und Gärten. Aus dem Erdboden 
sprießen die KrnuLgewächse des Frühlings hervor, 
an den Sträuchern und Baumzweigen brechen je 
nach der den einzelnen Arten zugemessenen Zeit die 
Blatt- und Blutenknospen auf, und das Auge wird 
durch neues, in seiner Farbe erjrischend wirkendes 
Grün erquickt, durch bunten Blumenflor nach der 
Eisesnachi des W.nlers entzückt. Geschäftig eilen 
Bionen und andere Insekten umher, um neue Nah­
rung, die ihnen in den honlgabsonoernden Blumen 
geboten wird, einzuheimsen und dabei — unbewußt 
— das Geschäft der Befruchtung der letzteren zu 
besorgen und die Entstehung neuen Lebens im Näch­
ten Jahre — durch Frucht- ^  .

Berater hinzuziehen müssen, sonst verliert das stän­
dige Publikum das Vertrauen — und dann würde 
es erst recht schlimm um das SLadttheater stehen. 
Dazu darf es unter keinen Umständen kommen.

N e m o.

gewesen. Der V a t e r  des Angeklagten bekundet 
eidlich, daß die Mutter des Angeklagten während 
ihrer Schwangerschaft an schweren Krankheiten litt 
und der Arzt "  -

^ , und Samenbildung —
vorzubereiten. Emsig sein heißt es; ist doch der 
Sommer so kurz! Von besonderem Reize ist es, ge­
rade das Aufbrechen der von der schützenden brau­
nen Knospenhülle umgegebenen Blattknospen zu 
betrachten. Die jungen Blätter sind schon ange­
legt, sie entfalten fi-h nur, strecken ihre Spiele und 
nehmen selbst an Ausdehnung zu, während sie der 
neu hervorragende Stengelteu dem Lichte eMgegen- 
Lrägt. Sie erstarken mehr und mehr, führen der 
Pflanze Nahrung in Gestalt der Kohlensäure der 
Luft zu und verarbeiten diese und das aus dem 
Boden durch die Wurzel au.genommene Wasser zu 
den den Pflanzenleib bildenden Stoffen.

So soll auch der Mensch in seinem Innern Knos- 
penbildung pflegen. Weihnachten mit der Geburt 
Christi muß ihm den Anstoß gegeben haben. Fort 
und fort war und ist es seine Aufgabe, die Lehren 
des göttlichen Meisters als Baustoife neuen Lebens 
in sich zu verarbeiten, zu verwerten. Und jetzt in 
der österlichen Vorzeit soll hervorbrechen, was sich 

Neuer Wille zum Guten soll 
stark machen und ihn wach­

sen lassen zu dem, was se-mes Daseins Ziel ist. Der

von Jesus gelehrten und durch sein Betsp^ 
barten Vollkommenheit entgegen. ^

Freilich braucht die; es Wirren und 
Menschen, d.-ese Selbsterziehung und Lebens Ae 
rung nicht an eine Jahreszeit gebunden je- 
Enthüllung des Werhnachtswunders kann ^ 
derzeit zuteil werden, und immer soll er ber  ̂ zu 
die Ostevbotschajt sich leidendig wirksam zu u  ̂
machen. Nur im besonderen Maße mahnt ? ^  
ra.de der Lenz, daß ihm kein Stillstand u ^ ^  
weniger eine Zuruckentwickelung gesetzt k BS 
daß er stetes Wachstum zeigen M , immer b 
Mutzen  ̂ Knospen zu erzeugen zu einem ^  ^  
Leben rm Smrre Jesu, des Meisters und

Vorfrühling und Osterhase-..,,
-----------  «NacvblU"

Die armen Blümchen, die vorwitzig ihr -u ^  
bereits im Frühlingssonnenschein badeteM 
lieben munteren Vögelchen, die uns §s- 
jubelndes Frühlingskonzert die ganze ^  ^  
Herrlichkeit vortäuschten, wie sehr sind sî  
klagen, wenn der rauhe Nordost sie im April ^ ^  
mit Schneelawinen traktiert! Der Mensch 
in solchem Elende zu helfen. Er liebäugelt 
mit dem Ofen, den er bereits kaltgestellt, un ^  
den verabschiedeten Wintersachen noch einma 
Ehre angedeihn. Aber es mußte ja so lolU ^  
Kaum wehte das erste milde Lüftchen daher- 
nahmen sich die Menschen wie besessen. 
daß alsbald die Doppelfenster herausgerissen , 
reine Orgien von Scheuerfesten veranstaltet w ^  
auch die hellsten Sommerblusen, ja sogar ^  
Strohhüte mußten spazieren geführt werden- ^  
Kindern wurde das Schuhwerk zu enge, ^  
sprangen mit bloßen Füßchen auf Straßen j 
Spielplatz umher. Na, geht nur jetzt auch ^  
barfuß hinaus, ihr kleinen Vorwitznasen, § 
sommerstolzen Dämchen! Macht heute einmal e ^  
Straßenbummel in den dünnen Plüsche" ^  
freiem Hals und nackten Armen, das er
schwere Buße für eure Voreiligkeit; ein 
Katarrh, wenn nicht eine tödliche Lungenentz" 
wäre die natürliche Folge davon!

Armer Osterhase! Wirst wohl in diesem 
deine Eier in ein kaltes Nest legen müssen! ^  
du dich dabei nur nicht auch erkältest, daß ^  
Eierlegen auf immer vergeht! Zwar mir 
Eiern, die in den Schaufenstern liegen, bist d" 
lange fertig. Bist wirklich ein Hexenmeister-  ̂ ^  
Strauß möchte sich vor dir verkriechen, 
bislang als der respektabelste Eierleger ane* 
war. Du stellst ihn in den Schatten, denn d" ^  
duzierst Exemplare von solcher Größe, S ^ ^ i i t  
das Straußenei ein miserabler Zwerg .^ in e  
werden muß. Immer hoch hinaus! das is 
Parole. ^ i t

Wie wars da zu Zeiten unserer seligen ^  
doch so ganz, ganz anders! Wenn da ein 
häslein sich mal aufs Eierlegen einließ, da 
diese unseren Hühnereiern verzweifelt äh"^'§sidiS 
wendig sogar zum Verwechseln ähnlich. ^^xheN, 
prangten sie zwar in den verschiedensten o 
die unsere Hühner im Leben nicht 
können. Die feinfarbige Schale ist aber vor") §ls 
ein Verdienst der Mama Häsin, die sich da^ 
perfekte Kochkünstlerin einführte. Sie mirs ^  
spielsweise Zwiebelschalen in ihren Eiertops 
kocht dieselben gehörig aus, ehe sie die Eier y ^ii, 
legt, — fein säuberlich und behutsam "" ihr 
Löffel, damit sie nicht Sprünge kriegen 
schönes, gelbes Kleidchen, mit dem sie dem 3 
bade entsteigen. Einige Hände voll junö^ her 
oder Petersilie, im Eierwasser gekocht,
Schale ein hellgrünes Aussehen. Blauholö^ch 
die Eier lila, Pernambukholz bläulich-rosa- 
längeres oder kürzeres Verweilen in der ^ ^ c h , 
brühe erzielt man helle oder dunkle Töne. 
daß man die Eier vor dem Kochen mit ^  
Streifen Leinwand umwickelt, die man na ^  
Kochen und Erkalten wieder abnimmt, mr 
Farbe durch weiße Streifen unterbrochen^ ^  
welche man die Namen der Empfänger 
lustiges Sprüchlein vom Osterhäschen 
kann. Vermittels Scheidewassers, ur der Ap ^  
oder Drogerie erhältlich, kann man auch  ̂
ärbigen Eier schreiben und malen.

Es werden jetzt im Handel fertige, 
Eierfarben geführt, die nur ein paar 
kosten und das Eierfärbegeschäft bedeutend 
Lern. Diese Farben werden in Wasser 
und zum Kochen gebracht. I n  dieser Fa* ^hel 
der man etwas Essig zusetzt, zieht man dre ^  ^  
'ertig gekochten Eier solange hin und her,
!ne gewünschte Farbenuance ausweisen. 
Farbenton ist nach dem Trocknen stumpf! 
man ihn glänzend, so muß man die Eier nn 
in Ll getauchten Läppchen oder einer
chwarte abreiben.

Mütterchen macht auch zuweilen dem 
Läcker Konkurrenz. Sie bläst die zum 
nötigen Eier vorsichtig aus und trocknet die 
in der Röhre. Alsdann löst sie Zucker nn ^  
Wasser auf und füllt, nachdem eine ^
klebt wurde, die Eier damit. Den Zucker
auch mit Kakaopulver oder Gelatine her 
iärben. Die gefüllten Eier werden dann 
Röhre getrocknet und können später aus der^ ^ 
herausgelöst werden.

Theater nnd Mnfik.
..Des Men?cken von Adolf

und der Arzt den Vorscylag machte, dre Lerbesfrucht innerlich gestaltet hat. Neuer Wille zum Guten soll auf monistischer Grundlage behandelt, 
zu toten, da für das Krnd schwere Schädigungen zu den inneren Menschen stark machen und ihn wach- Albert-Theater in D r e s d e n  zur U rauli,,^» 
befürchten seien. Doch wurde dies abgelehnt. D e r: sen lasten zu dem, was seines Daseins Ziel ist. der erworben worden. Der Autor war bis vor



^ iz ie r -
^ g fu h r .^  Oeibhusnrcn-Negiment in  Danzig-

. E ilb e rt. I m  C h e m n i t z e r  
"  d eine von 

.D ie  Sünden

vollbesetzte
ean

»aus

« .... -  -
> o ° c h s e ^ h ^

^ a s s e x ^ ? b  a l s  F o l g e  des  Hoch-  
das Nn> l> D a m b o  r n wm de Frei-

von Typhöse»reger» 
^  Deise»^,!'" ^  festgeslellt. Man bringt 
Nasser ^er Brunnen mit dem Hoch->vasle>-

N  f l a m m e n

sc h .7  j u n g e! »^>evn^ M ä d c h e n  v e r -
D " ' s b . ^  Seit einigen Wochen sind aus 
^>N.1Z bis 1 ? " ^  j""^E Mädchen im Alter 
">»s der - ^ u ^ u  spurlos verschivunden. 
Polizei i» xU"chen wurde von der Kriininal- 
U°nimen a- M . Freitag festge-
^^«cht werd«.. E^»'u ^iu öffentliches Haus 
°Uder„ drei m/' v glaubt, daß auch die
"erschlevw von Mädchenhäudlern

<T?ü ^ ° rd e n  sind.
^ l l o r s o ' a V . ^ . T o d  e i n e r  P r o .  
Engers w ,7 .> " 'n .)  Im  Rhein bei Kälten- 
?.°N'eIdet w d e m  „Perl. Lok.-Anz." 
b'e l°!ort weibliche Leiche gelandet,
? i n g e «  ' " e  seit de.u 17. Februar aus 
Leises o-k»u^'^w"ndene F,au Professor 
m? r̂s»,ch,,n„ . wurde. Die eingehende
?  !! der Meinung bestätigt.
a"dre giip - f / I  war damals auch das acht 
And >si nn>, ^  verschwunden. Das 
^ahrschxjn,-. . "er uervenkranken Frau aller

^berdeenex w>t der Manuschast des
^getroffen »''Hdampfers „Bale os Eudricke" 
g'.^naior aw Donnerstag früh mit dem 
^derdee,, en tk-^  ̂ '  hundert Meilen von 
^  -" -" "e r ..,  zusammengestoßen ist. Der

( X )  O r. Felix von Hartm ann, Erzbischof von Köln; ( X X )  D r . Heinrich Ioevbem Feldpropst der 
 ̂  ̂  ̂ . . .  preußischen Armee.

Die Konsekration des Feldpropstes der preichi- 
schen Armee.

Die Feier der bischöflichen Konsekration des 
Feldpropstes der preußischen Armee Dr. Heinrich 
Joeppen, Titularbischofs von Cisamo, wurde in 
der katholischen Earnrsonkirche in der Hasenheide 
zu B e rlin  durch den Erzbischof D r. Felix von 
Hartmann unter großem kirchlichen und m ili­
tärischen Prunk vollzogen. Der Erzbischof zele­

brierte unter Assistenz des zahlreichen Klerus 
das Pontifikalam t, in  dessen Verlauf die an 
Zeremonien reiche Bischofsrveihe stattfand. Nach 
der heiligen Messe h ie lt der Feldpropst im  b i­
schöflichen Ornat unter V o ra n tr 'tt der Geist­
lichkeit einen feierlichen Umzug in  der Kirche, 
Deren Hallen das Tede-um durchbrauste.

deutsche Dampfer rettete die Besatzung des 
englischen Schiffes, das gesunken ist.

( D r a h t l o s e  Hi l f e r u f e) der deutschen 
Bark „Matador" aus Bremen alarmierten 
Freitag das Feuerschiff von Co r k ,  England, 
das seinerseits die Rettungsboote von Har- 
wich herbeirief. Als diese die Bark erreichten, 
war bereits anderweitig Hilfe zur Stelle. Die 
Besatzung der Bark, die mit Buchenholz be­

laden war, hat die Ladung über Bord ge­
worfen

( W i e d e r  e i n  D i e b s t a h l  i m  L o u v r e . )  
Aberm als ist aus dem Louvre in  P a r is  eine w ert­
volle A n tiq u itä t verschwunden. Es handelt sich um  
einen kostbaren alten egyptischen Papyrus, der sich 
seit dem Jahre 1888 dort befand. A lle Nachfor­
schungen nach dem Verble ib  des historischen Doku­
ments sind bisher erfolglos geblieben.

( D e r  „ A h n e n v e r l u s t "  d e s  k l e i n e n  
E r b p r i n z e n  v o n  B r a u n s c h w e i g . )  W as  
Ahnen sind, darf wohl Jedermann bekannt voraus­
gesetzt werden. W as  aber ist „Ahnenverlust"? 
D arunter versteht der Fachmann, so plaudert die 
,.N. G. L ."  die Tatsache, daß sich namentlich in  den 
F am ilien  fürstlichen Ursprungs dieselben Nam en  
im  Ahnenverzeichnis wiederholen. I n  der ŝechsten
Generation z" B . hat jeder Mensch, der Theorie  
nach, 61 Vorfahren, —  in  Wirklichkeit find es je ­
doch, wenn es sich um Fürsten handelt, häufig v ie l 
weniger, w e il eben von diesen theoretischen 61 
Ahnen einige m it einander identisch sind. So steht 
es auch um den kleinen, Erbprinzen zu B rau n ­
schweig und Lüneburg, dessen Geburt so höbe 
Freude im  ganzen deutschen Äeiche hervorrief. Sem 
„Ahnenverlust" läßt sich am deutlichsten nachweisen, 
wenn man daran erinnert, daß der Herzog Ernst

gememschastnchen U rvaterpaare, sind. Herzog 
Ernst August ist der Enkel des letzten Königs Ge­
org V. von Hannover, dessen M u tte r  die Prmzessin 
Friederike von Mecklenburg-Strelitz w ar. Und 
deren Schwester w ar die unvergeßliche Königin  
Luise von Preußen. D araus folgt, daß die Ahnen­
reihe des neugeborenen braunschweigischen Thron­
folgers sich bereits an der Schwelle des 19. J a h r­
hunderts zuspitzt auf den ersten Großherzoa von 
Mecklenburg-Strelitz, K a r l Ludwig Friedrich, der 
von 1711 bis 1816 lebte, und a u f  seine erste Ge­
m ahlin, die Prinzessin Hriederike K aro line  Luise 
von Hessen-Darmstadt. Läßt man sich die M ühe  
nicht verdrießen, die Ahnenfolge des jüngsten K a i-  
serenkels w eiter nach oben zu verfolgen, so w ird  
selbstverständlich der „Ahnenverlust von Stufe zu 
Stufe größer. U nter den Ahnen des braunschwei­
gischen Erbprinzen befinden sich übrigens Kaiser 
K a rl der Große und noch andere deutsche Kaiser, 
die König in  M a r ia  S tu a rt, Heinrich der Löwe, —  
aber auch neben M än n ern  und Frauen, deren N a ­
men weltgeschichtlichen K lang  haben, solche beschei­
denen und ziemlich ungewissen Ursprungs. Denn  
es gibt kein Herrscherhaus in  Europa, dessen M i t ­
glieder nicht einen kleinen Schuß sehr bürgerlichen 
Blutes in  den Adern h ä t t e n . . . .  n§e.

M a g d e b u r g ,  23. M ä rz . Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohue Sack 8.65—8,95. Nachprodukte 76 Grad  
ohne Sack 6 ,85—7,05. S tim m ung: ruhig. Brotrafsiuade 1 
ohne Faß 19.! 2 ^  Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 13,87^,. Gem. M e lis  I  mit
Sack 18,3?' ,. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  23. M ä rz . Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest, loko 56, per Mai-August 58. W etter: schön.

H a m b u r g ,  23. M ä rz . Kaffee good avecage Santos  
per M ä rz  4 6 ^  Gd., per M a i 1 6 ^  Gd., per Sept. 48 Gd., 
per Dez. 1 8 '/, Gd. Stetig.

bei 8

e in s

Krankenkost 
fu ?  e r w a c h s e n e

bei Stöi'ungsu clsi'Vsoljsuvng, 
bei bebwäciisu^ppsMosigkeit

r  k '" «  beschriebenen
V«. ° '  » .  S r u tk o ^ Ii ,  i.
Ä k l^ u n g s h o s ,' '!». 's' dir

schweren

Lei« " u»d i» ^ , " ' ^ - > 1  zu ver- 
hieb 'bN's odzuij.s "ochste Gerichts- 
!° ' V  Akien '"wie ä» den

' am ^ » . ' b u n a -

L L ! '° ° °

10. A , - hocĥ ' "Nd gesund, 

18 gewöhnlich,
H  dem ck '? gewöhnlich
2i besondere ' ' "d po>»i,ch, 

Ze'>°id.u.g°''"L°ich-n: keine!

^u ig lLTz/
a 't tv a lt .

1914.
Staats-

0 "d „ „ g e n  „

b°>d r???^'schwge" s in g 'd e " '
"°n, k» ^'"sendunn d gegen bestell.

H °c h b » L ''u ..« ° ..  Hege.. 
sich, funden  (8— g e w a h re n d  der 
„ Z L -  ^ Uhr  ̂ zur Ein-

Gegen
Arbeiter

Steckbrief.
den unten beschriebenen 
«lobauv S rn lk o n k ! in

T h o r n ,  welcher flüchtig ist, ist die 
Untersuchungshaft wegen schwelen 
Oiebstahis verhängt.

Es wird ersncht, denselben zn ver­
haften und in das nächste Gerichls- 
gefängnis abzuliefern, fomie zu den 
hiesigen Akten 1.1. Nr. 178/14 sofort 
Mitteilung zu machen.

P e r s o n b e s c h r e i b u n g :
1. Gebaren am 13. 10. 1888 zu 

Villisaß, Kreis Culm.
2. Letzter Aufenthalt (Wohnung) : 

Thor», Roßgartenstraße 8,
3. Jetziger (vermuteter) Aufenthalt: 

unbekannt,
4. G« öße: 1,68 m bis 170 m, mittet,
5. Gestalt: untersetzt, kraft g,
6. H aar: blond,
7. B a r t : kleinen, blonden Schnurr- 

bart,
8. Gesicht: rund, frisch und gesund,
9. S tirn : geneigt,

10. Augen: blau,
11. Augenbrauen: blond, bogen­

förmig,
12. Nafe: klein, geradlinig,
13. Ohren: Mittel,
11. M u n d : mrttel,
15. Zähne: vollständig,
16. K in n : spitz,
17. Hände und Füße: gewöhnlich,
18. Gang und Haltung: gewöhnlich,
19. Sprache: beut ch und poln-sch,
20. Besondere Kennze«chen: keine,
21. Bekleidung: schwarzer Iacketan- 

zug, grangestrei te Lodenmütze, 
Schnürschube.

Thorn den 20. M ärz 1911.
Der königliche Erste Staats­

anwalt.
Hierdurch bi inge ich zur allgemeinen 

Kenntnis, daß ich Eigentumerin des 
Grundstücks bin und meinem Ehe­
mann ein Recht auf Verwaltung 
meines Vermögens nicht zusteht. 
Verfügungen, welche mein Ehemann 
über mein Vermögen trifft, werde 
ich nicht anerkennen, da ich meinen 
Ehemann zur Bornahme von Rechts­
geschäften über mein Vermögen nicht 
beauftragt habe.

Ich lebe mit meinem Ehemann in 
vollständiger Gütertrennung.

llosalitz Lem piiis lii,
Besttzeri- in  Lissewo, Kr. Culm.

Ander
können, wenn die Eitern verreisen wollen, 
vorübergehend im

A M  zu Amleu
untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

Slliiillliiiiirii okr Schiller
der höheren Schmen finden gute Pension  
in besserem Hause. Mellienstr. 80. 3. L.

Mchciiniittclschille
zu Thor».

Das neue Schuljahr beginnt am
Douuerstak den 16. A p ril,

nm  9  U h r.
Die A u fn ahm e der A n fän ge­

rinnen  fü r die Klasse I X  findet in 
der Aula der Schule tGelechtestr. 1) 
schon am Montag den 30. M ärz, 
vormittags von 10— 12 Uhr statt.

Bet der Anmeldung sind der Ge- 
burts- und der Impfschein, und von 
den evangelischen Kindern auch der 
Taufschein vorzulegen.

Die A ufnahm e solcher Schüle­
rinnen , die schon andere Schulen 
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. A p r il, 
von K U h r an, 

ebenfalls in der A u la  statt.
Schülerinnen aus sechs- oder mehr­

stufigen Volksschulen, die jetzt zu 
Ostern mit guten Zeugnissen in die 
vieltunterste Klaffe versetzt werden, 
finden ohne Prüfung versuchsweise 
Ausnahme in die Klasse 6 der M itte l­
schule; Schülerinnen aus anderen 
Klaffen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; sie haben da. 
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

Das Schulgeld ist erhöht worden. 
Es betrögt jetzt jährlich

für d.e Klaffen V N - IX  18 Mk.,
für die Klaffen I — Vi 60 Mk.;

der Zuschlag für hier in Pension be­
findliche Schüterinuen belauft sich-aui 
t2 Mk., der auswärts wohnenden 
aus 24 Mk. jährlich.

l . c » I i g .

k E v Ä i r l in
empfiehlt sich M e llien s tr. 114,3, i. I.A u fg .

8 « .  M M M I l c r .
21 I .  alt. Abs. einer anerk. Baugewei ksch., 
bereits als Techn. f. Bureau und B au­
stelle besch gew., sucht o n sos. für den 
Sommer Stellung, auch als Schacht­
meister oder M aurerpolier. Gefl. Ang. 
unter lS . I L .  2 3 ,  Thorn hanptpostl

Buchhalterin
übernimmt ab 1 A pril 1914 stunden­
weise sämtliche Buchführungsarbeiten, wie 
Jahresabschlüsse, monatliche Uebertra- 
qungen rc Angebote u. L .  1 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Malerlehrlinge
stellt ein

LL. N r» I« » r» n , Malermeister, 
Meiiienstrake 53.

mit besten Zeugnissen sucht Stellung von 
sogleich wegen Verkaufes des Gutes.

Loprovskl, wenzlau
bei C u l m s e e . __________

mit Berechtigungsschein per 1. April 
verlangt von der

LeMtscher Mühle,
G. m. b. H., Thorn.

mit guter Schulbildung für ei» hiesiger 
Dampfsägewerl nebst Holzhandlung zum 
baldigen A ntritt gesucht.

Meldungen mit Lebenslauf unter H .  
I» .  2  an die Geschäftsst der „Presse".

Per losort resp. 1. 4. sür unser seines 
Drogen-, Seifen-, Parsümerie- u. Photo- 
Geschäft

O Al *

g e s u c h t .

I l i l l t z w L l X ,  A ih . :  b o o la m ,
Gerberstr. 33>35,____ Fernruf 326.

WlMchiileWiill
gesucht NlLLx Schlaffste. 14.

Zustimmn
mit oder ohne

Schamerker
sucht zum 1. M a i

M-uSMiwer, A lt Thorn
bei Roßgarten.____________

Fräulein,,
gewcm' t in Stenographie n. Schreib- 
masck' wird per 1. April verlangt. 
Aber 'r wirklich perfekte wollen sich 
unter B.ifügung von Zeugnissen und 
Gehaltsansprttchen melden unter k .  L .  
10 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche
Amme. Stützen. Köchin, Stuben-, Allein- 
mädchcn. Mamsell, Hausdiener unü Fa- 
milie für Thorn, andere Städte und 
Güter D m n r r r  A s r t « v k « r r » n n ,  
gewerbsmätzigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstratze 29, Telephon 382.

Koickurslvaren-Atlsverkaus.
Das znr NI. LrkM Zs'schen rronkursmasie, Thorn, ttlo- 

sterstra^e 8, gehörige Warenlager, bestehend aus
eingerahmten u. ungerahmten Bildern, Viider- 
leisten jeder Art, Fensterglas usw.

wird zu heradgesetzten preisen ausverkauft.
Reparaturen, sömtl. Neuarbeiten, sowie auch für Bauten

werden nach wie vor billig und schnell ausgeführt.
6. Mvisver, Konkursverwalter.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  W k r o t i o v v i K k ,
M Sbelfabrit,__________Gerkchiestr. 19 21.

Stellmacherlehr­
linge

stellt sofort ein

Brombergerstr. 110.

M  !!. Wllitzckkli

Eine Hypothek von11 SÖV
zur sicheren Stelle

aus ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
vom 1. 4. oder 1. 5. zu zedieren gesucht. 
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

20  0 0 0  M k .  in der eisten Halste des 
Kauspr. aus gr. Geschästsh. ges. Angeb. 
erb. u. N r .  234  a. d. Gesch. d. „Presse".

Z» u rillim itil

wegen anderer Unternehmung, passend für 
Rentier oder pens. Beamten, bet 6000 
M ark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Äaufgeid laste stehn. Angebote 
unter S . L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse-. ________________

2 gulerhaltene
Fleischer-Viehwagen

(einen größeren u. einen kleineren) verkauft 
für jeden annehmbaren Preis.

F. SokLkkovski. Stellmachermstr.,
Graudenzerstr. 23, 

gegenüber dem Militärkirchhof.

BM. >>M im» M li« e  
« b e i:

S a lo n ' G arnitur, Kleider- und Wäsche- 
schränke, Schlafsofa, Spiegel, Tische, 
Küchenschranke, Bücher-Etagere, Schreib- 
tisch. Bettgestelle mit Matratzen, großer 
Mahagoni-Waschtisch mit Spiegelaussatz. 
kleine Waschtische. Schreibseffel, Eis- 
schrank, eiserner Geldschrank u. a. m. zu 
verkaufen B achejtraffe 16.

zu verkaufen.
vkrilsttsu Lkbel, 

Schrllno.
Eine hochtragende

Kuh
AU verkaufen.
>V Lulkau.

Alle» 8 Msiiilte lllten Ziiliittbkr, 
fast lltilkll AkgclMM

verkauft Leibitsch.

M ehrere Bilder
und eine Kaisee-Birste umständehalber 
billig zu verkaufen

Baderstraffe 26. 1.

f. großes Kolonialwaren-Geschäst paffend, 
billig zu verk. V iv s v ,  Segierstr. 10.

Zwei schon deckungssähige
gute, gesunde u. wider- 
standssähige Zucht, sowie

Pappelklobenholz
billig zu verkaufen
Besitzer Soätkv, Grifflowob. Zlotterie.

bestehend aus Lokomobile, Dresch- 
kasten, Strohelevator, Häckselmaschine 
und Schrotmühle ist wegen Auslösung 
des Großbetriebes zu verkaufen.

Staatl. GiMtMüllW Rebkall,
Post und Bahn G o tte rs fe ld , W pr.

Windmotor,
6 w  Raddurchmeffer, auf 14 m  hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
SuüoU Sellmsus. Thorn. Ulancnstr. 2.

verkauft

Gafthos zu Stewken,
Telephon 9! 9.___________

SpeisekartoAelû .
dio. Sorten zentnerw. fr. H .
Mellienstr. 114, Telephon SS2.
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I u  ä s n  r m w t s i l  L d K ö d r M v M  

^  k M M W  k o m M M  i n  ä s r  l l ü ö l i s t ö l l  

l ^ o o k o  k s r v o r r L x s l l ä  g o k ö u e  

8 o r t i m 6 ü t 6  ä s r  V i l s o b s d r a n e l l S  

.  d s s M ä s r s  v o r t s i l k M  2 . V s r k a u k

ÄameiL-LsWä
a u s  A u t s u i  ä s o k s t u o d ,  u i i t  K t i o k s r s i - L i u -  

sat2 und I-auAustts,
8tüok ^

DameL-LkNä
aus bssssrorn >Väsokstuod, m it Ktioirsrei- 

^iusat^ nnd IiauZustts, H
8tüok

V a N M -lls N ä
aus Ronkoros oder Nadapolame, m it bioob- 

8tiok6r6i und liauZustts,
8tüok 1 , 3 5

llamen-llswä
aus prima Nadapolams, m it IiOok-8ti<rk6r6i 

oder 8ti6k6r6i-Liusatri, M  E K
8tdo1c ^

Hääckeil-llewckell
aus putsm äsobolneb, m it 8ti6ksr6i uud 

I-auAustts, iu Orösssu:
45 om 55 om 65 6m 76 om 86 om 95 om 

8tok. G S ^  7 5 ^  SVO  IIH H k 12V -^

M M Ü i i W M
m it lioiism 8tiok6r6i-Vo1aut,) M  V U l c t l l  v, ^ 8

8tüo1c 3,60, 2,60 uud F S

1 kosten

Vasek-Merröcke
aus lisiusu-lmit., soluvarL^vsiss, blanvvoiss 

uud draumvsiss M strs itt, MfW?
8tüok 2,96, 1.95 uud ^

1 kosten

ÜLMsn-8edIüpier
iu sobönsn, modsrusu Barden uud allsu 

Orösssn, §uts tzualitätsu M «  
8tüok 1,75 uud

kuaben-llemtev
uur aus Zutsm V^äsobstueb, in OrössöNl 

46 om 660m 76om 76om 86om 95o^
8t. 5 5 ^  S Z ^  S 0 O  S S ^  1 1 0 ^ u .s 2 § ^

Intertaille»
aus gutom koukoros oder NadapolÄ^' 

m it roi '
Kuotto,
m it roiokor 8tiokoroi uud I^au-

8tüok 1,26, 96 uud F v

kromenaäeü-Iiöcke
aus Noiro, ^Ipaldra oder Ir ik o t, m it Uoir^' 

oder 8oidou-Volants, Ab >/
8tüolr 6,96, 3,96, 3,26 uud

LLucker-Lveater
dra^ousrdlau, mariuodlau und rot, 

iu  Orössou:
36 40 46 50 56

Z M  G G O   ̂ S S ^  7 G O  7 Z V

StadtischesSbeMemn 
zu Thorn.

Anmeldungen zur Aufnahme sind 
bis Sonnabend den 25 . M ärz
einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen: 
1. das Taufzeugnis, 2. der Wieder- 
inpfschein, 3. das letzte Schulzeugnis, 

4. eine ärztliche Bescheinigung, ob die 
Bewerberin nach ihrem Gesundheit^ 
zustande den Anforderungen des Unter­
richts in den wissenschaftlichen Klassen 
des Oberlyzeums einschl. der technischen 
Fächer vorraussichtlich gewachsen sein 
wird.

BewerberinnenmitdemSchlttß 
zengnis eines Lyzeums kämmen ohne 
Prüfung ausgenommen werden.

F ü r alle andern:
Aufnahmeprüfung: schriftlich am 

26 . uud 2^. M ärz , mündlich am 
2 8 . M ärz .

Der Oberlyzealdirettor,
Dr. LLa^üoru.

U M .  N W .  
Praparanden- Anstatt.

Die

'. - W N 8
findet am

18. und 17. April
statt.

Die Meldepapiere sind tunlichst 
bald einzureichen.

Der Vorsteher.

M m  M . - U W M « I k .
Das neue Schuljahr beginnt

am 16. April, 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schüler am 15. 

und 16. A p r il, von 9 bis 12 Uhr, 
Brückenstraße 13, auch schon jetzt bis 
1. A p r il daselbst, vorm. 9— 12 Uhr. 
Vom  1. bis 14. A p r il Sprechstunden 
Brombergerstr. 43, von 2 - 4  Uhr.

» 4 .  ^ s n t L e k s r ,
Schuloorsteherin.

vom 1. 4. d. Is .  für längere Zeit in der 
Nähe der Post gute

Suche
Zs. für läng 
!: gute

Pension,
da eigene Möbel, leere Zimmer erwünscht, 
eventl. guten Raum zum Unterstellen. 

Angebote mit Preis an

I l i .  L liiM tz m e r, Im jg ,
Wellengang 13, 3.

« e r  W M M t lW «
zu haben in und außer dem Hause.

Klosierstratze 11, part.

Städtisches Museum
Ausstellung «

Plastiken von E s s r g  Mvlß-Charlottenburg und Gemälden von 
Z u liS  V o N tk s rn -B e r lin  ferner Reliefs in Eisenguß nach
V lv l t d r v c k t  L  P lo e k .

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
D e r  M a g is t r a t .

v i r .  k e im s a v s  V o rd e re itu n K s s n s is I t,  kosen
kür ^lkiMrig-krelniNigs-, krlmansf-, kälinrioks- uuö LbiturprUkungsn so^ie 2um 
LlnirlNinledvLIusss dorklödoron 8odu!s. Ostsrn u.^ieriasUsIglZ bestanden käst 
sämtl. Lbltur., kLlmn.n. LinjLtn'. LLsder lldsr 110V8ollUler ausgebildet, kensionat 
unt. stotsr Aufs. Nl. krospsktin. LstersnL.,l-sdrerveiL. gratis u.franko, fsrntpr.l 961.

X o p f o v k u p p v n ,  S e k i n n e n

8

 ̂s!n6 kleetitenartiLs Qedilcle. v ie  k le inen  
^dsekülkerunxen keiner weiöer Lcküppeken  

ist die k'olxe von lcranickakter vermehrter ^dsonderun^ 
von Nautta1§. Lei V ernacklässi^nn^ tritt

H L Ä N L U Z ^ A lI, tt33s8odMüä, K ä ll! !(6 s 1 ^ !g !(6 !1
ein, k lier§e§sn ivsnc1en Sie m it Gütern Lrkolx an:

kre! von scliLriliciien Lestandteüen. Lntkält In§redienr!en, 
welcbe desinkirierend virken und die Heilung fördern. 
Verkinciert O b ertraxn n s  von klan tkrankkeiten . 
I^ur eekt m it? irrn a : Klei,. Svdudvrt L Vo., Vslndöiils. 
Ltüvst S v  kfg. 2u baden in Apotkeken u. Drogerien.

IW lW ttM M U
und sämtliche Ersatzteile dazu.

Drillmaschinen
in jeder Breite und bewährter Konstruktion.

Klee - Sämaschinen.
für Hand- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

D Peters, Lulm,
M t t l s M  W ic h t.  Lll»»!iklg II. SlhSktz.

Wlschtz-Nmi« >« ?h«r».
e. G. m. u. H. 

W ir verzinsen nach wie vor

0!
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.

mit 4 0
D e r  V o r s ta n d .

sowie sämtliche Ulagesachen, Verträge usw. werden nach wie 
vor in meinem

Mechts-Burea«
Thorn, Nauerstr. 22, pt., neben dem Kaiser-Automaten, Ecke 
Breitestr.. angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen rc. werden 

auf der Schreibmaschine ausgeführt.
M it Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln!

U r v o N v i »  O s 1n » » H » s k i ,
Tel. 863.j früherer langjähriger Büreauvorsteher. sTel. 863.

Tapeten-, Farben- u. Seifen-
Handlung

« - ' L - * -  N s k s r -  S v k l s s , M arkt
12.

LohliMtll Meikemerb
finden rührige Herren durch Vertretung einer deutschen Feuer-Versicherungs-Akt en- 
gesellschaft mit Nebenbranchen (außer Syndikat) und konkurrenzlos günstigen Ein- 
richtungen

bei'.'. " '  " UWMWHM.
Gest. Angebote unter l? . 3 3 1 8  an die Armoneen-Expedition R T iä .

Darizig.

0 a 8 8 e l b 8 l f s t i g e W s s c k m i 4 t e l  k ü r

N e n k e i ' 8  S i e i e k - L o ä s

M R !. S im K - rpassend für Schülerin, in bell ^ zu . 
Monatspreis 15 Mk. vom i- 
mieten Culmer

E i«, auf Wunsch zwei

Wt « l .  » S E Z K
Brettestr. 36. 3. p »  l

1 kleine W in i i ig
bei T ö p f t r m e i s k r ^ k ^ ^

3 Z i m m e r ^ K ü ^ E b ^  u»d ^

ZI« M s s e -
3 Zimmer, Küche, Entree,
per L. 4. 14 z»

Auf Wunsch elektr. Licht- 0  ^
!m Kontor. ,

M m m e M « -
vom 1. 4. ve.,-^— r,-.

M s svL evsL !
usetzungshach-r^he^

2 gut inöbl. Zinmiks'
vermietent

zu vernneten Mellienstr —̂

herrschastliche ^-Z im m er -^ ^ ti 
folge Versetzung des Herr . x.
Larloivski zu vermieten.

Näheres Mellienstrastc—

W o h E S

M im m e rw o S Z -K '
für 400"Mk per 1. 
zu ver mietet 
M a rk t  11, im
zu ve,mieten, ' Z u ^ c h l A i K ^

Laden
mit uud ohne Mellienstra ^ ^ ^

Gut mSbl. 3l!nA°..
i besseren Herrn voman besseren Herrn 

vermieten._______  Gerechtes t ^ ^ s s

z-zimmerwohn-A-
sofort oder zum 1. 4.

Witwe L .
_______ Ichorn-Mocker, D er«— ^

«ohnilM
3 Zimmer. Küche und Zubeh" ^
im Hinterhaus. -» °«»ü°



A  r,. Lhorn. Mittwoch den 25. März M 4. 32. Zahrg.

ie prelle.
«Dritter Statt.)

Vrenhischer Landtag.
^ 5k L:;. ,^^3eordnetenhaus.
Am M in IL M  -  23 März. 11 Uhr.

. .Die Berat«»» . "on Dallwitz.
K^Ulf über^A  fortgesetzt bei dem Eesetz- 

am Rheins Erweiterung des Stadtkreises

! M e ^ d ^  ^ ü n i n g  (konservativ): Wir ver- 
^l°rigen^La»° ?atz Köln sich in einer sehr
ALM f in d e t ;  aber es liegen doch ge-
b ?./Üorlage bre es zur Pflicht machen,
Mendes E^m ,^ ^  prüfen. Ein 600 Jahre altes! 
d»>̂ btandvunk?"^^^ ioll verschwinden. Das ist 
,^ern. Das Selbstverwaltung aus zu be
M  nickt ^ ^ > ch w ln d en  aroker Landaemeindei

^  b e a n tra q ^ ^ ^ V  und Meerheims nötig ist, 
^^ekommistion d^ufung in der verstärkten Ge-

?°rden mit Svmn„!A  ̂? (nationalliberal): Wir
tz der K om niM a^'- '?  ^ie Prüfung der Vorlage
"Zdners teilen w i?nAt^' ^^enken des

s t e h e n  wi? ° I  ^  lsreikonservativ): Prinzi-

^ ° N « e n ä n

d n  L Z n°" L L L

^  Erö^ erun»b des Etats. -  Der Antrag wird

demeikt Ee das Fürsorge-Erziehungsgesetz

^u?r^"em ^n d j„ ? ^ ^ w itz  : Die Vorlage ent- 
M che. Sie will ö?use wiederholt geäußerten 
>vmsd̂  .gefährdeten Eingreifen im In te l-
Aukk»?E vor a ll?m ^ d e r ermöglichen. Der Ent- 
a^ehung d-z b'" die Widersprüqe zwischen der 
n i^ tu ngsg ttick?°^°rgerich ts  und des Ober-

und eine Veschleu-
_____  ^  —- Antrages auf Für-

N? allseitige 2 4  darf wohl hoffen,
den^Z' S c h ^ M E m u n a  finden wird.
Nehm, Ewurf okn- * (Zentrum): Ich Litte, 

Ab  ̂ ^  ^^^^issionsberatung anzu-

^ r d ^ h § ^ ? ^ u h e i m  (konservativ): Das 
E  ^  ein Lescks^*^antlichen Vorteil haben, 
Z  Werden N ^ u m g te s  Verfahren ermöglicht.

halk^- Ad. ^ ^ n g  für überflüssig.
eine 6 ^ n  E n tw u^^-^  ^-^Zialdem okrat) Wir

b - - r  »D/M r fe s .  ^ w rrd . Wir sind für Annah
er vor­
dre des

fj; ^6 - V i

'tzL L 'U -

^  Erbe des liajab.
an von A d o l f  S t a r k .

^  iir r  77 7! (Nachdruck verboten.)
^"konnte ien 5  6°"'°vung.)
)> ,^ 8 r isf^   ̂ ^  verteidigte sich der
ton d>ir eifr'iv" ?^ elegante Herr, nach

ist. ko«75 ^ n d e n . kein anderer als Lit-L i s t .  k o ^ e  l ^ e n .  ^ in  anderer als Lit- 
sej  ̂ dem Gaukler Zusammenhang zwl-

Und dem!ei^ Und dem^^ uud dem Bettelweib einer- 
 ̂ unnehmeni?""^^^^^" Kavalier anderer­

er^'" ^u?et^d;?mb nicht nur. S ie  mutzten es 
hvs?° 'ch vor allp^Eu'ort. »Wissen S ie, welche 
L "  S-stellt L ?  °n Ihrer Stelle an Richt- 
»ick̂  gemacht da hat damals den Vor-

alles daran? aufzusuchen? W ies
dem Foki?^".' ^"6 das Zusammentref- 

ie .^ in  planmätzig vorbereitet und
W a- l ° ,  »Sh°, - I -

2  d a m a ls  ?um sich er  die jungen
der- '̂ Mm mindell^^^^E des Theaters über- 

Und ; bm Zutreiber des Jn- 
^M >?^n der B-d" L ^u^ie Littvns, von de- 
tz^^Utungtzn 7 °^ e  erzählte, jene dunklen 
z?n?̂ ch der E n a t » ^  Wege zur Vorstellung,

^  ?r^dfers aui d ^  empfängliche Gemüt 
"dr'n» svzusaqen ; Kommende vorzuberei- 
^ te ? ^ u . »ersetzen schauerliche S tim -
lase ^cheidunqskrn?^ von vornherein dir 
h->tt?'Uuahnre Ichwächte und die kritik- 
Tir > Selbst d ^  ^^aph^zeiungen  zur Folge 
^he^a.ncis als ^ U n sa c h lic h e  Umstand, daß 

d.^Ue frühere in  In d ie n  stand und 
^  Fakir^best^Euuutfchast Zwischen chm 

h'kn konnte, muhte unter so

ALg. Hi r sch- Ber l i n  (Sozialdemokrat): Wir 
behalten uns vor, bn der nächsten "Matsberatung 
Anträge zu stellen, die unseren Wünschen gerecht 
werden.

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter 
Lesung angenommen. — Die zweite Lesung des 

Etats
wird fortgesetzt.

Die Etats des Staatsministeriums, der General 
ordenskommission und der Oberrechnungskammer 
werden ohne Erörterung angenommen, ebenso der 
Etat der Gesetzessammlung in Berlin, nachdem ein 
Antrag von Stromüeck (Zentrum), vom Gesetz und 
ihren Ausführungsbestcmmungen, wenn ihre Kennt­
nis für weite Kreise der Bevölkerung von Interesse 
ist, billige Volksausgaben zu veranstalten, abge­
lehnt ist. Beim Etat des Ministeriums der aus­
wärtigen Angelegenheiten führt

Abg. W e n d l a n d t  (nationalliberal) Klage 
darüber, daß an der preutzisch-gothaischen Grenze 
ein Jagdvertrag vom Jahre 1868 nicht ein­
gehalten werde.

Der E tat wird genehmigt. — Die auf der 
Tagesordung stehenden einmaligen und außer­
ordentlichen Ausgaben des Domänen-Etats werden

i

Beim Etat der Preußischen ZenLralgenossen- 
schaftskasse bemerkt

Abg. Dr. v o n  K r i e s  (konservativ): Die
Preußische Zentralgenossenschaftskasse bewegt sich 
in aufsteigender Linie. Die Kreditgewährung hat 
auch unter den schwierigsten Verhältnissen in aus 
reichender Weise stattgefunden. Dem Bestreben 
weiter Kreise, das Genossenschaftswesen im Reiche 
zu zentralisieren, können wir nicht zustimmen. Wir 
bedauern, daß durch die Gründung einer Provinzial- 
genossenschaftskasse in Kömgsberg ein feindliches 
Verhältnis zum Raiffeisenverband geschaffen wor­
den ist. (Beifall rechts.)

ALg. O e r t e l  (nationalliberal): Auch wir 
wünschen nicht, daß die Preußische Zentralgenossen­
schaftskasse sich zu einer Reichsgenossenschaftskasse 
auswächft. Es ist jetzt der Antrag gestellt worden, 
dem Raiffeisenverbande das Revisionsrecht zu 
nehmen. Das freie Genossenschaftswesen darf aber 
in keiner Weise beschränkt werden.

Unterstaatssekretär M i c h a e l i s :  Die Befürch­
tungen, daß die Zentralgenossenschaftskasse zu einer 
Reichsgenossenschaftskasse sich entwickeln könnte, sind 
nicht stichhaltig. Die Revision der Raiffeisenkasse 
in Ostpreußen hat ergeben, daß Lei dieser Kasse 
eine Überspannung des Kredits stattgefunden hat, 
was eine Gefahr für die wirtschaftliche Lage dieser 
Genossenschaft bedeutet. Der neue Revisionsverband 
in Ostpreußen ist bestrebt, alles zu vermeiden, was 
zu einer Verschärfung des Kampfes unter den Ge­
nossenschaften führen kann. Wir tun alles, was
möglich ist, um das Genossenschaftswesen zum Ge­
deihen zu bringen, und stehen dem Raiffeisen­
verband durchaus freundlich gegenüber.

Abg. Dr. C r ü g e r  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wir können es nicht billigen, daß die Zentral­
genossenschaftskasse mit außerpreußischen, nament­
lich süddeutschen, Genossenschaften in Verbindung 
tritt. Ebensowenig, daß der Raiffeisenkasse in Ost­
preußen wegen Kreditüberspannung das Revisions­
recht entzogen werden soll. Wo kommt Kredit­
überspannung nicht vor? Wir fordern, daß die 
wirtschaftliche Selbständigkeit der Genossenschaften 
erhalten bleibt. Auch wo die Preußenkaffe einge­
griffen hat, sind Verluste vorgekommen. Wenn die 
Staatsregierung als Richter über die Genossen­
schaften aufträte, so würde die Entwickelung des 
Genossenschaftswesens beeinträchtigt. (Beif. links.)

auffallenden Verdachtsgründen mit ins Gewicht 
fallen. Nein, meiir Lieber, diesmal haben S ie  
kein Meisterstück geleistet' deswegen brauchen 
S ie  sich übrigens nicht grämen. E s ist Jhnkn 
eben eine Aufgabe zugefallen, die über Ihre  
Kräfte ging, und S ie  haben sich rinwissen daran 
gemacht, ohne die ungeheure Schwierigle-t 
zu ahnen. Machen S ie  sich nichts daraus, man 
ist deshalb noch lange kein Patzer und Pfuscher, 
wenn man als Baumeister keinen zweiten Köl­
ner Dom zustande bringt."

Die teilnehmenden Worte des großen De­
tektivs fielen wie milder Tau auf das verwun­
dete Gemüt Neumanns. Dankbar drückte er sei­
nem Kollegen die Hand. „Ich bin nur froh," 
sagte er, „daß die Geschichte so abgelaufen ist. 
Wenn infolge meiner Ungeschicklichkeit Richt- 
hofen eine Beute der Verbrecher geworden 
wäre, mein Leben lang hätte mich mein Gewis­
sen von der Schuld nicht freigesprochen. Offen 
gesagt, ich fühle mich bedeutend erleichtert, seit 
ich die schwere Verantwortlichkeit von mei­
nen Schultern abgewälzt habe. Sagen S ie  mir, 
was geschehen soll, und ich will Ihnen blind­
lings folgen."

„Hören Sie, was zu tun ist,"' erwiderte 
Biller. „Ich bleibe vorläufig in Wien. Sie 
fahren heute M ittag nach München. M it Ihnen  
zusammen wird ein Herr Dr. Dietrich reisen, 
beide werden S ie trachten, das Nebenkoupee 
jener Abteilung zu besetzen, worin Richthofm 
mit Litton Platz nimmt. Es m rd leicht sein, 
alles zu belauschen, was im Nebenraum gespro­
chen wird. Passen S ie  gut auf, schreiben S ie  
sobald als möglich das Gehörte nieder und 
senden Sie mir den Bericht sogleich ein. Im  
gleichem Zuge, vielleicht sogar im gleichen 
Abteil wie die bei'dcn anderen wird auch jenes 
M itgl.ed der Bande reisen, welches auf den

Unterstaatssekretär M i c h a e l i s :  Wir haben 
durchaus keine Bedenken gegen gutfundierte privat- 
kavitalistisch-genossenschaftliche Vereinigungen. Ge­
rade jetzt stehen viele Genossenschaften auf sehr 
schwacher Basis. Nicht jede Kreditüberspannung 
führt zur Entziehung des Revisionsrechts.

Abg. S ch u ltz -M alten  (freikonservativ): Die 
Stellungnahme gegenüber dem Raiffeisenverband 
bedeutet geradem eine Gegnerschaft.

Abg. Br. F a ß b e n d e r  (Zentrum): Das
RevisionsrechL muß in den Händen der Genossen­
schaften bleiben, damit ihr Verantwortlichkeits­
gefühl gestärkt wird.

Präsident der Zentralgenossenschaftskasse Dr. 
H e i l i g e n  st a d t :  M it der Liquidation der
Reichsgenossenschaftsbank hat die Preutzenkasse 
nichts zu tun, sie hat sie aber mit Rat und Tat 
unterstützt. Die Staatsaufsicht der Preußenkasse 
bedeutet keine Einwirkung auf die Organisation 
des Genossenschaftswesens, keine freundliche oder 
feindliche Stellung begenüber den Genossenschaften. 
Auf unser Verhältnis zu den süddeutschen Staaten 
will ich nicht eingehen. Verluste hat die Preußen- 
kasse nicht erlitten. Der Abg. Erüger hat seine 
Vorwürfe noch nicht bewiesen, daß wir ein falsches 
System und eine falsche Zinspolitik hätten. Ebenso 
unbegründet ist der Vorwurf einer mrgesunden 
Kreditgewährung. Wir streben, die Genossen­
schaften selbständig und im Interesse des Mittel 
standes nutzbar zu machen. (Beifall.)

Abg. B r o r s e  (Zentrum): Die Zentralgenossen­
schaftskasse verlangt von den mit ihr in Verbindung 
stehenden Genossenschaften, daß sie nicht mit 
anderen Genossenschaften in Verbindung treten. 
Ich bitte, bei der Forderung dieser Ausschließlich- 
reitserklärung gegenüber den rhernischen Genossen­
schaften nicht so rigoros zu verfahren.

Abg. H e n s e l  (konservativ): Der OLerpräsident 
von Ostpreußen hat Entziehung des Revisions- 
rechtes gegenüber dem Raiffeisenverband aufgrund 
einer einzigen Revision beantragt. Die Gründung 
der Provin^ialgenossenschaftskasse hat mit zu der 
dabei gerügten Kreditüberspannung beigetragen.

Unterstaatssekretär M i c h a e l i s :  Den Vor
wurf, die Revision der Raiffeisenkasse in Ostpreußen 
sei nicht einwandfrei gewesen, muß ich energisch 
zurückweisen. Die Revision ist erfolgt, um die ob 
lektive Wahrheit zu ermitteln.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der 
Etat der Zentralgenossenschaftskasse genehmigt.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr: Etat der 
Ansiedelungskommission.

Schluß gegen 5 Uhr.

deu
um

Deutscher Reichstag.
239. Sitzung vom 23. März, 2 Uhr.

Sm Buttdesratstrsche: Dr. Lisco, Kraetke, Kühn. 
Zunächst wird das Gesetz über die Verlegung der 
tsch-russischen Landesgrenze vom Memelstrom bis 
r Pissafluß in erster und zweiter Lesung, das 

.Sesetz über die Folgen der Verhinderung wechfel- 
und scheckrechrlicher Handlungen im Auslande in 
dritter Lesung angenommen. Das 

Etatsnotgesetz
wirk in zweiter Lesung mrt ernem Antrage Beck 
(natl.), Erzbevger (ZtrZ, wonach einer Reche von 
Beamten die neuen Bezüge schon am 1. April aus­
bezahlt werden, angenommen.

Einige Rechnungssachen werde?, ebenfalls ohne 
Erörterun/g erledigt. Es die zweite Lesung

Nachtragsetats
ver oen bekannten Grundstücksumtausch des Kriegs- 
Ministeriums mit dem Bankdirektor von Winrersew 
betrifft. Resolutionen der Budgetkommission ver­
langen, daß der Regreßanspruch des Reiches geprüft

Namen Karl hört. Sollte der Engländer mir 
ihm im Fahren oder später etwas sprechen, so 
müssen S ie  auch dies zu behorchen trachten. 
Natürlich ist es unbedingt notwendig, daß 
Francis von Ihrer Anwesenheit im Zuge nichts 
ahnt, da er sonst Verdacht fassen könnte. Aus 
demselben Grunde dürfen S ie  Ihre Begleitung 
nicht weiter als bis München ausdehnen. Die 
fernere Überwachung übernimmt einer meiner 
Gehilfen, der Litton ganz unbekannt ist. Damit 
dies ermöglicht wird, werden S ie  sofort telegra­
phisch Herrn Bollmöller benachrichtigen, daß er 
den M ann, der sich ihm morgen vorstellen wird, 
als Stallknecht oder dergleichen in seine Dienste 
nehme. Fügen S ie  ausdrücklich hinzu, ratz nie­
mand, a-uch den engsten Familiengenossen nicht, 
der wahre Charakter des neuen Bediensteten 
verraten werden darf. Haben S ie  mich ver­
standen.?"

„Ganz wohl," antwortete Neumann. „Aber 
was soll ich, in München angelangt, weiter tun? 
Den Verbrecher, wenn er seinen Sohn im Ge­
fängnis aufsucht, verhaften lassen?"

„Auf keinen Fall; das hietze den Hauptschul­
digen warnen und im letzten Augenblick alles 
verderben. S ie  müssen sich daran begnügen, 
den Kerl genau zu beobachten, besonders sei­
nen etwaigen Verkehr mit Litton überwachen 
und auch einer Korrespondenz mit den in Wien 
Zurückgebliebenen Bandenmitgliedern Ih r Au­
genmerk zuwenden. Noch eines; es wird 
Ihnen leicht möglich sein, der Zusammenkunft 
des Inhaftierten mit seinem Vater beizuwoh­
nen. Ich brauche Ihnen nicht erst einzuschärfen, 
daß S ie  genau auf jedes Wort, jede Miene 
achten sollen. Falls der Alte dem anden irgend 
einen Zettel oder sonst welche schriftliche Bot­
schaft zustecken sollte, muffen S ie  natürlich auf 
joden Fall sich in deren Besitz setzen. S ie  sehen

wird, Tauschgeschäfte etatsrechtlich ebenso behan­
delt werden wie Kaufgeschäfte über Grundstücke und 
Vorlegung eines Reichswirtschaftsgesetzes.

Abg. S t ü c k l e n  (Soz.): Man wollte absichtlich 
las Budgetrecht des Reichstages verletzen. Der 
Reichstag muß ein derartiges Vorgehen mit aller 
i^härfe verurteilen. Die Erfassung gilt nicht nur 
für uns, sondern auch für die Militärbehörden. 
Man hat versucht, den Reichstag zu hintergehen . . .

Präsident Dr. K ä m p f  bittet den Redner, sich 
zu mäßigen.

Abg. S t ü c k l e n :  Ich werde versuchen, für das 
Vorgehen der Militärbehörde die mildesten Aus­
drücke zu finden. Das MilitärkabineLL sollte als 
Verwaltungsbehörde unter dem Kriegsministerium 
stehen, jedoch ist es umgekehrt. Das Militürkabinett 
ist die stärkste Stütze des persönlichen Regiments. 
Wenn der Kabinettschef das zuständige Wohnungs­
geld erhielte, so wäre ein neues Dienstgebäude gar 
rächt nötig. Jetzt sucht der General von Lyncker 
eine luxuriöse Wohnung auf ganz bedenklichen Um- 
ivegen zu beschaffen. (Präsident Dr. K a m p f  er­
sucht den Redner nochmals um Mäßigung.) Schon 
einmal hat dieses Grundstücksgeschäft den Reichstag 
beschäftigt, jedoch wurde damals die Vorlage zurück­
gezogen. Wir glaubten, die Sache sei für den 
Reichstag erledigt. Herr von Winterfeld hat aber 
las Kriegsministerium verklagt und gesiegt. Das 
Reich wird dadurch um mindestens 2V? Millionen 
Mark geschädigt. Hätten wir schon das von uns )o 
oft verlangte Ministerverantwortlichkeitsgesetz. so 
rnüßten die Schuldigen auf die Anklagebank gesetzt 
werden. Die Bauausführung wurde von eiHem 
Beamten des Kriegsministeriums überwacht, und 
da sagt das Kriegsministerium, es habe sich um den 
ganzen Bau nicht gekümmert. Das Knegsministe- 
rium hat sich darauf berufen, daß keine materiellen 
Abmachungen vorliegen. Vorher hat aber ein Ge­
heimrat des Kriegsministervwms an Herrn v. Win­
terfell) geschrieben, daß eine Zusicherung aus dem 
Kriegsministerium mindestens ebenso sicher sei wie 
eine notarielle Beurkundung. (Hört! Hört! links.) 
Das ist im geschäftlichen Leben eine Verletzung des 
Grundsatzes von Treu und Glauben. Wir verlan­
gen, daß die Frage der Regreßpflicht geprüft und 
die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen werden. 
Hat denn der Reichskmzler reine Kenntnis von die­
sen Dingen gehabt? Man müßte es doch wohl an­
nehmen und danach auch die Frage der Verantwort­
lichkeit des Reichskanzlers prüfen. Wir können es 
nicht billigen, daß Tauschgeschäfte mit Millionsen- 
objekten ohne unsere Zustimmung gemacht werden. 
Hier ist entschlossener Widerstand des Reichstags 
notwendig. (Beifall bei den Soz.)

Abg. S c h i f f e r  (üatl.): Auch wir halten das 
Vorgehen des Kriegsministeriums für sehr bedenk­
lich. Der Kriegsminister hat versichert, daß solche 
Dinge nicht mHr vorkommen sollen. Dieses Ver­
sprechen ist natürlich nicht ein persönliches Verspre­
chen, sondern hat für das Kriegsministerium allge­
meine Geltung. Das Brdgetvecht des Reichstages 
sollte ausgeschaltet werden, und damit ist das Ver­
trauen. das wir der Regierung entgegenbringen m üf 
sen, auf eine harte Probe gestellt worden. Es wird 
Sache des Staatssekretärs sein, einen Ausweg auc 
dieser schlimmen Angelegenheit zu finden. Den 
Resolutionen der Budgetkommission stimmen wir zu. 
Ein Reichswirtschaftsgesetz ist notwendig.

Abg. G o t h e i n  (Fortschv.): Der Reichstag hat 
alle Ursache, sein Budgetrecht LU wahren. Mrt un­
seren budgetrechtlichen Auffassungen ist das Vor­
gehen der Militärverwaltung in dieser Sache nicht 
rn Einklang zu bringen. Das Kriegsmimstermm 
hat versucht, die ganze Sache zu machen, ohne daß 
der Reichstag damit befaßt wurde. Wir brauchen 
Klarheit, daß die Behörden nicht etwa das Recht 
haben, Grundstücke des Reiches gegen andere auszu­
tauschen. wenn der Tausch nur keine besonderen 
Geldausgaben erfordere. Wir würden die Schalln-

also, daß Ihre Aufgabe und Arbeit eine man­
nigfaltige ist. So einfach sie aussehen mag, so 
schwierig ist sie in Wirklichkeit. Daß ich sie 
Ihnen anvertraue, ist ein Beweis, daß ich trotz 
des einen Mißerfolges an Ihren Fähigkeiten 
nicht zweifle."

Der Angesprochene strahlte vor Stolz und 
Freude bei diesem Lobe aus dem Munde des 
bedeutenden Detektivs. „Und welche Aufgabe 
fällt meinem Begleiter zu?" fragte er.

„Nur die eine, an Ihrer Stelle zu horchen, 
falls etwa während der Fahrt zwischen den bei­
den Komplizen ein Gespräch in hindostanischer 
Sprache geführt werden sollte. Der Herr wird 
von München aus sofort wieder hierher zurück­
kehren. So, jetzt habe ich Ihnen alle nötigen 
Instruktionen erteilt. Rüsten S ie  sich zur Ab­
fahrt; S ie  haben^noch zwei Stunden Zeit. Ich 
werde S ie  abholen und Ihren Begleiter mit­
bringen. Und damit Gott befohlen."

14. Kapitel.
Ein aufgefangener Brief.

Drei Tage später erhielt B iller von seinem 
Agenten Fuchs folgenden Bericht:

„Seit vorgestern stehe ich a ls  Stallknecht in 
den Diensten Vollmöllers. Ich bin gewiß, daß 
keiner im Hause von der wirklichen Ursache 
meiner Anwesenheit eine Ahnung hat. Selbst 
seiner Frau und seinem Schwager hat der Guts­
besitzer meine Misston verheimlicht. Ich gelte 
als der Nachfolger des verhafteten Fritz, für den 
bis jetzt kein Ersatz aufgenommen war.

Im  Hause selbst habe ich trotz aller Aufmerk­
samkeit nichts Verdächtiges entdecken können. 
Die Frau ist lustig und guter Dinge; die Die­
nerschaft erzählte mir, daß ihr Lebensmut zu­
rückgekehrt sei, als sie sich überzeugt habe, daß 
die angebliche Prophezeiung der Kartenschläge- 
rin ein genau vorbereiteter Gaunerstreich war.



gen gern an ihren? 0s,^ft7Eiayren Körperteil, dein 
Portemonnaie, strafen. Das einzige, w,rs w ir  tun 
konnten, ist das Budgetrecht des Reichstages zu 
wahren, wie w ir  es getan haben.

Neichsjchatziekretär K ü h n : Der Standpunkt
des Rerchsschatzamtes ist immer gewesen, daß e>in 
Tauschgeschäft zulässig ist, ohne daß d'.e Zustimmung 
des Reichstages notwenloig wäre, wenn keinerlei 
Sonderausgaben dazu kommen. Ich habe auch fer­
ner gesagt, Latz w ir  bei größeren Objekten noch im , , ^
zner Die M u n g  verfolgt haben, die Angelegenheit der ges so sehr betont und, w om it ich einverstanden 
Genehmigung des Reichstages zu unterbreiten. Nun oin. m it Strenge einhält, und sich dabei darauf de-
hat der Abg. Schiffer gesagt, daß durch den Vorgang 
das Vertrauen des Reichstages zur Regierung in 
hohem Maße erschüttert worden sei. Das würde ich 
sehr bedauern. M an  hat hier gemeint, das Kriegs- 
nnnisterium hätte absichtlich das — ^  
Reichstages umgehen wollen. Das 
w ird, wenn es Geschäfte betreibt, 
rechtlicher W irkung werden könnten, nicht davon ab 
gehen, sich m it den anderen Instanzen in  V erb in­
dung zu setzen. Ich würde es -überhaupt nicht fü r 
richtig halten, wenn man die verschiedenen Ressorts 
gegeneinander ausspielt. Die Reichsverwaltung 
steht der Öffentlichkeit a^s ein einheitliches und ge­
schlossenes Ganzes gegenüber. Betrachten Sie die 
Ana-elegenheit von dü-iern Gesichtspunkte aus, so 
rverden Sie finden, daß eine Zeitlang innerhalb der 
Reichsleitung Zweifel bestanden haben, ob hier ein 
Tauschgeschäft konstruiert werden könnte. (Zurufe 
bei den Sozialdemotraten: Konstru iert! — Unruhe 
und Heiterkeit!) W ir  haben damals beschlossen, datz 
ein solches reines Tauschgeschäft nicht vorliege, son­
dern daß uran die Sache dem Reichstage unterbrei­
ten soll, und das ist geschehen. Die Neichsleitung 
ist zu dieser Auffassung gekommen, ohne irgend er­
neu Anstoß von außen her. Auch der Umstand, daß 
in diesem Falle die Nerchsleitung es fü r nötig ge­
halten hat, das Parlam ent zu beteiligen, w irb 
Ihnen die Gewähr sein, daß sie auch in  Zukunft so 
verfahren w ird, daß also kein Grund vorliegt, das 
Vertrauen zur Reichsregierung zu verweigern.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Der wahre Schuldige 
ist das M iliLärkab inett und seine Hintermänner. 
W ir  müssen uns dagegen verwahren, daß Tausch­
geschäfte nicht unserer Zustimmung bedürfen. Ich 
fürchte, daß m it den Resolutionen, denen auch w ir 
zustimmen, nicht vie l getan sein w ird. W ir  müssen 
in Zukust von unseren M achtm itteln vollen Ge­
brauch machen.

W g . D o v e  (Fortschr.): D ie bisherige P rax is  
bei Tauschgeschäften ist undenkbar. Der Tausch mutz 
stets wie der Kauf behandelt werden. E r ist nichts 
weiter als eine unvollkommene Form des Kaufge­
schäfts. Auch fü r diese Tauschgeschäfte g ilt  das Bub- 
getrecht des Reichstages.

Schatzsekretär K ü h n : Grundsätzlich n im m t die 
Finanzverwaltung das Recht in  Anspruch, Tausch­
geschäfte abzuschließen, ohne daß der Reichstag zu­
stimmt, vorausgesetzt, daß es reine Tauschgeschäfte 
find. Es handelt sich dabei darum, daß im  E ta t nur 
Ausgaben bew illig t werden und nur Einnahmen in ­
soweit, als sie sich in  baren: Gelde ausdrücken lassen. 
Das ist bei einem Kaufgeschäft der F a ll, bei einem 
Tauschgeschäft nicht. Bei einem Tauschgeschäft nrutz 
dann die Genehmigung eingeholt werden, wenn es 
in zwei Kaufgeschäfte aufgelöst worden ist.

Kriegsminister v o n  o a  1 k e n h a y n : W ir  er­
kennen die Verpflichtung an, die Angelegenheit vor 
die Volksvertretung zu bringen. Es handelt sich 
um ein Tauschgeschäft m it einer Leistung, nicht um 
ein reines Tauschgeschäft. Es handelt sich ursprüng­
lich um ein vorzügliches Geschäft fü r das Reich. 
Wie ich der Sache gegenüberstehe, ist schon gesagt 
worden. Der Chef des M ilitä rkab ine trs  hat an 
dem Bau so v ie l m itgewirkt, wie jeder Bauherr das 
tun  würde. Bauherr insofern, a ls  er spätes einm al 
den Bau benutzen sollte. Das ist ganz natürlich 
daß er sich überzeugt, ob die beiden Häuser in  be; 
Bellevuestraße fü r seine Zwecke genügten. Dar.tr 
wurde gesagt, daß er sich eine luxuriöse Wohnung hat 
schaffen wollen. Ich möchte den Abg. Stücklen b it­
ten, sich einmal die luxuriöse Wohnung anzusehen  ̂
besonders den luxuriösen Festsaal m it einem I n ­
ha lt von 10 m al 6 Meter, wenn ich nicht irre. Das 
ist eine gute Berliner Stube. (Sehr richtig! und 
Heiterkeit.) Von Luxus krnn da gar keine Rede 
sein. Ich kann ferner verraten, Laß nicht etwa das 
neue Gebäude fü r das M ilitä rLab inett ausgesucht 
woroen ist, um erne neue Wohnung fü r den Cchef zu 
schaffen, sondern um neue Arbeitsräume zu schaffen. 
Selbstverständlich mußte auch die Wohnung des 
Chefs dabei sein. W arum  das Dienstgebäu^e des 
M ilitä rkab ine trs  nicht auf irgendeinen entlegenen 
Platz verlegr werden kann, brauche rch wohl nicht 
noch einmal zu sagdn, wenn auch hier wieder vom 
Tempelhofer Felde gesprochen wurde. I m  M il i tä r -  
kabinett werden die Personalien von vielen tausend

Menschen'- bearbeitet; es steht m it allen Zentralbe­
hörden B e rlins  in  ununterbrochener Verbindung. 
Wer einigermaßen seinen Dienstoetrieb kemrt, weiß, 
daß man Unpraktischeres nicht tun könnte, als diese 
Behörde an die Peripherie von B e rlin  zu legen. 
Schließlich nun das V erhä ltn is  des Kriegsministers 
zum Kabinettschef. Ich habe schon betont, daß ich 
diese Gelegenheit nicht fü r die beste halte, um diese 
grundsätzliche Frage aufzurollen, und dabei bleibe 
rch. Wenn man hier das Vudgetrecht des Reichsta-

ruft, daß das Vudgetrecht auf der Verfassung be­
ruhe und deswegen unverletzlich sei, dann möchte ich 
doch auch bitten, daß derjenige, der mich an meine 
Verantwortung als Kriegsminister erinnert, h in ­

an wurde er nämlich finden, daß die Dienstzweige, 
die der Kaiser und König durch den Chef des M ik -  
Lärkabinetts ausübt oder richtiger auf ffeinen V o r­
schlag ausübt, d. h. die Besetzung der Ofsiziecsstel- 
len, die Ausübung der D isz ip lina rgew alt usw. 
daß diese Dinge der Verantwortung des K riegsm in i­
sters entzogen sind. Wenn Sie das ändern wollen, 
dann muffen Sie an eine Verfassungsänderung den
kSN. ^  ̂ ^  "" " "   ̂ ^
ich . 
diese
Sie sind dem E in fluß  des Reichstages und. soweit 
die Verantwortung eines M inisters in  Frage kommt, 
meiner Verantwortung enthoben. Es w ird sich im 
Laufe einiger Wochen wohl noch Gelegenheit fiisden, 
auf diese Fragen näher einzugehen. Ich h ie lt es fü r 
meine P flich t, die Auffassung meme: Verantwor­
tung, die ich auf mich genommen habe. klarzulegen.

Abg. ^ o t h e i n  (Fortschr.): Nachdem der Schatz­
sekretär e rM r t  hat, daß grundsätzlich Tauschgeschäfte 
nicht durch den E ta t gehen brauchten, datz er aber in  
der P raxis anders verfahren würde, möchte ich nur 
den Wunsch aussvrechen, daß er grundsätzlich in  diesen 
Fragen nicht nach Grundsätzen bandeln möge.

W g . L e d e b o u r  (S oz.). Der Chef des M ilr -  
tärkabrnetts hat auch bei diesem F a ll wieder gezeigt, 
daß er tatsächlich dem Kriegsminister übergeordnet 
ist. W ir  wollen diesem dem Geist der Verfassung 
zuwider laufenden Zustand endlich ein Ende ma­
chen. Das M ilitä rka b in e tt ist dem E in fluß  des 
Reichstags jetzt ganz entzogen. (Abg. G raf W e ­
s ta r p f lo rg .) : ÄotL sei Dank! — Heiterkeit.) W ir  
wollen aber diesen Zustand ärgern.

Abg. D r. S p ä h n  (Z tr . ) :  Es handelt sich hier

stimmung des Grundstücks 
Nach weiterer kurzer Erörterung schließt die

Die Einziehung des Pferdejungen hat sie von 
ihrem Aberglauben geheilt.

Auch die Leiden Gäste sind in  guter Laune. 
Die Angst vor dem verhängnisvollen. Weih- 
nachtstag scheint von den beiden Geschwistern 
geischwunden zu sein. Nur Herr Vollm öller selbst 
ist häufig ernst und sorgenvoll^ doch bemüht er 
sich, wie ich bemerkte, in  Gesellschaft der andern 
ebenfalls heiter zu erscheinen. Infolgedessen 
verläßt er seine Frau den ganzen Tag über 
nicht und bewacht sie sorgfältig, freilich ohne 
daß sie es ahnt.

Dennoch blieb sie gestern Abend fü r kurze 
Ze it m it H^rrn L itto n  allein. Es mochte gegen 
neun Uhr sein, als einer der Knechte meldete, 
daß am Himmel Feuerrote zu sehen sei. Bald 
darauf schössen auch schon Feuergarben, in die 
Höhe; im nächsten Dorf brannte, wie ich später 
erfuhr, eine Scheuer. Der Gutsherr, der eine 
eigene Spritze besitzt und aus seinen Knechten 
eine Löschmannschaft gebildet hat, fuhr sofort 
zur Brandstelle und auch Herr von Richthofen 
schloß sich ihm an. Doch waren sie höchstens 
zehn M inuten unbewacht beisammen, so lange 
dauerte es nämlich, bis ich mich, ohne Aufsehen 
zu erregen, beiseite schleichen und in  das 
Speisezimmer eilen konnte, das von dem Ee- 
sellschaftsraum, in dem sich die Leiden befänden, 
nur durch einen Borhang getrennt ist, der die 
Stelle der Tür ve rtr itt. Frau Vollmöller lag 
m it geschlossenen Augen wie schlafend in  einem 
Fauteuil, der Engländer stand vor ihr. Da 
tönte vom Hofe herauf ein lauter P fiff. L itton  
ging, ohne sich bei der Hausfrau zu entschuldi­
gen, rasch hinunter. Ich folgte ihm natürlich. 
Im  Schatten der Mauer lehnte ein M ann, in 
dem ich jenen Kutscher wiedererkannte, der S ir

Aussprache. Der KommWonsbefchLutz, die Forde­
rung auf Erwerb des Grundstücks fü r das M il i tä r -  
kabinett zu streichen, w ird  einstimmig aufrechterhal. 
ten. ebenso der weitere Beschluß, das Grundstück fü r 
andere Zwecke oder Wiederveräutzerung zu erwer­
ben. Die Resolutionen werden m it groArr M ehrheit 
angenommen. Der NachtragseLat w-rd auch in  d r it­
ter Lesung genehmigt. Bei der endgültigen Abstim­
mung stimmen auch die Sozialdemo traten unter gro­
ßer Heiterkeit des Hauses zum ersten M a le  über­
haupt fü r einen E tat.

Es fo lg t die allgemeine Aussprache zum 
E ta t des Neichsschatzamtes.

W g . S t o l l e  (Soz.) bespricht eingehend das 
Einfuhrscheinsystem und w ird mehrmals vom Vize­
präsidenten Tvve zur Sache gerufen. Redner gäbt 
auf die F u tk rm itte lzö lle  ein und w ird erneut zür 
Sache gerufen und aus die fortgesetzten Folgen der 
Weigerung , aufmerksam gemacht. E r fährt trotzdem 
fort und schließt erst nach abermaliger Mahnung des
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bensmitteln kommt.

Abg. S c h u le  n b e r g  (N a tl.) :  D ie llntevbeam- 
ten der Finanzverwaltung kommen m it ihrem W oh­
nungsgeldzuschuß nicht aus. Eine Aufbesserung ist 
notwendig.

Die allgemeine Erörterung schließt. Das Gehalt 
des Staatssekretärs w ird  bew illig t.

Z u r zweiten Beratung des E ta ts fü r das Reichs­
schatzamt beantragte die Kommission eine Resolu­
tion  auf Vorlegung einer Novelle auf Gewährung 
von Krregsteilnehmerbeihilfen auch für Nicht-Kom- 
battanten.

W g . P r i n z  zu  S c h ö n a i c h - C a r o l a t h  
(N a tl.)  wünschte Erhöhung der Veteranenbeihilfen. 
Die letzte um 30 M ark reiche für arme und sieche 
Veteranen nicht aus. Die Beihilfen müßten mög­
lichst weitherzig be w illig t und auf 180 M ark erhöht 
werden. (Sehr richtig.)

Generalmajor Freiherr v o n  L a n g e r  m a n n  
u n d  E r l e n c a m p :  Das Gesetz spricht nicht von 
Kombattanten und NichtkombatLanren, joiidern 
Kriegsteilnehmern, und das stirb alle

des Generals Gough und des iD  
a jörs anzunehmen. D ie anderen

gesuch
M ajo i

Operationen teilgenommen haben. Die Regie­
rung hat Maßnahmen getroffen, Harren auszuglei­
chen.

Abg. B a u m a n n  (Z tr . j  und Abg. R ü p p - B a -  
stimmten der Resolution zu.

W g . B r u c k h o f f  (Fortschr.): Eine klare Fest

rage
sesin-

W g . V a u m a n n  (Z tr .)  und Avg. 
den (kons.) stimmten der Resolution zu.

W g . B r u c k h o f f  (Fortschr.): Eine 
ftellung über die Einkommensgrenze für den Be- 
zua der Beih ilfe wäre erwünscht.

Staatssekretär K ü h n :  Eine bestimmte Einkorn 
mensgrenze, von der ab Bechilfen nicht mehr ge­
währt werden, ist nicht festgelegt. N ur die Le­
bensbedingungen an den Wohnorten sollen berück­
sichtigt, aber nach der polnischen Gesinnung der 
Kriegsteilnehmer nicht mehr geforscht werben.

Abg. B e h r e n s  (Wirtsch. Vgg.) und Abg. D r. 
S ü d e k u m  (Soz.) befürworten möglichste W eit- 
herxgkeit

W g . B r u c k h o f f  (Fortschr.): J a  einem 
bogen w ird  ratsächlrch nach der politischen 
nuug gefragt.

Abg. D r. A r e n d t  (R p r.) : Die Sozialdemokra­
ten haben es leicht, Antrage zu stellen, von deren 
llndurchsührdarkeit sie selber überzeugt sind. (Der 
Präsident rief den Redner zur Ordnung.)

Die Diskussion schloß, die Resolution wurde an 
genommen.

Beim T ite l „Prägelosten- wünschte
Abg. Dr. A r e n d t  (R p t.) W iederauspragung 

der Mans,eloer Ta ler, bessere Ausstattung der Zu- 
bilaumsmünzeir uns eine Brsmarckdenkmünze zum 
1. A p r i l 1915.

Der E ta t wurde bew illig t.
Nächste Sitzung Drensrag L Uhr. Anfragen, klet 

nere Vorlagen; E ta t fü r Kmurjcyou.
Schluß M  Uhr.

soiidern von den dagegen die Konsequenzen zu 
Unteroffiziere das heißt, sie würden wegen

fiziere"^

da s^A ,-

cigentum zu schützen und der Polizei in , A

Die Homerulekrisiz
ist nach Ablehnung der Vermittelungsvorschläge der 
Regierung durch die U lfterleute, m it denen die 
gesamte Unionistenpartei sich solidarisch erklärt hat, 
so scharf geworden, daß der Ausbruch des b lutigen 
Kampfes m it den Ulsterleuten garnicht mehr außer­
halb des Bereichs der Möglichkeit liegt. I n  der 
Grafschaft Ulster herrscht bereits nicht mehr die 
Regierung, sondern S ir  Carfon, der die M o b il i­
sierung seiner Getreuen anbefohlen hat. I n  Wehr 
und W affen trotzen die Ulsterleute den Behörden, 
sodaß der Regierung nichts anderes übrig  blieb, 
a ls  ebenfalls zur Aufrechterhaltung des Gesetzes 
und der A u to r itä t zu Wasser und zu Lande m il i­
tärische Maßregeln zu treffen. Da zeigt sich nun 
aber, datz ein großer T e il der O ffiz iere den Dienst 
versagt, und auch unter den Mannschaften scheint 
keine Neigung zu bestehen, sich gegen Landsleute 
in  Ulster verwenden zu raffen. Das K ab ine tt ist in 
einer bösen Lage. S ta tt  strenger Bestrafung der 
M euterer — denn es ist offenbare M euterei, die 
da getrieben w ird , — hat man sich zu Verhand 
lungen m it den rebellierenden O ffizieren ent 
schließen muffen. E ine Sonnabend Nachmittag aus­
gegebene E rk lärung besagt, daß die Truppen­
bewegungen in  Ulster nur Vorsichtsmaßnahmen 
darstellten, um das Eigentum  der Regierung 
zu schützen.

Meuternde O ffiziere.
übe r die Abschiedsgesuche der O ffiz iere in  

Zrland berichtet die „P reß  Association" aus 
O u b l i n :  A m  F re itag  früh  erhielten die O ffi-  
iece der 3. Kavallcriebrigade in  D u b lin  die M i t ­

te ilung des Kriegsam tes, daß sie, wenn sie nicht 
bereit waren, unter gewissen Voraussetzungen 
aktiven Dienst in  Ulster zu tun, binnen 12 Stunden 
ihren Abschied einzureihen hätten. Nach der 
Parade fand eine O ffiziersversammlung statt. 
Brigadegeneral G o u g h  erklärte, er habe bereits 
seinen Entschluß gefaßt und fordere die O ffiz iere 
auf, die Lage zu überdenken und ihm ihre E n t­
scheidung m itzuteilen. So gut w ie alle O ffiz iere 
erklärten sofort, sie würden dem Beispiel des Gene­
ra ls  folgen und ih r  Abschiedsgesuch einreichen. 
Dieses Ergebnis wurde telephonisch dem S. Lancer 
Regiment m itge te ilt, w orauf 70 von den 76 Ossi 
zieren dem Beispiel folgten B is  zum Abend 
wurde der Obersttommandierende S ir  A r tu r  Paget 
hiervon in  K enntn is  gesetzt. E r  setzte sich seiner­
seits m it dem Kriegsam t in  Verb indung und hatte 
am Sonnabend Besprechungen m it den O ffiz ieren 
der 4. Husaren und 5. Lancers. S ir  A r tu r  Paget 
erklärte, das K riegsam t sei bereit, das Abschied!

Francis stets in  das einsame Landhaus hinaus­
gefahren hat. Die beiden sprachen wohl über 
eine Viertelstunde leise und e ifrig  mitsammen, 
doch konnte ich den In h a lt  nicht verstehen, da 
die Unterhaltung in  einer fremden Sprache ge 
führt wurde.

A ls  man Pferdegelrappel und die Rufe der 
vom Brande zurückkehrenden Leute vernahm, 
kehrte der Engländer rasch ins Haus zurück. Da 
ich beim Nacheilen die nönge Vorsicht nicht 
außer Acht lassen konnte, kam ich ernige Augen­
blicke später auf meinem Beobachtungsposten an. 
Frau Vollm öller lag noch immer in  genau der­
selben Stellung wie vorher im Sessel, L itton  
stand über sie gebeugt und es schien m ir, als ob 
sein Mund ihre S t irn  berührt hätte; sie schlug 
die Augen auf und begann sofort heiter zu plau­
dern. Wenige M inuten  später kamen auch ihr 
M ann und ihr Bruder in  das Zimmer zurück.

Ih re  Weisung, auch die Korrespondenz des 
verdächtigen Mannes zu überwachen, habe ich 
ausgeführt. D ie A rbeit war leicht, denn Herr 
L itton  hat noch keinen B rie f empfangen, solange 
er hier ist, und nur einen einzigen geschrieben. 
Ich sollte ihn heute m it den anderen Postsachen 
in der Stadt aufgeben, habe ihn aber zurückbe­
halten und lege ihn bei.

Sollte sich etwas ereignen, so werde ich Sie 
sofort benachrichtigen."

Vorsichtig öffnete B ille r, ohne sich über die 
Verletzung des Briefgeheimnisses Gewissensbisse 
zu machen, das eingeschriebene Schreiben. Die 
Adresse lautete an Frau Schulze, als Bestim­
mungsort war dasVersteck desJnders, jene alle in­
stehende V illa , angegeben. Offenbar war unter 
dem harmlos klingenden deutschen Namen das 
alte Weib gemeint, welches ja in der Gegend

als die M utte r des Fuhrwerksbesitzers K a rl 
Schulze galt.

Der In h a lt  bestätigte diese Vermutung. E r 
war in  unleserlichen fremden Schriftzeichen ab­
gefaßt. Der Detektiv legte das Schreiben vor­
sichtig beiseite und öffnete den zweiten B rief, 
den ihm dieselbe Post aus München gebracht 
hatte. Es war eine Nachricht von Neumann, 
die folgendermaßen lautete:

„ I n  meinem ersten Briefe habe ich Ihnen 
über unsere Fahrt Bericht erstattet, die bekannt­
lich keine Ausbeute lieferte, denn das Gespräch 
zwischen L itton  und Richthofen bewegte sich in  
den Bahnen einer gewöhnlichen Dutzend-Unter­
haltung, und m it seinem Spießgesellen, der 
allerdings in  demselben Zuge, aber in  der d r it­
ten Wagenklasse fuhr, wechselte der vornehme 
Herr nicht einmal einen Blick. W ar daher mein 
erstes Schreiben ziemlich inhaltsarm , so hoffe 
ich dafür, Ihnen heute verschiedene interessante 
M itte ilungen machen zu können.

Ich habe den Kutscher K a r l seit seiner An­
kunft nicht aus den Augen verloren. Er hat sich 
in einem bescheidenen Easthof einquartiert. 
Gleich am ersten Tage suchte er um die Erlaub­
nis an, seinen Sohn besuchen zu dürfen, was 
ihm auch sofort gestattet wurde, da meine F irm a 
die Behörde von dem bevorstehenden Erscheinen 
des sauberen Herrn Papa verständigt hatte. Ich 
selbst verwandelte mich für eine halbe Stunde in 
einen Gefängniswärter und wohnte in  dieser 
Eigenschaft der Unterredung bei. Sie dauerte 
nur wenige M ,nuten. Der A lte  spielte den tic f- 
betrübten Ehrenmann, der aber das schwere Un­
glück m it Gottergebung trägt.

„Fritze, hast du dich wirklich, wie die Herren 
vom Ger cht sagen, m it einer Gaunerbande ein-

MD Mannschaften, die zu kriegerischem Zwecke die Verweigerung a rre tie rt und vor 
Grenze überschritten oder an sonstigen Kriegerischen gestellt werden. Zugleich wurde

^dl

bereit, nach Ulster zu gehen, e r k lä r t

rechterhaltung der Ordnung beizun^ 
O ffiz iere erklärten sich unter dieser

L L S L ' S r W
und die Obersten der 16. Laucers und 
Lancers nach London gerufen wurden.
sind die Befehle fü r den T ra n sp o rtie r- ' jz
nach Ulster suspendiert worden. T "  /  «»MÜ 
14. In fan te rie -B riga de  und in  der 3- >  M
Brigade, die in  Ir ra n d  stehen, jmdrn lb
ment mehrere provisorische Absch-edsE 
reicht worden. M an  erfährt indessen, da» , ke> 
ziere, die ihren S tandort in  Ulster have ' ^  B 
Befehl zum aktiven Dienst erhalten h a M e d -f.-  
daß man ihnen die W ahl Zwischen 
längerem U rlaub lassen würde. „ A lb  ^  
und A rtille rie -R eg im enter i.n
längerem U rlaub lassen würde. ^
und A rtille rie -R eg im enter i.n ^üden 
sind dem Befehl, nach Norden zu . 6 ^  M  
General F  e r g u s s o n  vom 2. Bata illon 
chester-Negiments sagte am SonnaoeM 
Ansprache an die O ffiziere und Manns^ l D e l 
und der Leute Sym pathien seien ausseir ^  v 
E r  hoffe, sie würden nicht die Waffen » ^  
P rovinz zu brauchen haben; aber wen 
Befehl erhielten, so würden sie als loya  ̂
des Königs gehorchen. — Dce ^ H "s a  O ss iE M  
Regiment, dem Winston Ehurchni als lU>
gehört hat. D ie Zeitungen melden, o v 
vollkommene Ruhe herrsche.

Meuternde Soldaten.
Trotz der strengen Depeschenzensur ü 

geworden, daß zwei Kompagnien SeU §- 
Regiments in  der Viktoriataserne vo 
ihre Gewehre fo rtw arfen und m e iu e r i j^ E  ; 
gen äußerten, nach Ormiston, Lern 
Obersten Chichersten, abzugehen, wo rieje
U ls te rfre iw illiae  e ingedrillt werden. ^  b . ,  
„ W ir  wollen hier kein Homerule, w r r ? : ^  E  
Feinde des Königs und wollen keine 
schießen-!" D ie Kompagnien wur' 
schleunigst nach der Holywold-Kaserne D

............. '«H Z
aus dem dortigen Arsenal etwa

wo sie vo rläu fig  zerniert sind. ^  ..
aus Curragh ist ferner tatsächlich^

und Revolver m it dazugehöriger
schwunden sind.
E ine beschwichtigende E rklärung der 

D ie „ T i m e  s"  ist von dem
i ° L

N E g t. ' ^-'KchK
Bewegung der Truppen in  I r la n d  >ea -
Vorsichtsmaßregel. Absicht sei nu r

m i n i s t e r  zu der E r k l ä r u n g ,  ^
einen

°er P ro v in z  befänden. Die sogenannt ,
der F lo tte  bestände einfach rn der ^  sie
zwei kleinen Kreuzern zum W  ^
Truppenabte ilung nach Carrickfergus, o-
dabei durch die S tra fe n  von Belfast 5 ^  §1^ ^
hätte. W eitere Truppenbewegungen
absichtigt. D ie Gerüchte von einem ha g 
Verhaftbefehlen gegen die Führer von ^  ^
nicht die geringste Begründung; dl ^
habe nie einen solchen S chritt geplan ^erlv ^  
O ffiz iere des Lagers von Curragh u n ^  E  -ie

W L  - - Ä
Absichten der O ffiz iere geplant hätte s u . g  g 
daß sie Befehl erhielten, von den 
Ulster Gebrauch zu machen. Nichts «e ^  
beabsichtigt, schon aus dem Grunde, u>e . T Mvon

i^ r
Konferenzen in  London, „

Auch am M ontag haben in  LoN
wichtige Besprechungen stattgefunden, v  
P a g e t ,  der Kommandeur der Trupp? 
hat vo rm ittags im  K riegsin in isteriuM  , .  
und m rt dem Staatssekretär des §ii^

Kriegsminister O d e r s t  S e e l y  ^ d re iM  jn 
Ministerrate zum K ö n i g e , der ihn 
stündiger Audienz empfing. D a r a u f ^ ^ - - ^ ^

gelassen? Fritze, du weißt, die S c h u fs t lA 
ih r Lebtag ehrliche Leut' und du 
aus der A r t und machst m ir solche ^  tl 
zog ein großes rotes Sacktuch hervor ^  
nete sich einige Krokodilstränen ab,  ̂
selig herausgcpreßt hatte. Ich b e E  
bei dieser Gelegenheit, wo er sich du^ 
gehaltene Tuch vor meinen D ld a  §. 
glaubte, dem Sohne heimlich zuZw>" ^ch ^  

Das saubere Früchtchen vttstan -M  ' 
W ink und ging sofort auf die Taktik ^
em. „Ich  schwöre d ir, Vater," rief >
unschuldig bin. D ie Herren vom b . t ,  
sich ge irrt und statt des Rechten §
haben."

Der Junge har Talent zum Schach i> ^  
Geheul, das er anstimmte, klang stgiir» 
vaschend natürlich und die Tränen 
Strömen aus seinen Augen. ^

„W eine nicht, F litze," tröstete 
„wenn sie d ir nichts nachweisen könne»' 
sie dich wieder auslasten." Unter »
des Sacktuches blinzelte er dem chrl P 
sagend zu. „Je  größer die Unschuld 
desto größer auch der Lohn, sagt ^  
P farre r." ^ .^gte

„Und wie geht es zuhause?"
Sohn. . z E r r ,

„A lles  in  Ordnung," lautete d.e ^  
„W ir  sind ganz zufrieden. Der g»»° er 
den ich immer fahre, hat versprechest' „ 
Weihnachten alles richtig machen

D am it war die Unterredung î>k,
Schriftliches hat der Kutscher dem N^siich ' 
zugesteckt. Offenbar bezweckte sein '
den anderen in seinem Leugnen ZU -M '

( F o r t s e t z t



Beratungen

Unterhause

W L L 'L '  L 's -Ä Ä !
^erstehe ____  ^ ^ ___  ^  ^  ^
^"ge'sejn ^^?ssen Voraussetzungen^ nicht in der 
°r künft?l,s^;i?"' dle Weisungen auszuführen, die

tionen seien für Ulster bestimmt. Gough habe seine 
Entlassung nachgesucht, weil er glaubte, er werde 
den Befehl erhalten, gegen Ulster vorzugehen. Er 
sei entlassen worden, weil er nicht gegen Ulster 
kämpfen wollte, und sei wieder eingestellt worden, 
obwohl er Lei seiner Erklärung blieb, daß er nicht 
gegen Ulster kämpfen werde. (Lachen Lei der 
Opposition.)

KL. 'S
Etzuteilpn^" notwendig erachten "sollte, ihnen
Strossen Armeerat habe die Bestimmung
beim alteren beteiligten Offiziere sich
sollten L ^  - ^ ta n te n  im Kriegsamt melden 
rats h e rn ^ ? ^  aus der Untersuchung des Armee- 
barauf rnriiÄ.k'--^ klar, daß der Zwischenfall 
b'e I?i. daß eine von Paget an
i Heiterkeit^ -he llte  Frage mißverstanden wurde.

"anae mik . ^ ^  durchgeführt worden im Ein- 
Khle seien*nnÄt,^*sungen Pagets, und alle Be- 
Äonar  »pünktlich und unbedingt befolgt worden, 
als K rieo-im ^-^ärte, die Lage sei weit ernster, 
Ä r t e " i e ^ S ^  Seely angedeutet habe. Er 
General Naoöe ^ " 8  an, die. wie er sagte, von 
sei, nackdo^ m keinen Offizieren gegeben worden 
»emacht daget seinen Besuch im Kriegsamt 
daß aktive Erklärung sei dahin gegangen,
werden U i . p k ^ o n e n  gegen Ulster begonnen 
am SonnakÄ  daß Paget erwarte, daß das Land 
er Weisungen ^  flammen stehen werde, und daß

kellten  ̂ ^2 Äschen, und wieder eingestellt

werden würden.

werden 
die 
en 
en

Donar Läw
es für unter diesen Umständen würde
Hu überzeii^o^ ^ w e r  sein, das Haus oder das Landzu

weder bo^,.^6ekarteten Planes, um Ulster ent-

General Nn'».t"k^bere Schritte zu unternehmen, 
gesandt keren keine besonderen Instruktionen
wit den außer den bereits erwähnten, die
und außer do« Maßregeln zusammenhingen. 
Kommand-'.^ ^gemeinen Instruktionen an alle 
Würden denen sie darauf hinegwiesen
bürden  bei-,.?k?hre PsUcht wäre. den Zivil- 
werde dvL ^lehen , und in denen vorgeschlagen 
?ksiziere ^  Unruhengebiet beheimateten
habe nichts m t R ^ * E a ö e t  "erden sollten. Das

M a ' n  s t ?  'in i

Mißverständ­
en bei der Opposition.) Unter

Achten und^s^ L öum Ausdruck gebrachten An­
a ß e n  ^Enn Laws Doktrin von einer
Mrde der aan angenommen würde, so

N o u  des Staates zerstört werden.
Minister über die Bemühungen der
Irmee und Seely, das, was in der

sei, als geringfügig hinzustellen 
von Asquith erwähnten Jnstruk

Wissenschaft und lkmift.
Der Leiter der letzten deutschen Antarktischen 

Expedition» Hauptmann Dr. Filchner, ist nunmehr 
endgiltig als Mitglied der Amundsen-Nordpol- 
Expedition verpflichtet. — Amundsen, der von Ber­
lin nach Christiania zurückgekehrt ist, erklärte, daß 
er seine Nordpolfahrt wegen des Zustandes der 
„Fram" vielleicht noch um ein Jah r hinausschieben 
müsse.

D ie neuen bayerischen Postwertzeichen.
I n  B ay e rn  sind nun  auch die Postwertzeichen 

m it dem B ild n is  K önig  L udw igs I I I .  ausgege­
ben worden. A uf den W ertzeichen m it höheren 
B eträg en  ist d as nach links schauende P ro f il  
des K önigs in k raftvoller P lastik  angebracht. 
D ie eingedruckten M arken aus den Postkarten 
zeigen das W itte lsbacher W appen u n te r der 
K önigskrone m it der U nterschrift „ B a y e rn " , 
die ü b rig e n s  auch die Wertzeichen ziert. D ie 
M arken zeichnen sich durch besondere Größe aus.

M annigfaltiaes.
( E i n e  r e i c h e  „ A r m  e")  ist in L a n ­

d e s h u t  (Schlesien) entdeckt. W egen  einer 
E rk rankung  w u rde  sie, die fast 70  J a h r e  a lt 
ist, dem K reiskrankenhause zugeführt u n d  die 
W o h n u n g  au f polizeiliche A n o rd n u n g  gerei­
n ig t. H ierbei machte m a n  die sonderbare  
E ntdeckung, d aß  die „ A rm e "  ein V erm ögen  
von 100  0 00  M a rk  besitzt.

( E i n e n  s c h w e r e n  R e i t »  « f a l l )  
h a t S o n n a b e n d  früh  der K om m andierende 
G e n e ra l des 18. A rm eekorps, von Scheuch 
erlitten , a ls  bei einem  B a h n ü b e rg a n g  sein 
P fe rd  scheute. E r  erlitt so schwere V erletzungen , 
d aß  er m it einem  W ag e »  nach seiner W o h n u n g  
gebracht w erden  mutzte.

( I  n S  a ch e n d e s  K i e l e r  W e r f t -  
P r o z e s s e s )  gegen F ra n k e n th a l und  G e ­
nossen w egen  B eom tenbestechung h a t die H ain  
b iirger P o lize ib ehö rde  au f Ersuchen des Un- 
tersttchm igsrichters in Kiel den früheren  V e r­
w a lte r  der K ie ler W e rf t O tto  C h run st ver 
hafte t und dem H a m b u rg e r  G ericht zuge­
führt.

( V o m Z u g e  g e t ö t e t . )  Nach M eld u n g  
a u s  B re m e n  w u rd en  S o n n a b e n d  N achm ittag  
zwischen B a rn s lo rf  u nd  D reb be r vom  D -Z u g  
94  zw ei F ra u e n  und  ein zw e ijäh riges K ind 
bei unbefug tem  Ü b ersch re iten  der G leise ü b e r­
fa h re n . E in e  F r a u  u nd  d a s  K ind  w urden  
getö tet, die an dere  F r a u  schwer verletzt.

( E i n e  w  o h l t ä  t i g e S c h  w  i n  d l  e r  in .)  
A u f V e rfü g u n g  der S ta a ts a n w a lts c h a f t  w u rde  
in E r l a n g e n  die P r iv a t ie r e  H eldrich, die

humoristisches.
( I m  A u t o  m a t  en - R e s t a u r  an  t.) Gast: 

„Donnerwetter, sind die belegten Brötchen heute 
klein!" — Geschäftsführer: „Nicht kleiner wie
sonst!" — Gast: „Reden S ' nicht — man beißt ja 
immer daneben!"

( F a t a l e  B e r u h i g u n g . )  Diener (zögernd 
zu seinem Herrn): „Seit zwei Jahren haben der 
Herr mir keinen Lohn mehr gegeben . . . "  — „Sind 
Sie in Geldverlegenheit?" — „Nein, aber ich 
dachte, ich meinte, das wird dem Herrn vielleicht 
zuviel werden, wenn ich mal weggehe." — „Unsinn! 
Machen Sie sich darüber keine Gedanken, Johann; 
bei mir haben Sie eine Lebensstellung!"

( S c h we r  zu u n t e r s c h e i d e n . )  „Was ist 
denn mit dem Kerl da los, der sich am Laternen- 
pfahl festhält und so mit den Füßen scharrt?" — 
„Früher hätte ich gesagt, es ist ein Betrunkener; 
aber heute weiß man nicht, ob er nicht einen neuen 
Tanz übt!"

( S p a r s a m . )  „Da bin ich schön eingegangen! 
Ich erzählte meiner Frau neulich, daß Ih re  Gattin 
so sehr sparsam sei und Ihnen sogar aus abgelegten 
seidenen Blusen Krawatten nähe . . . "  — „Na, und 

t sie das nachgeahmt?" — „Leider! Alle paar 
ochen kaust sie sich jetzt 'ne neue Bluse, damit sie 

die andere ablegen und daraus Krawatten ver­
fertigen kann!"

( B e r e c h t i g t e  B i t t e . )  Arzt zum Patienten: 
„Das war aber ein böser Fall! Nur Ihrer guten 
Konstitution haben Sie es zu verdanken, daß Sie 
durchgekommen sind." — Patient: „Ach, bitte, Herr 
Doktor, denken Sie daran doch, wenn Sie die Rech­
nung schreiben!"

in  der D am en w elt eine führende R o lle  sp ielte! W a lla  I s l a n d  erm orde ten  und  deren Leichen 
und  die V oisitzerin  zahlreicher W oh ltä tigke its- zerstörten , 
vereine w a r , in U ntersuchungshaft genom m en.
F rä u le in  Heldrich h a t in  dieser Eigenschaft 
fü r ihre eigene Tasche B e trä g e  in  H öhe von 
über 100  000  M a rk  v erw endet.

( F a m i l i e n t r a g ö  d i e . )  Die F r a u  
des seit D ie n s ta g , 17. d. M ts . ,  a u s  u nb e­
kannten  G rü n d e n  sp u rlo s  verschw undenen a n ­
gesehenen B a u m a te r ia lie n h ä n d le rs  O tto  Deich­
m a n n  in G o s l a r  erh ielt von ihrem  G a tte n  
a u s  B lan k en b u rg  einen  A bschiedsbrief m it der 
A n d eu tu n g , daß  sich der M a n n  d a s  Leben 
nehm en w erde. N ach E m p fa n g  des B rie fe s  
legte die F r a u  m it ihrer lö s ä h r ig e n  Tochter 
und  dem 1 0 jäh rig en  S o h n  T raue rk le id er an 
und  alle drei erhäng ten  sich im  S ch la fzim m er.
D er V erb leib  des G a tte n  und  V a te r s  ist noch 
unbekannt.

( V o m  A u t o m o b i l  ü b e r f a h r e n )  
und  schwer verletzt w u rde  gestern in W ilh e lm s- 
hanen  K a p itä n le u tn a n t B a ro n  S chw artzen- 
berg.

(L  e i ch e n f n n d.) N ach einer M eld u n g  
a u s  S t u t t g a r t  ist die Leiche des seit 
einige» W o b e n  v erm iß ten  P ro fesso rs  der 
technischen Hochschule O tto  H arnack M o n ta g  
früh  im  Neckar bei dem E lek triz itä tsw erk  in 
B esigheim  a u s  L an d  geschwemmt w orden .

( F r e i w i l l i g e r  T o d  e i n e s  h o l ­
l ä n d i s c h e n  F l i e g e r  s .)  A u s  E ta m p e s  
w  rd  gem eld e t: E in  jun ge r, holländischer 
A v iatiker, der 30  jäh rige  F a rm a n p ilo t  Leon 
van  S te y n  a u s  A m sterdam , der sich in  P a r i s  
im F lie g en  vervollkom m nete und  gestern erst 
den F lngzengführerschein  erh ielt, vergiftete sich 
in seiner W o h n u n g . D ie F urch t, w a h n ­
sinnig zu w erden , soll die T a t  v e ra n la ß t 
haben .

( G r u b e n u n g l ü c k  i n  B o s n i e n . )
Durch schlagende W e tte r  w u rd en  F re i ta g  in 
der G ru b e  des K ohlenw erkes Z en ica  fünf A r ­
beiter verschüttet u nd  getötet. E in  A rb e ite r 
w in d e  schwer verletzt, konnte sich ab er re tten .
Die U ntersuchung ergab , d aß  die A rb e ite r in 
dem a lten  Schacht geschlafen ha tten .

( E i n  l e b e n s m ü d e r  S c h ü l e r . )  I n  
B a m  b e r g  h a t sich ein fün fzehn jäh riger 
S c h ü le r  von einem  E isenbahnzug  überfah ren  
tasten. M a n  fand  die verstüm m elte Leiche m it 
einem  S tra fz e tte l , d en  er in der S ch u le  w egen 
schlechen S te n o g ra p h ie re n s  erh a lten  h a tte .

(D  a s A b k o  m m e n d e r  b e l g i s c h e n  
N e g i  e r  u  n g  m i t  d e n  d r e i  T ö c h t e  r  n 
K ö n i g  L e o p o l d s  I I . ) ,  P rinzessin  Luise,
G rä fin  S te p h a n ie  L o n y a y  und  P rinzessin  
V ic to r N ap o leo n , und  seiner S chw ester, der 
K aiserin  C h arlo tte , ü b e r den N ach laß  des 
K ö n ig s  h a t die K am m er m it 78  S tim m e n  bei 
33  S tim m e n th a ltu n g e n  genehm igt.

( G e s c h e i t e r t e r  d e u t s c h e r  D a m ­
p f  e r.)  D er Nostocker F ra c h td a m p fe r„ F ra n z isk a  
F ischer" kam am  D o n n e rs ta g , geschleppt von 
einem  spanischen D am pfer, m it gebrochener 
S ch ra u b e  in  B i l b a o  a n . B e i der E in fa h r t 
in  die R eede  r iß  d a s  V e rb in d u n g s ta u  zwischen 
beiden Schiffen , der deutsche D am p fer trieb  
steuerlos gegen die K lippen  und  scheiterte. D rei 
S ch lepp er re tte ten  die B esatzung.

( E r m o r d u n g  v o n  6  M i s s i o n s  - 
l e h r e r n i n  d e r  S ü d s e e . )  A u s  S id n e y  
(A u stra lien ) w ird  von  der I n s e l  M a l a k u  > a 
gem eldet, d aß  E in g eb o ren e  d es N o rd e n s  die­
ser I n s e l  sechs L eh re r der M ission von

Gedankensplitter.
Man vergehe nicht, daß das wahre Selbstgefühl 

der Nationen ein edler Stolz, eine sittliche Macht 
und der gesunde Boden ist für jedes menschliche 
Gedeihen, daß es die allgemeine Menschenliebe 
nicht ausschließt, daß jeder Einzelne vor allem Glied 
eines Volkes und nur durch diese Mitte Glied der 
Menschheit ist. B ische  r.

B r o m  b e r g ,  23. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Psd. hall, wiegend, brand- 
u >d bezugsrei, 188 Mk„ bunter und roter, do. !30 Psd. 184 
Mark. do. 128 Psd. 177 Mk., do. 126 Psd. 169 Mk., blauspitzige 
Qual. do, 128 Psd. !59M k..do. 118 Psd. 139 Mk.,da, 113 Psd. 
126 Mk„ geringere Qual. linier Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Psd. hall. wiegend, gut, gesund, 148 Mark, do. 121 Psd. 
,45 Mk., do. 118 Psd. 139 Mk., do. 116 Psd. 135 Mk., do. 
114 Psd. 131 Mk., do, 119 Psd. !22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müiiereizweckc» 130—135 M t„ Brau- 
ware 138— 148 Mk., feinste über Notiz, — Erbsen: Fntierwar« 
1 5 0 -170  Mk^ Kochware 186—200 Mk, — Haser 1 2 3 -1 4 4  Mk., 
guter znm Konsum 145 — 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich ioko Broinberg,

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 26. März.

Neustädtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passionsandacht. 
Superintendent Waubke.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 
Iohst. — Es wird gebeten, die Passionsbücher mitzubringen. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 4 Uhr in Leibitsch: 
Passionsandacht. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Abends 6 Uhr in 
Ottlotschin: Liturg. Passionsandacht. Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan. Nachm. 4 Uhr in Lulkau: 
Passionsandacht. Pfarrer HiUmann.

- a k s m / s c h e r

A/asc/re /.6 5 .
kä'u//rc/r/

M an vel-ZanFe 2Voöen c/ul'c^

"b n ° c h ° ^ h ^ ° ^ A ^ -s o r d e r u n g  bin

iüs w i l c h -

m,t nur geringer

^  v f m

^ u i m ^ V o e U t " '
^ iiM «er Ankauf M  
« « U U M e r la n k r .

Lage"°"""
W eakreade,
DauUtznmus,
L s -

UNI « r i ß

»- Auchsbaum
^  '00 Meier, sowie

r ^ e l M i l m e ,

Thor«.

2 a  s p l l t  x e L o n u a e a !

sckiön, Herr l^kirer, um Tntsckml- 
ckizunx. ^ ir  sinä ru H»us so Isnxe beim 
k -rü b stü cst silren geblieben, veil äer Ksstee 
so xut xescfimeckt hat. H4sms hat ilm 
heute rum ersten lolal mit
V ^ e d e r 's  e a r l s L s ä e r  L L N s e g e v r ü r r  
rubereitel."

L!n xuter ist nvblwenö mick er»
frisäreack, venn er mir ^ e b e r 8  Oarlsbacker 
Xaikeexevürr rubereitet v̂ irck. Lei Verben» 
ckanz von^eber^OarlZbaöer Kalleexe^ürr ver­
mindern sickr <1ienervenerre§encken L^ixenscbafren 
cker Xalleebobnen, vvÄbrenck der §esandbeirf6r- 
dernde I l̂äbiTivert des Oetränkes sidi erböbt.

Ostern
1 9 1 4
auf See
von Sremen 

über Southampton nach 
Cherbourg

11. flpril mit Dampfer 
„Prinz ZrieSr. Wilhelm"

ftn Sremen 
von Cherbourg 

14. flpril mit Dampfer 
„Kaiser Wilhelm tt."

preise der Seefahrt einschl. 
verpflegung

1. Kajüte Mark 1VS.-
2. Kajüte Mark 72.—

Nähere Auskunft, Vru«k- 
I fachen und Fahrkarten durch

Norddeutscher 
Llopd Sremen

und feine Vertretungen 
 ̂ T h o rn : Erich W oUenberg  

Breitestraße 26.
V rom berg . TZ. Gerbrecht.

s Elisabethstraße 49.
B erlin  N W . 4 0 :  

s F . M on tan u s.
Invalidenstraße 93

M L s s k v
wird sauber und schonend g e w a s c h e n  
Trocknen im Freien

Brombergerstrasze 104.

D as feine Aroma von K a th r e in e v s  
Malzkaffee ist doch unerreicht. Und dabei 
dieser kräftige Geschmack! Verlangen S ie  
ausdrücklich K a th r e in e r s  Malzkaffee. 

Der Gehalt macht's!
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L m i d l i o c h
im Gasthof zu Stewken am Brückenkopf 

und Rudaker Exerzierplatz liefert

gute «. lriUige warme 
Speise«

zu jeder Tageszeit, auf Wunsch auch ins 
Haus.

Telephon 919. — Telephon 9l9.

ö t t u m p s f t r i ü e r e i ,

X r n i s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
A m « .  K « A r I » e » l l r .  1 » .

empfiehlt sich zum Stricken und Anstricken 
von

M u m i e n ,

Panama- und Strohhüte
bitte jetzt zur Wäsche einzuliefern.

S o stL V  v r im ä m a m i,
Breitestraße 37.

Dauersohlen.
wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und W inter- 

bedarf das beste, ferner

lo«W U M ,« .  
MMtMkll««»W«- 

u n I e r l i g l W  « 0 «  A u W u r e n
jeglicher Art bei bekannt billigster, schnellster 

und sauberster Ausführung durch
AMl-ÄWt Ailnslritzk >«,
u u »»«o»« iu ^ !r
II 8x62.: Vonjeäerra.oliQe^oreniLenLt- 
I l  nis sokort 4stilr»rn. ru spielende In- 
** strninente. Lutalox Zratis.

Ltovs vloisr, lröniZI SoH., knläs. 
ijü Harmoniums in kdlsn Landern der 
v" >Ve1d sinZen iür eiZeues Dob.

desonders biNiZe Lans-Instrn- 
tlu-Uva' mente 2 n 435 und 515 Uark.

schöne, abgelagerte, schnittreife W are. 
versendet in einzelnen B roien , ä Pfund  
50 Pfennig, größere Posten billiger, gegen 

Nachnahme.
A W w l l m !  W n l e u d e r g

Westpr

empfiehlt
H V e d v i« ,  D r o g e r ie . 

Culmerstraße 20.

- 1 Ü E , .

« L «  0  c L
Domaue P ap au  bei WrchWken

verkauft

M M  » M
1. Absaat, 1000 lr§ 170 M ., franko Bahnstation Wrotzlawken. Muster bereitwilligst

Wilma- lllld Strohhiite
werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 

n e u  gereinigt und geformt.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

T elephon 4 7 5  „ E Ä b l l M l A "  T eleph on  4 7 5

A i W l b k t t i .  l l i c i i i . ......... „ /  '  » .  W t iß i t iä s l i i t r k i ,
Läden: heiligegeiststr.. M eNenstr. 86.. 

G raudenzerstratze, 5.

levlinikum ^«',77.
^IvLtrorvvbn. krosr.Irsi. » I , IVIvVlLl«*

Rückfaü. ohne Einspritzung  
I  ohneSchm terkur. ohne sonstigen 

G ifte  ohne B eru fsstöru ng  W  
>  Überall absolut unauffällig  > >  
I  durchführbar A uskunft kosten.

> >  frei ohne jede V erpflichtung in 8  
« >  ver»chlosf K uvert ohne Aufschr U M  8 8  durch Apotheker v r . V eckvr ^  8W  in N i - w e r l e  (Lausitz)

«sut-LIeiedk»
bleicht Gesicht u n d  H än d e  in  

kurzer Z e it  re in  w eiß- W irksam  e rp ro b te s  
unschädliches M it te l  g eg en  unschöne H a u t-  
färbe, Som m ersprossen , Leberflecke, gelbe 
Flecke. H u u tu n rem ig k e it. Echt „ O K I o r o "  
T u b e  1 - d a z u  gehörige  O d l / r s - o n e i r «
60 vom  L a b o ra to r iu m  „Leo". D resd en  S. 
E rh ä ltl. in  A p o t h . ,  D r o g e r i e n .  P a r f ü m .

Zu T h on ,: A. Franke. Neust. M a m  14.
I .  M . Wendisch Nächst., Altst. Markt 30.

E  6 t t e 6 //X7o r ^
in vreleclc - keuteln MW

Keirenäe bunte?»ckunx.
——  preis nur 5 Mennig!'— -

Q u v r t t i n a i ' -  p a p i - r n
,0  ? f.-K u v . D iese  dervorraxeattei! 

Ilssgeii^iilllWSe«. »MSI!««.

^Papierservietten, LierLIro so^vis alle vo» 
ckartsartiksl kür llotel u. Itestaurant xeF. 
Loks krov. übernimmt, Auster-LoUeLtion 
1L0 Ll.» Vtirä aber d. H.ukträ§. 2 nrüok§e2 . 
<n e o r x  L e i 88MÜIM, ̂ .Itvudnrx  8 .-^ ,  

xaxiervxLren und LeiLlameartUreltabr.

6 wöchentliche Kurse

D m tM ilM m
erteilt Damen, welche ihre eigene Gar- 
derobe arbeiten und modern gut sitzenden 

Schnitt erlernen wollen
Kran ̂ nn« 8eb1iebener,

Damenschneidermeister, Gerberstr. 23.

MlikrtkS Nalkaiiziiniiier.
3. Etage, rechts, Neustadt. Markt 11, 
vom !. April zu vermieten

2 m öbl. Zimmer
mit guter Pension zu vermieten 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Kaserne»,str. 37, ?, l.
Freund», möbl. Vorderzimmer
mit auch ohne Pension, sofort zu verm. 
Außerdem S ch la fste llen , separate E in­
gänge. SchlotzsLv. 3 3 /3 5 , 4 Tr., gegen- 
über Schützenhaus._____

. Z im m e r
mit Kabinett vom 1. 4. zu vermieten. 
________ B le ich e . Cnlmer Chaussee 6.

M ö v l. O ffiz iersw oh lm u g
von sofort zu vermieten Jlinkerstr. 6.

2 g u t m öbl. ZinilNA.
zusammen od. einzeln, p r e isten  a , 
mieten Mellienstr. 80.

mit nnrb ohu  ̂ 2.M öbl. Zimmer mit auch 
zu vermieten_____ Elisabethstr ^ ^ ^

Mölil. Zimmer
E te g . m ö b l. Z i n i E

per 1. 4. zu vermieten

. , . ^   ̂ reinern
Vom  1. Oktober IS14 sind b«N^ 

Neubau EtH abethftr. und  
itrasie Eck- >2>l4 noch »ann 
Räumlichkeiten zu vermieten.

S modern ausgebauteLSden
M  zeutrMMA' '

Ilttrslimllillie 8-.iimmeril>E->.
mit reichlichem Nebengelaß, ^
Heizung, Warmwasserversorguns

3. Etage eine elegante

iureichlichem Nebengemtz. Z en tra  v » 
Zeichnungen der Lageplane 

meinem G ejch ü fts lok a l B ret  
zur Ansicht aus.

6 u 8 l» v
D er F le is c h e r lK « ...

Schillerstrahe 14, eine 3-ZlMN ^  d. 3  
2-Zimmerwohnnng sind voM 
auch geteilt zu vermieten.

s-riWmiiA.
Küche, Mädchenstube. B ad , ^
G as und elektr. Licht, mit sol"
Burschengelab. Mellienstraße ^  
zu vermieten. . . » . ^ , » 0 0 »üemrivd IsUitlN»̂

G .  m . b . L>.. M - l l ie n f tk ^ - < ^2-zimmerwotnA-
v e rm ie te n  B äck e rs tr.zu vermieten Bäckerstr. s ,

Zreundl. 8alton-W oU ^.,rd
3 Zimmer, Rüche. Kabmett, ^  
vermieten

Zrkiillillllht Llulik
v. 1. A p ril z .v  B r ü c k e n s tr ^ ^ ^

z BorselM ^s
mit G as u. elektrisch, s. ^ " ^ § 0  ^  
sofort zu vermieten. Zb, ^


